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Brief- und Telegramm -⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Biendungen find 1 


Wades und Schangel. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.! 


we? Revolutiönchen in Zabern iſt nicht ange⸗ 
i 


wl, aber den Leutnant von Forſtner trifft 
Ip, orwurf, wenn er auch dazu die Veran- 
5 war. In der Inſtruktionsſtunde muß 
ben tui ſprechen. Genau jo in der 
furt entarſchule. Wenn ein Lehrer in Frank⸗ 
Ringt Main jeine Buben rechnen läßt, jo 
ihne er damit an, daß er ſie fragt, wieviel Geld 
et der Vater gibt, wenn fie „e Schobbe Meb- 
bi“ für ihn holen jollen. Der Leutnant in 
e hat dementſprechend von einem „Wackes“ 
inte den: wenn ein ſolcher einen Soldat über⸗ 
Wad ann feſte drauf, und für jeden erſtochenen 
es gebe er, der Leutnant, einem Soldaten 
Mark. In Danzig hätte man geſagt: ein 
In Stettin: ein Bollwerksbruder. 
Biet das find provinzielle Bezeichnungen für 
der ed Es ijt ſelbverſtändlich, daß ein Soldat, 
vehr roht wird, ſich mit der Waffe ſo energiſch 
in Ab als fie es erlaubt. Als der Grenadier Lück 
Berlin, noch als Rekrut, auf Poſten angegrif⸗ 
më DI Menſchen aus dem Rowdypublikum 
mm fel bekam er zwar nicht 10 Mark, wurde aber 
tina en Tage von feinem Kaiſer zum Gefreiten 
Wenn nun ein Leutnant in Berlin 
$ oder in Köln „Klut“ ſagen würde, hätte 
Sorge © nur gemeinverſtändlich geſprochen. 
j E Leute treiben ſich an einſamen Stellen 
Bue, in Schießſtänden, an den Wällen von 
Wage, euler uſw., und die Poſten, die da 
voten dazu erzogen werden, daß fie Dä 
fach abmurkſen laſſen. 


bit will es aber das Pech bei dieſem Revo⸗ 
we IT, daß „Wackes“ gleichzeitig als Be⸗ 
io’ wie $ für einen eingeborenen Elſäſſer gilt. 
nähren Schangel“ (Jean) für den Lothringer, 
ee) umgekehrt der Altdeutſſche von den Ein- 

hen als „Schwob“ oder „drecketer Schwob⸗ 


1 e 2 N 
imſt wird, — „Saupreiß“ jagt man bekannt⸗ 


lich mM 


ben g dundener Kleinbürgerſtande. Alſo fühl 


on ni th Leutnant von Forſtners Inſtruk⸗ 
die zicht nur die von ihm gemeinten Strolche. 


die Stigen „Wackes“ getroffen, ſondern auch 


doe ller beleidigt. Das iff, wie gejagt, Pech. 
legt nab. le etwas überhaupt möglich ijt, das 


natürlich nur an der Stimmung, die nun 


i cht Jahrzehnten künſtlich in Elſaß⸗Loth⸗ 
U 


genährt wird: wir erziehen aus „Wackes“ 


E ue gehs, die in der Franzoſenzeit nur 
Nation ge von drei Departements waren, eine 


Ke mit eigenem Ehrgefühl. 
Roger. Cates“ in etnographiſchem Sinne 
die a der ſind weiter nichts als Alemannen, 
xq Stent. Vogeſen wohnen, wie ihre übrigen 
Zus am Schwarzwald. Zwiſchen einem 
dell : Aa und einem ſolchen aus 
Ä enthal iſt auch ſprachlich kaum ein 
AT feſtzuſtellen, es fei denn, daß der 
kee eine Anzahl franzöſiſcher Lehnworte 
on Der Lothringer „Schangel“ iſt ſchon 
8, ein ns von weit ſchwererem 
SS, viel heimtückiſcherer Gefell, der mit 
Leute e n antideutſche Politik treibt, noch 
Art Franktireur. Wir müſſen doch 


Fe a rheit ins Antlitz ſehen: dank un⸗ 
Den, Diet leben wir heute in Eſlaß⸗Loth⸗ 
187 
ta RK geſehen Haben, willen, daß der Über⸗ 
D Bau, das deutſche Szepter ein Vorteil für 
rt nicht nur mit allem Franzöſiſ 
D D H zöſiſchen, 
vin ast ihren Sport darein. altdeutſche Be⸗ 
ei 
ne nachts jogar zu überfallen, wie es mit- 
Jan she bleiben die Eingeborenen dem 
in tit Widen Militärkonzert oftentativ fern, 
Wom A = Uniform ſpielen, kommt dieſe Ge- 
h E 
Ney igege de. Auch ſolche „Wackes“ und 
KE »Die nicht Strolche find, rühren fei- 
we 5 
hren. D. Da heißt es aljo, ſich feiner Haut 


derte in Feindesland. Die „Alten“, die 
Water aber gerade die junge Genera⸗ 
th 
kn oldaten zu „ſchneiden“ und mög- 
Ni 
tadt Metz geſchehen ijt. Auf der Es- 
le Garen 5 wöchentlich, wenn die „Pompiers“ 
Haren. Der Deutſche fieht überall 
Fin 
Rer EL, um einem überfallenen Deutſchen 
ie Leute müſſen Bo an den Tritt 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Au ee täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


eſchäfts. und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch } 
Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


ng und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Anzeiger; 


der deutſchen Bataillone erſt gewöhnen; bisher ganiſationszwang, ſowohl auf wirtſchaftlichem 


iſt man viel zu leiſe aufgetreten. Wenn ein 
Mann, wie der General von Deimling, im 
Reichslande einmal die Saiten ſtraffzieht, dann 
wird ſofort Skandal gemacht. Auch im Fall des 
Leutnants von Forſtner wäre es das übelſte, 
wenn man vor den „Wackes“ zurückwiche. Sie 
ſollen ſich anſtändig benehmen, die Überfälle 
auf deutſche Soldaten ſollen aufhören, dann 
wird auch kein Leutnant es mehr nötig haben, 
ſeinen Leuten 10 Mark für ſchlagfertige Noi- 
wehr zu verſprechen. 


Die Situation hatte ſich in Zabern am 
Montag noch nicht viel geändert, kaum gebeſſert. 
Abends trieb am Schloßplatz die berittene Gen⸗ 
darmerie die dort angeſammelte Menge ausein⸗ 
ander, wobei einige Verhaftungen vorgenom⸗ 
men wurden. 

Das Generalkommando in Straßburg hat 
eine Anterſuchung über die in der Preſſe be⸗ 
ſprochenen Vorfälle beim Infanterie⸗Regiment 
Nr. 99 in Zabern angeordnet, bei der ſämtliche 
Zeugen gerichtlich vernommen ſind. Die Unter- 
ſuchung hat erg ben, daß Leutnant Freiherr von 
Forſtner beim Exerzieren am 28. Oktober dieſes 
Jahres einem wegen unerlaubten Waffentra⸗ 
gens und groben Unfugs vor ſeinem Dienſtein⸗ 
tritt beſtraften Rekruten in Gegenwart der Kor⸗ 
poralſchaft ermahnt hat, Streitigkeiten mit Zi⸗ 
vilperſonen und Schlägereien zu vermeiden. Da⸗ 
bei jagte er ihm folgendes: „Nehmen Sie ſich en 
Acht, wenn Sie jetzt allein in die Stadt gehen. 
Sie ſcheinen zu Schlägereien zu neigen und fön- 
nen in Zabern leicht zu einer ſolchen kommen. 


Hemmen Sie Ihren Tatendrang.“ Hieran knüpfte 


er eine Belehrung, wie der Rekrut ſich dagegen zu 
verhalten habe, wenn er angegriffen werd, und 
ſagte ihm: „Wenn Sie aber angegriffen werden. 
dann machen Sie von Ihrer Waffe Gebrauch. 
Wenn Sie dabei jo einen Wades niederſtechen. 
dann bekommen Sie von mir noch 10 Mark.“ Der 
Korporalſchaftsführer fügte hinzu: „Und von 
mir außerdem noch 3 Mark.“ Aus dieſem Zu⸗ 
ſammenhang geht hervor, daß es ausgeſchloſſen 
iſt, daß der Leutnant mit dem gebrauchten Aus⸗ 
drucke die elſäſſiſche Bevölkerung allgemein be- 
zeichnet, daß er vielmehr mit dem Ausdruck „ſo 
einen Wades“ nur ſtreitſüchtige Perſönlichkeiten 
und Raufbolde gemeint hat. 


Politiſche Tagesſchau. 

Eine Erklärung der konſervativen Partei zur 
Frage der ſozialdemokratiſchen Wahlhilfe. 
Der engere Vorſtand der deutſch⸗ 

konſervativen Partei hat in jeiner 

Sitzung vom 8. November 1913 einſtimmig die 

folgende Entſchließung angenommen: „Die 

gegneriſche Preſſe hat den Umſtand, daß verein⸗ 
zelte Mitglieder der deutſch⸗konſervativen Partei 

— wenn auch auf eigene Fauſt und ohne jede 

vorgängige oder nachträgliche Billigung der 

örtlichen Inſtanzen oder der Parteileitung — in 

Verhandlungen mit Angehörigen der Sozialde⸗ 

mokratie zum Zwecke der Gewinnung von 

Wahlhilfe eingetreten find, zu Angriffen auf die 

femernatine Geſamtpartei b uutzt Der Vorſtand 

der deutſch⸗konſervativen Partei ſtellt wiederholt 
feſt, daß er ſolche Machenſchaften von Mitglie⸗ 
dern auf das entſchiedenſte verurteilt und daß 
er ſie für unvereinbar mit der Zugehörig⸗ 
keit zur deutſch⸗konſervativen Partei erklärt. Es 
muß daher, wenn in Zukunft wider Erwarten 
ſolche Verirrungen vorkommen ſollten, der 

Ausſchluß der betreffenden Mitglieder aus der 

deutſch⸗konſervativen Partei gemäß § 13 unſerer 

Satzungen unverzüglich eintreten.“ <a 

Auch die weſtpreußiſchen Nationalliberalen. 

Die Vorſtände der nationalliberalen Orga⸗ 
niſationen für Weſtpreußen haben auf ihrer Ta⸗ 
gung in Elbing zur Frage eines beſſeren 

Arbeitswilligenſchutzes folgende Ent⸗ 

ſchließung angenommen: 1. Die beſtehenden Ge⸗ 

ſetze ſind in Juſtiz und Verwaltung ſchleuniger 
und ſchärfer anzuwenden, als es bisher geſchehen 
iſt, und zwar in gleicher Weiſe gegen jeden Or⸗ 


wie auf politiſchem Gebiete, wenn und ſoweit er 
einen rechtswidrigen oder unſittlichen Zweck er⸗ 
ſtrebt bzw. rechtswidrige oder unſittliche Mittel 
anwendet. 2. Die SS 240 und 241 des Strafge⸗ 
ſetzbuches ſind entſprechend abzuändern. 3. Den 
geſetzlichen Berufsvereinen ijt eine juriſtiſche 
Perſönlichkeit zu verleihen.“ 
Liebknechts „Erfolg“. 

Der Korreſpondent des Pariſer „Matin“ mel⸗ 
det aus Konſtantinopel, daß er vom 
Kriegsminiſterium die Mitteilung erhalten habe, 
die türkiſche Regierung hätte ſich ent⸗ 
ſchloſſen ihren ganzen Bedarf an Gebirgs⸗ 
kanonen in Frankreich zu decken. 
Dieſes mache zwei Drittel des geſamten türkiſchen 
Geſchützſtandes aus. Frankreich triumphiert über 
dieſen Erfolg der franzöſiſchen Waffeninduſtrie, 
den es natürlich mit der letzten Kruppaffäre in 
Verbindung bringt. e 

Internationale Naturſchutzkonferenz 
in Bern. 

An der am nächſten Montag in Bern begin⸗ 
nenden internationalen Naturſchutzkonferenz 
werden folgende Staaten vertreten ſein: Ver⸗ 
einigte Staaten, Argentinien, Belgien, Däne⸗ 
mark, Deutſchland, Frankreich, Großbritannien. 
Italien, Niederlande, Norwegen, Sſterreich, Un- 
garn, Rußland, Schweden, Schweiz und Spa⸗ 
nien. 


Abfindung der Prinzeſſin Luſſe von Belgien. 


Die belgiſche Regierung hat, wie gemeldet 
wird, mit der Prinzeſſin Luiſe ein Abkommen 


getroffen, wonach ſie der Prinzeſſin über 615 


Millionen Franks als Abfindung bezahlt. Da⸗ 
von werden 5 Millionen bei einer belgiſchen 
Bank für die Gläubiger hinterlegt. 25 Prozent 
davon ſollen flüſſig gemacht und für die unbeſtrit⸗ 
tenen Forderungen alsbald zur Auszahlung ge⸗ 
bracht werden. ; 
In der Elgiihen Kammer 

erklärte der Rriegsmimifter auf Anfrage 
eines liberalen Abgeordneten, daß tatſächlich in 
der Wohnung des Zeugen von Metzen während 
der Verhandlungen des Krupp⸗Prozeſ jes 
Briefe betr. Belgien beſchlagnahmt worden 
ſeien. Dies ſei nicht auffallend, da von Metzen 
die Firma Krupp mehrere Jahre in Belgien 
vertreten habe. ber den Inhalt dieſer Dotu- 
mente könne er nichts erfah ren, da fie fi) in don 
Händen des Gerichts befänden. i 


Zu Ehren des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten 
Kokowtzow 

gab am Dienstag der Präſident Poincaré ein 
Frühſtück, an welchem der ruſſiſche Botſchafter 
Iswolski mit dem Perſonal der Botſchaft, der 
Miniſterpräſident und die Miniſter des Außern, 
des Innern, der Finanzen des Krieges und der 
Marine teilnahmen. 


über das Urteil im Kiewer Ritualmordprozeß 


äußern ſich die Petersburger Blätter. 
„Nowoje Wremja“ ſagt: Das Urteil entſpricht 
den ſtrengſten Forderungen moraliſcher Vorſicht 
und juriſtiſcher Genauigkeit. „Rjetſch“ ſagt: 
Beilis' Freiſprechung ijt ein Ventil für die Er- 
regung der Geſellſchaft, aber die elementarſte 
Vorausſicht muß den Staatsbehörden jagen, daß 
es unmöglich ift, ſich mit der Feſtſtellung des Ur- 
teils, daß der Mord in der Saizew'ſchen Fabrik 
begangen ſei, zufrieden zu geben; der Verbrecher 
muß gefunden werden. „Ruſſkija Wjedomoſti“ 
chreiben: Die Verurteilung Beilis’ wäre eine 
Schmach für die Nation geweſen; das Gewiſſen 
des Volkes fühlt ſich infolge der Einſicht der Ge⸗ 
ſchworenen erleichtert. „Utro Roſſin“: Das Wr- 
teil bedeutet einen Schlag für die Fanatiker, de⸗ 
ren politiſche Sonderintereſſen die Juſtiz auf 
den Weg dieſes Ritualmordprozeſſes geführt 
haben. Das Blatt „Semſchtſchina“ führt 
aus: Wenn Beilis unſchuldig iſt, dann müſſen 
die Tſcheberjak und die anderen Zeugen gefaßt 


— 


werden, die zweifellos mit dem Mord in Ver⸗ 


bindung ſtehen. Das Verfahren müſſe fortgeſetzt. 
vor allem aber die Polizei von Kiew fortgejagt 


fir Stadt und Land 
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Thorn, Donnerstag den 13. November 1913. 
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werden, die ſich als ein Haupthindernis für den 
Erfolg des gerichtlichen Vorgehens erwieſen 


habe. — über die Aufnahme des Urteils in 


Petersburg wird berichtet: Die Nachricht von 


der Freiſprechung Beilis durchlief Petersburg 


wie ein Lauffeuer. Sie wurde, da die Extra⸗ 
blätter erſt ſpät erſchienen, von Mund zu Mund 
weitererzählt. Auf den Hauptſtraßen ſah man 
vielfach lebhaft ſprechende Gruppen. Bekannte 
beglückwünſchten einander. In den Theatern 
und Reſtaurants wurde der Freiſpruch vielfach 
als ſelbſtverſtändlich beſprochen, obgleich noch 
Sonntag eine äußerſt peſſimiſtiſche Auffaſſung 
vorgeherrſcht hatte. In den Städten des Weſt⸗ 
gebietes herrſcht unter der jüdiſchen Bevölkerung 
Jubel. Tauſende, die ſich in den letzten Wochen 
aus Furcht vor einem Pogrom nicht mehr auf die 
Straße gewagt hatten, zeigten ſich öffentlich in 
feſtlicher Kleidung. KB; 


In der Mandſchurei 


hat nach der „Petersburger Telegraphen⸗Agen⸗ 


tur“ Japan die Konzeſſion einer neuen Eiſen⸗ 
bahnlinie, der ſechſten, mit Mukden als Kopf⸗ 
ſtation erhalten. 2 


Zur Lage in Mexiko fe 
teilen amerikaniſche Blätter mit, General H u= 
erta habe in einer formellen Erklärung an 
die fremden Diplomaten geſagt, es ſei nun offen⸗ 
bar, daß die jüngſten Wahlen wegen zu geringer 
Beteiligung nichtig ſeien. Der Kongreß werde 
ſie, wenn er zuſammentrete, für ungiltig erklären, 
und dann Neuwahlen ausſchreiben. Inzwiſchen 
würden die Bemühungen zur Herſtellung des 
Friedens im Lande fortgeſetzt werden. — Huerta 
hat am Sonntag dem Vertreter der „Newyork 
Times“ eine ſchriftliche Darlegung ſeiner Poli⸗ 
tik gegeben. Darin heißt es: „Die Regierung 
wird geſetzmäßig handeln. Das Geſetz verbietet 
mir, mich mit den Revolutionären einzulaſſen. 
Die Entſcheidung darüber, wer der künftige Prä⸗ 
ſident fein jol, liegt ausſchließlich bei dem Konz 
greß. Carranza ſteht außerhalb des Geſetzes. Ich 
habe nie daran gedacht, abzudanken, zumal nie⸗ 
mand da iſt, in deſſen Hände ich meine Abdankung 
legen könnte. Eine Nationalverſammlung iſt 
augenblicklich nicht vorhanden, und wenn ich zu⸗ 
rücktrete, ſo würde ich einfach von dem Poſten, 
auf den ich gewählt worden bin, deſertieren.“ — 
Ein Telegramm aus Mexiko meldet, daß die Zu⸗ 
rückziehung von Geld aus der Bank von London 
und Mexiko und der Nationalbank am Montag 
eine beträchtliche Höhe erreichte. In mehreren 
Straßen bildeten die Leute, die ihr Geld zurück 
haben wollten, lange Reihen. Der Direktor der 


Nationalbank erklärte, daß die meiſten Geldab⸗ 


heber kleine Sparer geweſen ſind. — Wie aus 
El Paſo gemeldet wird, ſind 700 Mann der 
Bundestruppen unter Salazar von 1200 Aufſtän⸗ 
diſchen aus Sonora, die von Acoſta befehligt 
wurden, bei Santa Clara überraſcht und faſt 
vollſtändig vernichtet worden. — Aus 
Veracruz wird gemeldet, daß zwei amerikaniſche 


Kriegsſchiffe von dort plötzlich nach Tu pan , 


abgegangen find, da die Aufſtändiſchen im Be⸗ 
griff jeien, dieſe Stadt anzugreifen und die Wn- 
weſenheit des Kriegsſchiffes zum Schutze der 
Fremden dort notwendig fei. — Aus Waſhing⸗ 
ton wird vom Montag gemeldet: Präſident 
Wilſon gab heute deutlich zu verſtehen, daß es 
gegenwärtig nicht ſeine Abſicht ſei, dem Kongreß 
eine Sonderbotſchaft über die mexikaniſche Frage 
zugehen zu laſſen, da die Lage in Mexiko ſich 
noch nicht ſoweit entwickelt habe, daß er ſich da⸗ 
zu äußern möchte. Der Präſident erklärte, es 
ſei Huerta keine Zeitgrenze für die Beantwor⸗ 
tung der amerikaniſchen Vorſtellungen geſetzt 
worden. Weiterhin erklärte Wilſon auf Befra⸗ 
gen, daß er nicht in der Lage ſei, ſich über die 
Anerkennung der Konſtitutionaliſten zu äußern. 
Demnach iſt der Präſident nach wie vor gegen 
die Aufhebung des Waffenausfuhrverbots. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 11. November 1913. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute Vor⸗ 
mittag um 10,25 Uhr vom Neuen Palais aus 


31. Jahrg. 


— — — — — . — rn a a 


Rekruten einen „Guten Morgen“, 


Militäranwärterfrage darlegen. 


11 Ahr wurde im Luſtgarten die Vereidigung 
der Rekruten der Garniſon Berlin und der be⸗ 
nachbarten Garniſonen des Gardekorps vorge⸗ 
nommen. Wie üblich war der Feldaltar dem 
Schloſſe gegenüber aufgebaut, umgeben von 
Blattpflanzen und militäriſchen Emblemen. 
Die Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen hatte am 
Altare Aufſtellung genommen. Die Rekruten 
bildeten ein großes Viereck. Es verſammelten 
ſich das Offizierkorps und die Generalität von 
Berlin, die fremdherrlichen Offiziere und die 
Militär bevollmächtigten und die Herren des 
kaiſerlichen Hauptquartiers. Der kommandie⸗ 
rende General des Gardekorps Freiherr von 
Plettenberg hielt zu Pferde in der Mitte der 
Aufſtellung. Kurz vor 11 Ahr ritt der Kaiſer 
aus Portal 4 des Schloſſes heraus in der Uni⸗ 
form eines Generalfeldmarſchalls mit dem 
Feldmarſchallſtab in der Hand, den Orden des 
Schwarzen Adlers über dem Paletot. Es folg⸗ 
ten die Prinzen Eitel Friedrich, Auguſt Wil⸗ 


helm, Oskar und Joachim und Prinz Gabriel 3 


Konſtantinowitſch von Rußland. General⸗ 
oberſt von Pleſſen und die beiden dienſttuen⸗ 
den Flügeladjutanten folgten zu Pferde. Der 
Kaiſer ritt die Fronten ab und wünſchte den 
was dieſe 
kräftig erwiderten. Dann wurden die Feld⸗ 
zeichen aus dem Schloſſe gebracht und am Altar 
aufgeſtellt. Nach den Anſprachen der Geiſt⸗ 
lichen erfolgte die Vereidigung brigadeweiſe. 
Hiernach hielt der Kaiſer eine Anſprache. Das 
dreifache Hurra auf Se. Majeſtät brachte der 
kommandierende General aus. Die Muſik der 
Fahnenkompagnie vom 2. Garderegiment z. F. 
ſpielte die Nationalhymne. Den Schluß der 
Feier bildete ein Vorbeimarſch der Fahnen und 
Standarten vor dem Kaiſer, der ſich darauf in 
das königliche Schloß zurückbegab. — Nachmit⸗ 
tags ſtattete der Kaiſer der Witwe des Ge⸗ 
heimen Kommerzienrats Goldberger einen Be⸗ 
ſuch ab. 

— Der Kaiſer reiſt am Freitag nach Kiel 
zur Rekrutenvereidigung und beabſichtigt, ſich 
von dort zu kurzem Beſuch der Kaiſerin nach 
Wilhelmshöhe zu begeben. Von Wilhelmshöhe 
erfolgt die Weiterreiſe des Monarchen zu den 
Jagdbeſuchen in Schleſien. — Der Aufenthalt 
der Kaiſerin in Wilhelmshöhe wird voraus⸗ 
ſichtlich bis zum 17. November dauern. 

Von den Höfen. Fürſt Albert von Monaco, 
geboren zu Paris am 13. November 1848, voll⸗ 
endet am Donnerstag ſein 65. Lebensjahr. — 
Prinz Friedrich Leopold von Preußen, der 
Vetter und Schwager des deutſchen Kaiſers 
Wilhelm II., feiert am Freitag ſeinen 48. Ge⸗ 
burtstag. Der Prinz iſt bekanntlich preußiſcher 
General⸗Oberſt, Chef des Schleswig⸗Holſtein⸗ 


ſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 15 in Saarburg 


und wird à la suite des 1. Garde⸗Regiments zu 


Fuß, ſowie des 1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1 


geführt. — Dom Manuel II., der ehemalige 
König von Portugal, der am 15. November 
1889 in Liſſabon zur Welt kam, wird am Frei⸗ 
tag 24 Jahre alt. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ meldet: Der 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg empfing 
geſtern Nachmittag den ruſſiſchen Botſchafter 
von Swerbejew. 

— Wie die „Oſtſee⸗Zeitung“ meldet, iſt die 
kaiſerliche Beſtätigung der Ernennung des 
Landrats v. Bötticher zum Polizeipräſidenten 
von Stettin am 3. November erfolgt. 

— Dem Stadtbaurat Geh. Baurat Friedrich 
Krauſe⸗Berlin iſt der Rote Adlerorden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. 


— Im Verlage der „Politik“, Verlagsan⸗ 
ſtalt und Buchdruckerei, Berlin W. 57, hat der 
Zentrumsabgeordnete M. Erzberger unter dem 
Titel: „Die Militäranwärterfrage. Wie helfen 
wir? Ein Mahnwort an alle“ (Preis 1,80 Mk.) 
ein Buch herausgegeben, in dem er die überaus 
wichtige und ſchwierige Militäranwärterfrage 
gründlich behandelt. Der Verfaſſer will der 
breiteſten Allgemeinheit, den Volksvertretun⸗ 
gen und der Preſſe, allen Behörden und dem 
Heere ſelbſt aufs neue die hohe Bedeutung der 


— Die Verſammlung des Volksverſiche⸗ 
rungs⸗Verbandes, die heute hier ſtattfand, hat 
folgenden Beſchluß gefaßt: 1. Das zwiſchen dem 
Verbande der öffentlich⸗rechtlichen Lebensver⸗ 
ſicherungsanſtalten und den privaten Volksver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften am 11. Januar 1913 ge⸗ 
troffene Abkommen über die Volksverſicherung 
wird aufgehoben. 2. Der Verband der öffent⸗ 
lich⸗rechtlichen Lebensverſicherungs⸗Anſtalten 
ſcheidet im gegenſeitigen Einverſtändnis aus 
dem Volksverſicherungs⸗Verbande aus. 3. Der 
Volksverſicherungs⸗Verband wird von den pri⸗ 
vaten Volksverſicherungs⸗Geſellſchaften fortge⸗ 
ſetzt. f 
— Wegen Beleidigung des ſächſiſchen Offi- 
zierkorps wurde der verantwortliche Redakteur 
der ſozialdemokratiſchen „Chemnitzer Volks⸗ 
ſtimme“ Meyer zu einer Gefängnisſtrafe von 
zwei Monaten verurteilt. 

Leipzig, 11. November. Die däniſche Regie⸗ 
rung hat eine namhafte Summe zur offiziellen 
Beteiligung Dänemarks an der internationalen 
Buchgewerbeausſtellung in Leipzig 1914 be⸗ 
willigt. 


im Automobil in Berlin ein und empfing um 
1034 Ahr im königlichen Schloſſe den Prinzen 
Gabriel Konſtantinowitſch von Rußland. Am 


ar 
a 
Ri Nachtrags⸗For non 


König Ludwig III. 


Die ſämtlichen Truppen des Standortes Min- 
gen wurden Sonnabend Mittag auf den Höfen der 
tajernen auf den neuen König Ludwig III. vers 
ode Zu dem feierlichen Vekeidigungsakte beim 
2. Infanterieregiment ed deſſen Regi⸗ 
mentskommandeur Prinz Franz iſt, hatte ſich auf 
dem Kaſernenhofe auch der Generaloberſt der Si 
anterie Kronprinz Rupprecht, der nunmehrige In⸗ 
aber des Regiments, eingefunden. Er ſchritt vor 
xe Se ee mit dem Rommandeur Prinzen 
tanz die 
nach Inter Vereidigung mit einer Anſprache an das 
Regiment, in der er u. a. fagte: Kameraden! Seit 
über fünfzig Jahren hat das Regiment, das auf 
eine mehr als zweihundertjährige Vergangenheit 
zurückblickt, keinen Inhaber Br beſeſſen. Heute, 
wo ich das erſtemal als der Inhaber des Regi- 
ments vor euch trete, erinnere ich mich gern der 
Zeit, wo e als Oberſt einſt an der Spitze des Re⸗ 
iments geſtanden, bei dem ich meine militäriſche 
Laufbahn begonnen habe. Das Regime hat ſich 
als eines der älteſten bayriſchen Regimenter in 
Schlachten und Gefechten in rühmlicher Weiſe Her- 
vorgetan und viele euerer Väter und Vorfahren 


haben in dem Regiment mit Ehren gedient. Moget | 1 


ihr euch deſſen würdig erweiſen, und möget ihr des 
RS das fie euch gaben, eingedenk ſein im 
Hinblick auf den Fahneneid, den ihr geſchworen. 
um Gelöbnis der unwandelbaren Bayerntreue 
gegenüber dem oberſten a obere K. ſtimmt ein 
mit mir in den Ruf: „Der oberſte Kriegsherr, Se. 
Majeſtät König Ludwig III. Hurra.“ — Kräftig 
ſtimmten die Truppen in den CH ein und die Re⸗ 

mnetsmu if intonierte: „Heil unſerem König, 

eil!“ — Dann folgte ein Vorbeimarſch der Trup⸗ 
pen vor dem Kronprinzen, der ſich hierauf noch das 
Offizierkorps vorſtellen ließ, Gegen 12% Uhr war 
die militäriſche Feier zu Ende. Nach dem feier⸗ 
lichen Akte wurden die Fahnen der Regimenter 


unter klingendem Spiele in die Reſidenz zurück⸗ 


gebracht. 

Der König und die Königin empfingen Gont- 
abend Nachmittag 244 Uhr in der ee hier 
beglaubigten Chefs der diplomatijhen Miſſionen 
in Audienz, welcher auch der Staatsminiſter des 
königlichen Hauſes und des Außern Dr. Freiherr 
von Hertling beiwohnte. Nuntius Fürbringer hielt 
eine Anſprache an das Königspaar, in der er ihm 
die Glückwünſche des diplomatiſchen Korps über⸗ 
mittelte. Nachdem der ei! dem Nuntius ge- 
dankt hatte, wurden auch die Damen der Diploma⸗ 
ten vom Königspaar empfangen. 

Seitens des ante ine ift eine Nach⸗ 
tragsforderung zum Etat des königlichen Hofes für 
Apanagen an den Landtag gebracht worden, welche 
infolge der Beendigung der Regentſchaft und der 

ee Königs Ludwigs III. einen ver- 

ungsmäßigen Beſtandteil der Zivilliſte bildet. 
j einbegriffen, beziffert 
ſich die Geſamtforderung für Erhöhung der Zivil⸗ 
liſte auf rund 1400 000 Mark. In der erſten dem 
Landtage zugegangenen Vorlage werden zur Er⸗ 
höhung der Zivilliſte 1 168 956 Mark gefordert, fo- 
daß ſich das Mehr dieſer Ne eee auf 
etwa 230 000 Mark ſtellt. Es erreicht nicht den 
vollen Betrag der ee Apanagen, 
ſondern nur etwa die Hälfte davon. 

König Ludwig III. hat an den Oberbürger⸗ 
meiſter von München Geheimen Rat Dr. v. Borſcht 
folgendes Handſchreiben gerichtet: Ich finde Mich 
bewogen, aus Anlaß der morgen ſtattfindenden 
Feier Meiner fenden ung aus den zu Meiner 
Verfügung ſtehenden ohltütigleiteftiftungen den 
Betrag von 10.000 Mark zur Verteilung unter die 
Armen der Stadt München zu beſtimmen. Ich er⸗ 
pa Sie, Mein lieber Oberbürgermeiſter, die Ber- 
teilung alsbald durchzuführen. Die Hofkaſſe ift zur 
APENES der Summe von 10000 Mark ange- 
wieſen. ünchen, 11. November (gez.): Ludwig. 

er 12. November, der Tag der Landeshuldi- 
gung, iſt von König Ludwig als Feiertag für gan 
Bayern feſtgeſetzt worden. Der Schulunterricht 
e aus, im ganzen Lande finden Feſtgottesdienſte 
att, 


das aufgehobene Dortragsverbot. 

Wie mitgeteilt, ift der Regierungspräſident von 
Schleswig vom Miniſter des Innern veranlaßt 
worden, die Verfügung, die dem Südpolentdecker 
Roald Amundſen verbot, in Flensburg einen Vor⸗ 
trag in Kee Sprache zu halten, zurückzu⸗ 
nehmen. Die „Nordd. Allg. Zig.” erfährt hierzu 
noch folgendes: Das Verbot des Gebrauches der 
norwegiſchen Sprache beruhte auf § 12 des Reichs⸗ 
vereinsgeſetzes, wonach thandlungen in öffent⸗ 
Geck Verſammlungen in deutſcher Sprache zu 
führen ſind. Daß dieſe Beſtimmungen auch auf 
wiſſenſchaftliche Vorträge in öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen Anwendung findet, iſt gegenüber der gegen⸗ 
teiligen Auffaſſung des Oberverwaltungsgerichts 
übereinſtimmend durch letztinſtanzliche Entſchei⸗ 
dungen der Oberlandesgerichte in Dresden, Düſſel⸗ 
dorf, Marienwerder und Breslau anerkannt wor⸗ 
den. Dieſe in konſtanter Praxis aufrecht erhaltene 
Judikatur der ordentlichen Gerichte ſteht in iber- 
einſtimmung mit der Auffaſſung, die von der preu⸗ 
ßiſchen Staatsregierung bereits in der Verſügung 
vom 13. Mai 1908 über die Ade aun des 
Reichsvereinsgeſetzes vertreten iſt. Der zur Geſtat⸗ 
tung von Ausnahmen von dem geſetzlichen Sprach⸗ 
verbote zuſtändige deen ee hatte die 
Zulaſſung der W rache in dem vor⸗ 
liegenden Fall des! abgelehnt, weil die nament⸗ 
lich auch unter m Deckmantel des Sprachen⸗ 
kampfes in den nationalumſtrittenen Gebieten der 
Schleswigſchen Nordmark ſich bergenden antideut⸗ 
ſchen Beſtrebungen den öffentlichen Gebrauch der 
däniſchen oder einer dem däniſchen Idiom faſt 
gleichlautenden Sprache in einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung zu Flensburg unerwünſcht erſcheinen 
ließen. Erhöht wurden diefe Bedenden unter 
anderem auch dadurch, daß im vorigen Jahre Ge⸗ 
ſangsvorträge des Ee Herold in däni⸗ 
ſcher Sprache von den däniſchſprechenden Verſamm⸗ 
lungsteilnehmern in Flensburg zu deutſchfeind⸗ 
lichen Kundgebungen mißbraucht worden waren; 
andererſeits lagen beſondere Gründe zur Genehmi⸗ 
ung einer Ausnahme von der Regel des 3 12 
N.. G. inſofern nicht vor, als Roald Amundſen 
die deutſche Sprache beherrscht, und die weit iber- 
wiegende Mehrheit der Bevölkerung Flensburgs 
der deutſchen Nationalität angehört, die däniſche 
Minderheit aber ſehr wohl Deutſch ſpricht und ver⸗ 
ſteht. Hiernach lag die Annahme nur zu nahe, daß 
die Zulaſſung eines von däniſcher Seite angeregten 
Vortrages in einer dem däniſchen Idiom ver⸗ 
wandten Sprache ſehr leicht als ein Erfolg der 


däniſch ſinnten Agitationspartei ausgebeutet 
werden könnte. Da andererſeits dem gleidgeitig 
angekündigten deutſchen Vortrag Amundſens 


keinerlei Schwierigkeiten bereitet worden waren, jo 


onten der Truppen ab und wandte ſich decker 


die Sula 


bot zurückgenommen werden mußte! 
Schwanken kann nur als Schwäche ausgelegt wer⸗ 
den. Fehler wie dieſe ſind es, die immer wieder die 
Erfolge langer Arbeit in Frage ſtellen müſſen.“ 


fo charakteriſtiſch ijt und Ro 
harten, 
Mahner von entſchieden nationaler Geſinnung.“ 


Reiche und in Preußen 
haltung der inneren Ruhe und Ordnung allen an⸗ 
deren vorangehen. Unfere Regierung hat nicht den 
Beruf, vor ausländiſchen Gelehrten auf Koſten der 
ſtaatlichen Intereſſen Reverenzen zu machen. Mit 
dem norwegiſchen Vortrage wird nur dem Macht⸗ 
bewußtſein und dem Eigendünkel des Dänentums 
pore geleijtet, Einen anderen Zweck hat er nicht, 
wei 

der fremden Sprache vorliegt. Amundſen wird es 
vielleicht nicht wiſſen, daß er als eine Art Inſtru⸗ 


dienen ſoll, aber unſere Regierung kann und muß 
es wiſſen.“ : 


letzte, in Warlubien abgehaltene Viehmarkt war nur 
haupt nicht zu Markt 
4 Warlubie 


derbeſetzung des Bürgermeiſterpoſtens.) € 
Städtchen hat nunmehr nach mehr als Jahresfriſt 
wieder ein Oberhaupt. 
Bürgermeijter von 
trat, wurde die hieſige Bürgermeiſterſtelle neu aus⸗ 
geſchrieben. Es meldeten ſich 148 Bewerber, von 
denen der Lehrer Zylka aus dem benachbarten 
Dorfe Zaborowo gewählt wurde. Die Regierung 
zu 
nicht, worauf die Wahl auf den M N 
ten Witt aus Oſtrowo fiel. Auch diejem wurde die 
Beſtätigung verſagt und gleichzeitig der Verwal⸗ 
tungsanwärter 
Bürgermeiſter hierher entſandt. 
ſchließhtic Gtadtoe i 
darauf, Herrn Thiel zum Bürgermeiſter zu wählen. 
Dieſe Wahl hat nunmehr die Beſtätigung des Re⸗ 
gierungspräſidenten gefunden, 1 
wierige Kommunalkonflikt endgiltig erledigt ijt. 


ab Pë ſchon hieraus ohne weiteres, daß die 
Kichtzulaſſung der norwegiſchen Sprache ſich weder 
egen den Inhalt des Vortrages noch gegen die 
erſon des Vortragenden richten konnte. Wenn 
trotzdem der Miniſter des Innern den Regierungs⸗ 


prajidenten zu Schleswig u hat, den Gebrauch 


der norwegiſchen Sprache bei dem Amundſenſchen 
Vortrage in Flensburg zu geſtatten, ſo iſt dies 
lediglich aus dem Grunde geſchehen, um auch den 
Schein zu vermeiden, als wollte man es einem 


Mann von ſo übercagender Bedeutung und von ſo 


hohen wiſſenſchaftlichen Verdienſten wie dem Ent⸗ 
des üdpols gegenüber in Deutſchland 
irgendwie an dem gebotenen Entgegenkommen 
fehlen laſſen. Die Nachricht des „Berliner Tage⸗ 
blatts“, daß das Verbot der norwegiſchen Sprache 
nachträglich EC fei; weil der § 12 des 
Vereinsgeſetzes auf wiſſenſchaftliche Vorträge keine 
Anwendung finde, iſt hiernach unrichtig. 
s 


Preßſtimmen. : 

Zu der Zurücknahme des Verbots im Falle 
Amundſen ſchreibt die konſervative „Kreuzzeitung“: 
„Wir ſcheuen aljo den falſchen Schein der Anhöf⸗ 
lichkeit ſo ſehr, daß wir, um ihm zu entgehen, 
ieber einen Verwaltungsbeamten, der, wie aner⸗ 
fannt wird, richtig und zweckmäßig gehandelt hat, 
desavouieren. Heißt das nicht das Bedürfnis nach 


Höflichkeit und Entgegenkommen übertreiben? Die 


N Allgemeine Zeitung“ ſagt ſelber, daß 
ung des Vortrages hätte leicht als ein 


Erfolg der däniſch geſinnten Agitationspartei aus⸗ 


gebeutet werden können. Wie viel mehr wird das 


jetzt geſchehen, nachdem das einmal erlaſſene Ver⸗ 
Ein ſolches 


Die freikonſervative „Poſt“: „Den Schlüſſel zur 


Löſung dieſes ſeltſamen Rätſels findet man viel⸗ 
leicht, wenn man ſich der planmäßig liebenswür⸗ 
digen 
Ee Entgegenkommens 


Ausländer und des 
gegen deren 
ünſche erinnert, welche für unſere Reichspolitit 
ſtark abhebt von der 
ung aller inländiſchen 


Behandlung aller 


ja groben Behand 


Der konſervative „Reichsbote“: „Im Deutſchen 
muß die Rückſicht auf Er⸗ 


kein tatſächliches Bedürfnis zur Anwendung 


ment für däniſche demonſtrative politiſche Zwecke 


Provinzialuachrichten. 


Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 11. November. 
(Viehmarkt. Einen Kirchenbauplatz geſchenkt.) Der 


Beſſeres Viehmaterial war über⸗ 
e gebracht. — Gutsbeſitzer Ma⸗ 
jewski in n hat der katholiſchen Kirchen⸗ 
gemeinde in Groß Kommorsk einen Bauplatz zur Er⸗ 
an einer Filialkirche in Warlubien geſchenkweiſe 
überlaſſen. e hoe Sane 

Gorzno (Kr. Strasburg), 7. November. ie 
njer 


ſchwach beſchickt. 


Als am 1. Oktober v. Is. 
obrowolski in den Ruheſtand 


arienwerder beſtätigte jedoch deſſen Wahl 


iſtratsaſſiſten⸗ 


eopold Thiel als kommiſſariſcher 
Man einigte ſich 


in der letzten Stadtverordnetenſitzung 


womit der lang⸗ 

Schlochau, 11. November. (Mit kochender Milch 
übergoſſen) wurde das einjährige Kind des Eigen: 
tümers Spors in Abbau Flötenſtein. Das Kind hielt 
ſich in der Küche auf als durch EN Jans 
tieren mit kochender Milch das Unglüd herbeigeführt 
wurde. Am Tage darauf erlag das Kind unter gräß⸗ 
lichen Schmerzen den Verletzungen. 5 

Dt. Krone, 11. November. (Tödlich verunglückt) 
iſt die Frau des pag Affeldt aus Haſenberg. Ein 

ferd lief auf dem Hofe umher, ſchlug aus und traf 
die Frau derartig ins Geſicht, daß ſie beſinnungslos 
niederſtürzte. Die Bedauernswerte wurde ins 
Krankenhaus nach Schneidemühl gebracht, wo ſie be⸗ 
reits geſtorben iſt. : 

Marienwerder, 11. November. (Ein ſchwerer 
Unfall) trug ſich geſtern Nachmittag auf der Bau⸗ 
ſtelle des neuen Kreishauſes zu. Der 18 Jahre alte 

rbeiter Liebig war damit beſchäftigt, Mörtel auf 
ein Gerüſt zu tragen. Er goß den Mörtel mit ſolcher 
Wucht in das tee daß das Gerüſt einſtürzte; die 
darauf befindlichen Arbeiter fielen zur Erde. Der 
42 Jahre alte verheiratete Maurergeſelle Seng aus 
Schwedenhöhe bei Bromberg erlitt eine Verletzung 
des rechten Fußes und eine Bruſtquetſchung. Seine 
Verletzungen ſind nicht unbedenklich. Er wurde dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt. Auch Liebig iſt 
nicht unerheblich verletzt. , 

Marienburg, 11. November. (Beſitzwechſel.) Der 
Rentier Dec: aus Heubude hat das 208 Morgen 
große Gründſtück mit Waſſermühle des Herrn Paul 
ange in Suckſchin für 164 000 rk und der Rentier 
Dirks aus Ee das 530 Morgen große 
Grundſtück der Witwe Marx, ebenfalls in Suckſchin, 
für 345 000 Mark gekauft. 

Danzig, 11. November. (Diner beim Kron⸗ 
nen Das Kronprinzenpaar gab gejtern 

bend ein Diner in der Kronprinzen⸗Villa, zu dem 
außer dem Gefolge General der Kavallerie Fürſt zu 
Dohna⸗Schlobitten, Generalleutnant z. D. Graf von 
Kanitz⸗Saskoſchin, Generallandſchaftsdirektor 
von Keyſerlingk zu Schloß Neuſtadt und Kammerherr 
von Oldenburg⸗Januſchau nebſt Gemahlinnen ein⸗ 
geladen waren. , 

Allenitein, 11. November. (Bauunfall. Eine 
Hundertjährige.) Geſtern Mittag brach im Rathaus- 
neubau im zweiten Stockwerk eines Raumes die Decke 


ein und durchſchlug ſowohl die Decke des erſten Stockes vorſteherin Fräulein 
als auch des Erdgeſchoſſes. Dabei wurde der Maurer Profeſſor Pro we 
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(Ein Automobilunfall) E 


Berung 


rfid. 


3 geboren 


Geburtstag 


ers 


eignete ſich auf der Chauſſee nach Kallen innen, 


Kätner Drenſek aus Rakowken ſprang 
nahen eines Autos vom Wagen, um die 
D. lief direkt vor das Auto, 


zuhalten. 


eim ta 
Pferde fel 

ie Fahrt 
das Die Do 


bereits verlangſamt hatte, wurde umgeriſſen, liegen 


mit ſchweren äußeren und 


inneren Verletzung ije in 


und wurde mit dem Auto nach dem Krankenha 


Johannisburg gebracht. 
Aus Oſtpre ßen, 
und die 


11. November. 
ohnungsnot.) In den neuen 6 
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Ki de Vereinsbibligthet, die jetzt mit der Rats. 
unte. 55 und anderen Büchereien in einem Raume 
timg SE werden jol. Die Verſammlung er- 
Linie: as Zweckdienliche dieſer vom Magiſtrat ge 
Siu n Be an und wird in der nächſten 
ben Aber Beſchluß faſſen. — Im wiſſenſchaft⸗ 
eue eile der Sitzung erſtattete Herr Pfarrer 
er Bericht über die — bereits beſprochenen — 
8. Juhrhunder 
denk Sur Verſchönerung des Boethke⸗ 
tatty als) ſind von der ſtädtiſchen Gartenbau⸗ 
beiten Ges an der Böſchung der Turnplätze zu 
Worden eiten des Denkmals Zierſträucher angepflanzt 
Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Nane. Morgen ift die Premiere des neuen 
mijten Schauſpiels „Das Geheimnis“ unter 
bein ae von Herrn Direktor Haßkerl. Der Freitag 
Lalo abermals eine Novität, die Operette „Onkel 
chend Yon Fiſcher, Mufit von Guſtav Meyer. Sonn: 
ge Volt zu ermäßigten Preiſen zum Ben Male 
Son olksvorſtellung „Die Glocken von Corneville“, 
rel da Nachmittag „Walzertraum“, abends 
1535 


ber pS dwurgeri gt.) Für die am 9. Dezem- 
erin Ssitnende letzte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
` © it zum Vorſitzer Herr Landgerichtsdirektor 
ir Bug worden, 
diem Bermorgene Berufung.) Wegen 
N Zeit, hat das Landgericht Thorn am 5. Mai 
3 s. das Dienſtmädchen Auguſte Kutſchenreiter zu 
war denten Gefängnis verurteilt. Die Angeklagte 
P u dem Dampfziegeleibejiter Sch. in 
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S haft verschiedene 


tellung 
der Anklage ihrer Dienſt⸗ 
äſcheſtücke entwendet. Gegen 


die indteil hatte die Angeklagte Revijion eingelegt, 
inder Ten geſtern vom Reichsgericht als unbe- 
S verworfen wurde. 


(Thorner Schöffengericht) In der 
ie Sitzung wurde ferner gegen eine Anzahl 
er Holzſpeditionsfirmen wegen Übertretung 
aan ze vero dung betreffend die Ausübung der 
je Riet und Flößerei auf der Weichſel vom 7. März 
Wee Handelt, Infolge des anhaltenden Hoch⸗ 
i die und des ſtockenden Geſchäftsganges hatten 
wichen. Holzhändler veranlaßt geſehen, die Traften 
legen ja monatelang verankert im Strome feſt⸗ 
eine u laſſen. Die Strombauverwaltung ſah darin 
einträchtigung der Schiffahrt und Fischerei 
Tecate die Intereſſenten mit Polizeiſtrafen von 
lite 0 pro Traft. Gegen dieſe E wurde rich⸗ 
uf Entſcheidung beantragt. Betroffen waren die 
fle Hartwig⸗Thorn und Eggebrecht⸗Deutſch 
egner Der Geſchäftsſührer Haale von der Firma 
knler⸗Schulitz und der Regimenter Ziemer von der 
ichen B ermann u. Moritz⸗Bromberg. Die recht⸗ 
der Ve erhältniſſe liegen jer unklar. Nach Anſicht 
tonne Hm ijt für die Traft allein der Beſitzer 
KR ortlich, aljo der ruſſiſche Händler. Die deut- 
ke | 3 Peditionsjirmen übernehmen nur die Regelung 
Traps und die vorſchußweiſe Entlohnung des 
dem Aperſonals und beſorgen gegen eine Provifion 
Täti Taa Ttenbejiher die Käufer. Damit iſt ihre 
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ang; widrigenfalls jie durch die a 
items ce auf Koſten des Schiffs⸗ oder Flo pms 
Äert en können.“ Der Gerichtshof hielt in 
diehn iag mit der Verteidigung die Heran- 
Paragraphen nicht für zutreffend, da 
tönt auf I Ladeſtellen bezlehe. 
une wohl eine diem des § 36 Abſatz 6 
ten in dem es heißt: „Das Feſtlegen von 
det im ep Flößen und ſchwimmenden Gefäßen aller 
aue tome und am Ufer zum Zwecke ihrer 
San A Benutzung it nur mit Gene ET der 
Dir, HlFëtcbe Orde geſtattet.“ Die Verteidigung 
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Aiden er er Feist 1 5 Verbrechens zu vier Jahren Staatsgefängnis 


und 1200 Kronen Getdftrafe. 
(Scharlachepidemie.) In Lon⸗ 


in elf Fällen zu insgeſamt 165 Mark Geldſtraſe, der don herrſcht jetzt eine Scharlachepidemie, die 
Angeklagte Gg t. wegen eines Falles zu die ſchlimmſte feit 1906 ift. 3600 über ganz 
15 Mark verurteilt. Die Anklage gegen die Thorner 


London verbreitete Fälle werden in den ver⸗ 
ſchiedenen Krankenhäuſern behandelt, die 
kaum die Arbeit bewältigen können. Hierzu 
kommen noch 2000 Fälle von Diphtheritis 
und Typhus. 


ae Hartwig wird vertagt, da der Geſchäftsführer 
ehrendt noch gehört werden ſoll. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heut 
zwei Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden zwei Fahrräder und 
ein Bund Schlüſſel. 

— (Bou der Welchſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn beirug heute + 1,64 Meter, 
er ifi feit geſtern um 6 Zentimeter geſtle gen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 1,88 Meler auf 
2,67 Meter geftiegen. 


Neueſte Nachrichten. 
Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 12. November. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch⸗üddeutſchan 
Klaſſenlotterie fielen folgende größere Gewinne: 

5000 Mark auf Nr. 30 747, 71 383, 166 066. 

3000 Mark auf Nr. 10 588, 12 808, 16 047, 
28 960, 39 484, 44 022, 50 449, 55 310, 70 191, 
70 404, 72 397, 82 869, 83 081, 84 553, 85 498, 
$6086, 108 863, 111 997, 117 842, 121 720, 
127 472, 130 279, 130 571, 131 876, 142 012, 
143 109, 147 011, 159 352, 163 692, 171 130, 
176 121, 187 446, 187 747, 190 933, 193 641, 
194 990, 196 915, 208 701. (Ohne Gewähr.) 


Doppelmord und Mordverſuch. 

Berlin, 12. November. Noch Harri der 
Frauenmord in Neukölln der Aufklärung, und 
ſchon wieder find zwei Menſchenleben einem 
Mörder zum Opfer gefallen, während ein drit⸗ 
tes Opfer des Täters mit dem Tode ringt. Der 
37 jährige Kutſcher Franz Boggan erdroſſelte in 
ſeiner Wohnung Steinmetzſtraße 87 in Neukölln 
die mit ihm zufammenlebende 40jährige Frau 
Johanna Pruſſeit, geborene Adameit, und deren 
dreijährige Tochter Erna, während die 10142 
jährige Klara im Krankenhaus Buckow lebens⸗ 
geführlich verletzt daniederliegt. Der Täter iſt 
geflüchtet. Über die Motive der Tat find noch 
keine D ſtimmten Feſtſtellungen gemacht worden. 
wahrſcheinlich wollte Boggan die alternde Frau 
und die Kinder, die ihm läſtig geworden waren, 
aus der Welt ſchaffen. Er ſelbſt hat geäußert, 
daß er Selbſtmord verüben wolle. 

Die Thronbeſteigung Ludwigs III. 

München, 12. November. Feſtliches 
Glockengeläut der ſämtlichen Kirchen der Stadt 
leitete den Tag ein, an den das bayeriſche Volk 
ſeinem neuen König die Huldigung darbringen 
will. In den inneren Straßen der Stadt dräng⸗ 
ten ſich ſchon in früher Morgenſtunde zahlreiche 
Menſchen, tauſende ziehen in feſtlicher Stim⸗ 
mung von den Vorſtädten in das Stadtzentrum, 
um zu ſchauen und an der Feier teilzunehmen. 
Die Häuſer und Straßen, durch die der Feſtzug 
geht, ſind mit Fahnen in bayeriſchen und 
Münnchener Farben, Girlanden und Blumen, 
beſonders prächtigen Chryſantemen, geſchmückt. 
Der Platz vor dem Karlstor und dieſes ſelbſt ſind 
mit Erndienien ‚die auf das Königtum Bezug: 
nehmen, verziert. Gegen 8 Uhr zog Militär 
zur Spalierbildung auf. Es herrſcht prächtiges 
Herbſtwetter. 

München, 12. November. Die Feier der 
Thronbeſteigung des Königs Ludwig III. von 
Bayern begann heute früh mit einem Gottes- 
dienſt in der Metropolitankirche zu unſerer lie⸗ 
ben Frauen, an dem der König und die Königin 
dem Landgerichisgefängnis Heilbronn zur Be. ſowie die Prinzen und Prinzeſſinnen des könig⸗ 
obachtung feines Geifteszuftandes in die gin. lichen Hauſes teilnahmen. Das Königspaar fuhr 
chiatriſche Klinik nach Tübingen gebracht. im achtſpännigen Galawagen zur Kirche. Je 

(Der Freuden rauſch.) Aus M iine| eine halbe Eskadron des ſchweren Reiterregi⸗ 
chen wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Go| ments eröffnete und ſchloß den Zug. Die Ab⸗ 
eine Königsproklamation, wie wir ſie erlebten, fahrt vom Schloß wurde durch Geſchützſalut ver⸗ 
fördert auch allerlei merkwürdige Neben⸗ kündet. Das feierliche Hochamt zelebrierte der 
erſcheinungen zutage. Was war beiſpiels⸗ Erzbiſchof von München, Breyſing, der die 
weiſe die Urſache des ausgelaſſenen Treibens, hohen Herrſchaften am Portal der Kirche 
das ſich am Nachmittag des Tages in den empfing. Nach Beendigung des Gottesdienſtes 
Kneipen um und bei Stadelheim entwickelte? fuhren der König und die Königin unter Gez 
Stadelheim ift das in ſüdweſtlicher Richtung ſchützſalut und dem Jubel der Volksmenge nach 
einige Kilometer entfernte große Gefängnis] der Refideng zurück. Auch in den übrigen Kir- 
der bayeriſchen Haupifladt. Von feinen 600 chen fanden Feſtgottesdienſte ſtatt. Auf der 
Juſaſſen hatte ein Drittel durch den Gnaden⸗J Rückfahrt zur Refidenz wurde das Königspaar 
erlaß des neuen Königs die Freiheit erlangt, am Marienplatz vom Oberbürgermeiſter Dr. v. 
die in den meiſten Fällen alsbald zu einem Borſcht und den ſtädt. Kollegien begrüßt. Der 
Zech ZC benugt wurde. Oberbürgermeiſter hielt eine Anſprache. 

(Sſterreichiſche Offiziere gegen : 156; F 01 
Redakleure.) Nachdem unter Ge 8. Wegen Ye ne ar Kär) 
November das fozialdemokratiihe Blatt Paris, 12. November. Das Zuchtpolizei⸗ 

e E ` 5 1 gericht in St. Mitiel verurteilte den Volksſchul⸗ 
„Wahrheit“ in Linz berichtet hatte, daß in = 33 
der Nacht zum 4. November Oifisiere der] Lehrer Huitier, der antimiliteriſtiſche Artikel 
Brigade⸗Schule des 4. Dragoner: Regiments veröff mtlichte und in Flugſchriften zur Fahnen⸗ 
in Linz eine nächtliche Rüheſtörung begangen] flucht aufreizte, zu 4 Monaten Gefängnis. 

Aus der däniſchen Arbeiterbewegung. 


hätten, wobei auch zwei Revolvberſchüſſe ab- 

gegeben worden ſeien, erſchienen Montag Kopenhagen, 12. November. Zwiſchen 

Naͤchmitlag in der Redaktion der „Wahrheit“ | pem däniſchen Arbeitgeberverein und der Arbei⸗ 

mehrere Offiziere des Dragoner-Regiments, terorgani ation find Verhandlungen im Gange, 

um Rechenſchaft zu fordern. Sie zogen ihre die wahrſcheinlich zu einer Einigung führen. 
Wird keine Einigung erzielt, dann beginnt am 


ſcharf geſchliffenen Säbel und verlegten fünf 
Personen des herbeigeeilten Druckere perjo-| 19, November die Ausſperrung der Arbeiter. 
Erdbeben in Peru. 


nals. Auch einer der Offiziere wurde ver⸗ 
letzt. Die Offiziere wurden vom Perſonal : 
entwaffnet, ihre Säbel wurden ihnen abge Newyork, 12. November, Die „Newyor⸗ 
nommen, verbogen und dem Stationskommando | fer Times“ erhielt ein Telegramm aus Lima, 
übergeben. e nach dem laut amtlichen Meldungen am Freitag 
(Verurteilung ruſſiſcher Spione.) ein Erdbeben die Stadt Abancay in der Provinz 
Apurimac in Perm zerſtörte. Man zählte mehr 
als 200 Tote. Tauſend Perſonen find ob: 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. November. (Der 
Bienenzuchtverein Lulkau) hielt am Sonntag im 
Gaſthauſe des Herrn Zante die Monatsverſammlung 
ab. In Vertretung des Vorſitzers Herrn Hielſcher⸗ 
Sängerau eröffnete der Schriftführer, Herr Wilke⸗ 
Lulkau, die Sitzung mit einem Kaiſerhoch und er- 
ſtattete jodenn einen kurzen Bericht über das ver⸗ 
loſſene Bienenjahr, das infolge des meiſt kühlen und 
regneriſchen Sommers nur geringe Honigerträge und 
wenig Schwärme brachte. Herr Reckrühm⸗Lulkau 
ſprach über die deutſche und öſterreichiſche Biene. Die 
nächſte Sitzung findet am 29. Dezember ſtatt; in 
dieſer fol über das diesjährige Wintervergnügen 
beraten werden. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 12. November. (Die 
Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt unter dem Rindvieh⸗ 
beſtande des Beſitzers Motzner in Hermanns: 
dorf feſtgeſtellt und über ſämtliches Klauenvieh 
dieſer Gemeinde die Stallſperre verhängt. 


Briefkaſten. 
(Bel ſämtlichen Anfraven find Name, Stand und Adreſſe 


des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


— 


Eingeſandt aus dem „f“. Eine weltliche Unter 
haltung zwiſchen Damen in der Kirche kommt doch 
wohl ſo ſelten vot, daß eine ſo ſcharfe Zurecht⸗ 
weiſung oder gar eine Anrufung der Vermittlung 
des Kirchenbeamten nicht gerechtfertigt erſcheinen 
würde. 

— ... — 
Mannigfaltiges. 

(Ein ſtädtiſcher Steuererheber 
vermißt.) Aus Greifswald wird gemeldet, 
daß dort der Steuererheber der Stadt, Jo: 
hannes Strenger, der 14 Jahre im Dienſt, 
geweſen ifi, verſchwunden ift. Es werden 
10 000 Mark ſtädtiſcher Gelder vermißt. Die 
Spuren Strengers ſcheinen nach Berlin zu 
führen, von wo er Abſchiedsbriefe nuch Greifs⸗ 
wald geſchrieben haben ſoll. ö 

(Beim Ausbruch den Gefangen⸗ 
aufſeher tödlich verletzt.) Dienstag 
Vormittag verſuchte in Breslau der wegen 
Beleidigung und groben Unfugs zu 2 Wochen 
Gefängnis und 3 Wochen Haft verurteilte 
Fahrſtuhlſührer Bienock fi beim Wegführen 
von dem ihn begleitenden Gerichtsdiener Kö⸗ 
nig loszure Ben. Bienock verſetzte dem Ber 
amten einen Schlag, daß dieſer zu Boden 
fiel und bewußtlos liegen blieb. Auf der 
Flucht konnte Bienock von anderen Gerichts⸗ 
dienern feitgenommen werden. König hatte 
eine Schädelverletzung davongetragen und 
ſtarb nach kurzer Zeit im Gerichtsgebäude. 

(Vom Maſſenmörder Wagner.) 
Der Maſſenmörder von Degerloch, der Lehrer 
Wagner, der vor einiger Zeit nach Ermordung 
ſeiner Frau und ſeiner Kinder zahlreiche Per⸗ 
ſonen auf der Straße niederſchoß, wurde aus 


Der Budapeſter Gerichtshof hat den an⸗ 
getiagten ruff {den Staatsangehörigen Nikolaus 


Bravura wegen Verbrechens gegen die be» dachlos. d 
waffnete Macht zu dre Jahren Slaatsgefängnis Die Wirren in Mexiko. 
und 1000 Kronen Geloſtrafe verurteilt, den Newyork, 12. November. Nach einer 


—— ——— ͤ BGö6 ́C&ͥ¶——&œEU—J— —— — — — —vu.&'—— wä— . D— — EEE ien. 


Angeklagten Edmund Veloeſſy wegen desjelben | Meldung aus Mexilo dauerte die Zurückziehung 


der Depofiten bei der Bank von Mexiko und 
London geſtern in voller Stärke bis zum Kaſſen⸗ 


ſchluß an, in geringerem Maße auch bei der Na⸗ 
tionalbank in Mexiko. i 

Newport, 12. November. Zwiſchen dem 
Staatsdepartement und den fremden Regierun⸗ 
gen werden jetzt häufiger Mitteilungen ausge⸗ 
tauſcht. Die Regierung ſucht die Mitwirkung 
der Mächte für eine Politik zu gewinnen, wo⸗ 
nach eine finanzielle Anterſtützung der Regie⸗ 
rung Huertas ſeitens des Auslandes behindert 
würde. Man glaubt, daß die finanzielle Iſolie⸗ 
rung in einigen Wochen den Rücktritt Huertas 
erzwingen werde. ` ze ha 
eessen 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkteu⸗ 
N Börſe 5 = 


vom 12. November 1913. ca 3 
Für Getreide, Hülfenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notlerten Breife 2 Mk. per Tonne fogenaimte Faktorel⸗Pravlſion 
ufancemapig vom Käufer an den Verkäufer vergltel, „=== 5 
Wetter: trübe. nee > 
Weizen uno., per Tonne von 1000 Star. ; 
hochbunt 729 Gr. 166 M., dez. d 
rot 703—724 Gr. 158—164 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 181 Mk. kas 
per November— Dezember 179 Br. 178, Gb 
per Dezember—Januar 181 Br., 1801, Gy 27 
per Januar Februar 183 Mk. bez. 
per Februar März 185 Mk. bez. 
per April Mai 1881, Mk. bez. i 
Roggen feft, per Tonne von 1000 Kg. 
inland. 714 Gr, 147—149 Mk. beg: 
Ytequlierungspreis 150'/, Mk. 
per November—Dezember 149 Mk bez. 
per Dezember Januar 149! Mk. bez. 
per Januar- Februar 15112 
per Februar — März 151½ Mk. bez. 
per April— Mai 155 Mk. bez. i 
@erjte unv., per Tonne von 1000 Age. 
inland. groß 674—680 Gr. 131—155 Mk. F 
Hafer ſtelig, ver Tonne von 100 Klee... 
intänd, 134—164 Mk. bez. aad 
tranfito LEN CN 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. ä 
dÄ 88% fr. Neufayım. 9,8717, Mk. beh. . & 
Kleie per 100 Kgr. Weizen 8,20—9,10 Wl. dez. 
Roguen- 8,40 Mk. bez. Be 


Berliner Börſenbericht. RLA 
Tanti l 12. Nov. 11. Nov. 


Oſterrelchiſche Banknolen i Sr ef pp | 85,— 
Ruſſiſche Banknoten per Kalle „„ of 21605 | 216,05 
Deulſche Neishsanleihe 3¼ % „ of 8520 | 85,10 
Deulſche Reichsanleihe 3% „„ 76,20 76,10 
Preußlſihe Konſols 3½ % „„ 85,20] 85.10 
Preußlſche Konſols 3 % „„ 76,20 76,10 
Thorner Sladtanlelhe 4% „ —— — — 
Thorner Sladlanleihe Bt % Sdk 1 —— . 
1 Mfandbriefe 4% „ „ „ 9950 98.90 
ojener Bijandbriefe 3% a e of BR 87.99 
Neue Weliprenfilde Pfandbrlefe 4% 92,— 92.— 
Weſlpreußſſche Plaudbrleſe 9½% . 88,10 | 83,25 
Weſtpreußliſche Pfandbrleſe 3% „„ f se —— 
Rulfiihe Staatsrente 4% e o > o of 92.— u | 
Ruſſiſche Staatsrente 4 ven 1902 ‚| 90,50 u | 
Ruſſiſche Stanisrente 4½ "le von tus | 99.60 | 99,60 | 
Poiniſche Pfandbrieſe AU % wl 87,90 | 87,80 | 
Hamburg-Amerita Pakelfahrl⸗Akllen „| 135,10 | 135,— 
Norddenlſche Lloyd⸗Altien e e «f 119,— | 11916 d 
Deutſche Vank⸗Akllen 244,40 24450 "P 
Diskont⸗Kommandit⸗Aulelle a s. f 18325 | 183,40 | 
Norddeulſche Kredilauſtall⸗Akilen 115,60 15 50 
Dfibant für Handel und Gewerbe⸗Atl.] 12190 | 121,50 i 
Allgem. Elekſrizilätsgeſellſchaft Akllen] 288,75 | 287, — { 
Aumetz Friede⸗Aklien a «| 14980 | 149,80 
Bochumer Gußftahl⸗Akllen „ 202.60 203,40 | 
Quremburyer Bergwerks⸗Akllen . . 135,— | 134,75 
Geſell. für elette. Unternehmen⸗Akllen] 152,10 | 151,50 | 
Harpener Bergwerts-⸗Akllen . «| 172,50 | 173,— | 
Caurahlſtle-⸗Aklle n 147,75 | 148,25 
Bhönig Bergwerks⸗Akllen 2 a „ .| 245,50 | 245,90 | 
Rheinjlabletlien , . o e ww „ of 144,75 | 144— | 
Weizen lofo in Newyork, è = a a s of 93,— 98,— N 
„ Dezember a sê «| 188,75 | 187,75 | 
„ Ma. wee eb ae a E of 10625 | 198,76 l 
a Jul 44 nn ies N 
Roguen Dezember 156.50 | 156.25 “Fl 
ale, e 0 bie e 
e Jul.. RE — — = | | 
8 


Baukdistont6½/,Lombardzlusfuß 617%, Pelvaldistont 4½% 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in ruhi | 
Haltung, Im weiteren Verlauf ſchwächte fih die Kae | 
allgemein ab, ausgehend von Phönig, die auj den Bericht d ? 
der G neralverja mulung ftar? verkauft wurden, und progente 
weile nachgeben mußten. Spüter konnten Do die übriges 
ande EEN ſpezien ruſſiſche Werte, die i ‘ 1 
m Einklang m elersburg und Paris angoge ! 
dagegen blieben 12 ae s ji Ke PUSPA 

Danzig, 12. November. (Geireldemarkt. ufuhr 
Legetor 469 luländiſche, 827 ruſſiſche Waggons. endete 
tanp. T Lonii 11 6577 Tonnen 

önigsber g. 12. November. (Gelreldemarkl. MI 
32 inländifche, 122 out, Waggons, exkl. 27 Waggon Aue Wa 
59 Waggon Kuchen. 1 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 4 
vom 12. November, früh 7 Uhr. Aë ai 

Lufttemperatur: + 6 Grad Cell. . a 

Wetter: trocken. Wind: Südoſt. s 4 

Baros e Lee itant e e 4 

Pom AL. morgens bis 12. morgens Höfe Temperatur; 

+ 6 Grad Gel, niebrigſte — 1 Grad Celſ. ; i 


nemame 


Waferflände der Weichſel, Hraje und Bebe. 


tand des Wajfers am Pegel 
der E m baal m R 


Meimjel Thorn S 12, 1, e 158 
Wad Zawichoſt — a es 


Warſchau 5 e 1.10; 145 a 130 4 
oe n 2,67] 10. 1,68 7 

Arden ae ee D 64 2 

Neuſande cc. = E =e | 

del Bromberg O-Besel | 8| 584) 7.) 5,00 | 

Beahe del Bromberg H. Pegel | el 234 2. 2,44 4 
Netze bel Czaruikaa 4 — sl = : 
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Die Geburt eines geſunden Unaben zeigen wir Va 


EE 


= 

% 

lieben Freunden und Bekannten hocherfreut an. À 
Thorn den 11. November 1913. Sdt 
3 g 

$ 

Se 

* 

pa 


Walter Bodtke, 
Eugenie Bodtke, gth. Rose. 


CCC 


EE 5 
1 Haupt. Bluhm = 
D und Fran 
zeigen hocherfreut die 
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Steckbrief. 


Gegen den Reiſenden Gustav 
Schüssler, ohne feſten Wohnſitz, ge⸗ 
boren am 31. Oktober 1881 in Neuhof 
(Kreis Pillkallen Oſtpr.), Reiſender 
der Firma Moritz Wolff in Hannover, 
welcher flüchtig iſt, iſt die Unter⸗ 
1 wegen Beleidigung ver⸗ 

ängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängnis abzuliefern, ſowie zu den 
hieſigen Akten 3, J.⸗Nr. 460/13 ſofort 
Mitteilung zu machen. 

Thorn den 7. November 1913. 


Der Königliche Erite Staats⸗ 
nuwalt. 


Der Ankauf von 


Hülſenfrüchten 


hat begonnen. 
Proviantamt Thorn. 


Bekanntmachung. 
Der zum 13. d. Mts., vorm. 10 Uhr, 
in Blotterie anberaumte Verſteige⸗ 
rungstermin iſt aufgehoben. 
Thorn den 12. November 1913. 


Knauf, 
Gerichtsvollzieher in Thorn, 


Uönigl. T ulaſſen⸗ 
preuß. Mead Lotterie. 


Zu der vom 7. November bis 
3. Dezember d. 33. ſtattfindenden 


auptziehun 
der 229. Dous d 9 
10. Al 1 V 
H RW Lose 
à 200 100 50 25 Mark 
ſowie Erſatzloſe 
für die mit einem Gewinn gezogenen 
Loſe zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Buchführung, 
Stenographie, 
Maſchineſchreiben, 
Engliſch, 
Franzöſiſch 


lehrt Damen und Herren rationell und 
gründlich akadem. gebild. Fachkaufmann. 
Anmeldungen erbittet 


Hünerteniior Krause, 
Altſtädt. Markt 18, 


neben Hotel 3 Kronen. 


Erdl. Klaierunterricht 


erteilt Marta Barschnick, Bäcker⸗ 
ſtraße 47, 1 Tr., neben der Schule. 


Wer will Nichtfachmann 


Uhren 


ſachgemäß und prompt bei reeller Be- 
rechnung 


reparieren? 


Kaſſa ſofort nach Ablieferung. 
Gefl. Angebote unter Nr. 1240 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer erteilt: einem Kaufmann 2 mal 
wöchentlich von 9—10 Uhr abends 


engl. AH 
Unterricht? 


Angebote mit Preisangabe unter BB. 
en die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gine pradibole Uhr 


dente ich Ihnen, wenn Sie mir 
1 ANAA à 6 Pfg. verkaufen. 
Pansegrau, Rehden. 


Fteudiges Ereignis. 


Schmerzlos Probe Fl. 1.50 Mit. in Briefe 
marken frei marten frei Eangegran: Rehden. Rehden. 


OUNI 


garantiert rein, empfiehlt 


Hugo Eromin, 


Eiifabethftr. 14, 


x geübt, ſucht Arbeit. 


Schreib maschine Vin 


aller Art bei 18, 
Krause, Altſtädt. Markt 


Stelengeue 


Bantiichler, 


fauber und ſelbſtändig, ſpeziell auf Fenſter 
Angeb. u. S. 52 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


D B 
Stickerin “ Ficherſaße 17, 


für einige Stunden regelmäßig Sonntag 
vormittags. Schriftl. Angebote unter H. 
76 an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Lehrling 


von fofort geſucht. S. Meyer, Steinmetz ⸗ 
meiſter, Kirchhofſtr. 14, 


Ein Lehrling 


kann ſoſort eintreten 
Bäckerei u. Konditorei Jurklewles. 
Schillerſtraße 4. 


Einen Lehrling 


verlangt z ` 
Stahnke, Schueidermeiſter, 
Coppernikusſtr. 35. 


Gröperer Vu gr 


kann ſich melden zum 15. d. 


Fort Bülow. 


Schneiderin 


auf mehrere Tage ins Haus nach Pod- 
gorz wird verlangt. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sume und empfehle 


tüchtige Landmädchen und Landarbeiter 
zum ſofortigen Antritt. Habe nur wirk⸗ 
lich gute Stellen nachzuweiſen. Martha 
Wehr, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 12. 

Größere Baumaterfalſen⸗Firma ſucht 
zum fofortigen Eintritt 


jüng. Dame 
als Lehrling. 


Angebote unter WAL an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Suche zum 1. 1. eine branchekundige 


Verkäuferin 


für mein Schuhwaren⸗Detail⸗Geſchäft, der 
polniſchen Sprache mächtig, 
ferner einen 


Lehrling 


für mein Schuhwaren⸗Engros⸗Geſchäft 
mit guter Schulbildung. 


H. Littmann, Culmerſtr. 5. 
Empfehle 


ordentliche Landmädchen zum 15. 11. 
mit guten Zeugniſſen, auch Anfängerin. 


Knechte und Mädchen fürs Land. 
Laura Mroczkowski, gewerbs- 
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Coppernikusſtr. 24. 


Zum 1. Januar ordentliches, junges 


Stübenmädchen 


vom Lande geſucht, das ſchon in beſſerem 
Hauſe in Stellung war, 
desgleichen ein kräftiges 


Küchenmädchen 


geſucht, auch durch Vermittlung. 


Frau Hude, dom. Reulſchkau, 


Kreis Thorn. 


Singeres Mädchen 


zur Hilfe im Haushalt kann ſich melden. 
Frau Willimezäil, Leibitſcherſtr. 31. 


Aufwartemädchen 
fofort verlangt Eliſabethſtr. 9, I, r. 


“bebe Ferch 


ohne Bürgen, Ratenrückzahlung, gibt 
ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, Berlin, 
Schönhauſer Allee 136. Rückporto. Allee 136. Rückporto. 


6000 Mall 


werden zu einem höheren 171 53 00 


5000 Mark 


zur 1. Stelle (mündelſicher) geſucht. 
Gefl. Angebote unter S. Z. 10 an 
Die eff t der EE 


Ein gut brennender 


Side i 


zu kaufen geſucht. SE unter 100, 
poſtlagerud Thorn III 


billig zu ver⸗ 
kaufen 


1 SE 
Brombergerſtr. 108a, 1, I. 
Ein fajt neuer, großer 


Reisepelz 


ift zu verkaufen Brückenſtr. 16, 4 Tr. 


Gleideripind bar, Petroleumtocher 


(2 Löcher) bill. zu vt. Gerechteſtr. 16, 3, r. 


1 dunkel Wi Kleid, 


neu, modern, iſt billig zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Wegen Aufgabe der Zucht verk. ſämtl. 


IR), Raſſetauben. 


Blank, Culmer Chauſſee 63. 


Chaijelongues 


ſtehen billigft zum Verkauf bei 
Schnliz, Tapezier, Strobandſtr. 11, Hof. 


„Mein x 
Fabrikgebäude 


nebſt ee u. Garten. Eliſabeth⸗ 

ſtraße 45, mit 25 PS. Dampfmaſchine, 
eigene, elette. Lichtanlage, Dampfheizung 
und 7 Holzbearbeitungsmaſchinen Hof, 
Pferdeſtall und Remiſen, geeignet für 
Tiſchlerei, die 15 Jahre darin betrieben 
wurde, iſt von ſogleich zu verkaufen oder 
zu vermieten. 


Gustav Mayhold, Bromberg, 


Bürſten⸗ u. Pinſelfabrik mit elektr. Betrieb. 


Beſitzung, 


ca. 30 Morgen, 


ſofort zu verkaufen. Näheres 
S. Szapanski, Junkerſtr. 1. 
Wenig gebrauchte, heizbare 


Du 


zu verkaufen Waldſtraße 15, pt. 
ut erhaltener, eiſerner j 


Heizofen 


billig an; verfaufen. 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


Yohnungögeiirh 


Kleiner Laden 
Ee 
geſucht. H. 45, poſtl. Bromberg. 


3-5⸗Zim.⸗Wohnung, 


1. eg Breiteſtraße oder nächſte Nähe, 
per 1. 1. 14 geſucht. Angebote unter M. 


N. an pie Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


Garage für 2-3 Autos 
geſucht. T0 


Steffelbauer, Breiteſir. 2. 


W 
IL. möbl. $ u 


fofort zu vermieten Culmerſtr. 1. 2 Tr. 
1 oder 2 gut möblierte 


Vorderzimmer 
von ſofort zu gerät Strobandſtr. 1. 
Ce möbl. Wohn: u. Schlaſzimm., 
auch für 2 Herren paſſend, mit ſep. 
Eing., ganz billig zum 1. Dezember zu 
vermieten Neuſtädt. Markt 18, 2 
Möbl. Zimmer 
an 2 junge Leute mit Penſion, à 50 Mk. 
monallich, 
möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß zu vermieten 5 
e Nenflädt. Markt 24, 3. Markt 24, 3. 


Laden 


mit angrenzender Stube, helle Räume, 
gen a als Schneiderwerkſtatt, iſt für 

den Preis von 600 Mk. oom 1. 4. 14 zu 
vermieten. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der — 


Buet. Marit 23. 
Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 
3. Etage, 5 Zimmer, Balkon, Wes 
elektr. Beleuchtung, beſtens 


renoviert, mit reichl. Zubehör, BE 
per ſofort zu vermieten 


Neuſtädt. Markt 25. 


Zu erfragen in der Buchhand⸗ 155 
5 ne B. lies i 


ana & Jane. 


gegen gute Sicherheit von zirka 1300) Wegen Verſetzung ya b. Kal 


Mark auf 1—2 Jahre geſucht. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu richten. 


Küche ꝛc. ‚vom 1. 12. zu verm, part. m. 
Angebote unter A. B. an die Gee Garten, 


aljährl. 110 Mk. Zu erie. bei 


| J. Rutkowski, Culmer Chauſſee 40, pt. 


maſſive Gebäude, ift|, 
alterswegen mit ca. 2500 Mk. Anzahlung 


Tivoli. 


Donnerstag den 13. November: 


Grosses Kaffeekonzert. 


Anfang 4 Uhr. 


Im 


Md 
v 


W. & 


—̃ Annahmen in Thorn: 
A. Böhm, Brückenstrasse, 
A N. Monts, Mellienstr. 95. I. Telephon 897. 


Sendungen täglich. 


pindler, W I 


Färberer u, p Wasch-Anstalt, 
Berlin — Spindlersfeld — Cöpenick. 


Kaffeeflecken 
auch solche von Kakao, Tee, Obst, Blut. Tinte 


etc. herrührend, beseitigt spielend einmaliges 
Waschen in Persil. 


Denkbar gründlichste Reinigung 


bei grösster 


Schonung des Stoffes und garan- 


tierter Unschädlichkeit. 


Ueberal erhältlich, nie tose. nur in Original- -Poketem 


HENKEL & Co., 


DÜSSELDORF, 


„Auch Fabrikanten der allbelieblen 


bedürfen ftandig See Steam 


Berger Kako- Pulper 


Germania W 00 
Monopot 2 80 eo 


SE 3 


ext beftlöflicher 
halten in 


Fett 


Eiweiß 


Ro 
„ o 


30° 
em und in oer bar. gu 


Se 


Sie bieten alfo belgrößter Mohlfeuneit dem, Körper 
ola kvaftigften Rahrſwerte in angenehmer Form dur 


Nobert Berger Noßnecl vce 


nem Digg 


Mellienſtr. 134. 


3% Donnerstagvenl3. November, 


abends 7 


uk sg Din: 


(eigene Schlachtung), 


e page ET mit ftat 


Vormittags 10 Uhr ab: 
Wellfleiſch. 
Nachmittags 4 Uhr: 
Kegelparlie, 


wozu ganz ergebenſt einladet 


St eckel. 


Steinau. 


Das diesjährige 


Kirmesfeſt 


findet 
an Sonntag den 16. und 
Montag den 17. d. Mts. 


Es ladet freundlichſt ein 


. Baumann, Gaſthofbeſitzer. 


Anufmännirhe Stellen 


vermittelt der Verein für Handlungs⸗ 
Kommis von 1858, Danzig, Hunde⸗ 
gaſſe 67 68. 
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Ka Qand: und Hausſre 


Stadttheater THM. 


t 
Donnerstag den den 15. November, 


8 Uhr abends? Novität! 
Novität! Zum 1. male! 


Das Geheimnis zt 
Schauſpiel von Henry ember, 


Freitag den 14. Nove 


8 Uhr abends: 
Novität! Erſtaufführung. 


Onkel Lajos. 


Operette von Gustav 


ek, 
NL e den 15. nobel ' 
8 Uhr abends, E 
bei ermäßigten Preifen: 


K, Glocken gornevil ille. 


von Se 
Operette von Robert Fto lung 
0 für die Sonnabendvor orſte 


Freitag, vorm. 10 Uhr t 
Sonntag den 16. november, 
3 Uhr nachmittags: 
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der Milliardenwehrbeitrag 
NE als eine ganz außerordentliche einmalige 
ie ußnahme gedacht. Nur unter der Voraus- 
e daß es ih um ein einmaliges Opfer 
ba elte, deſſen Wiederholung gänzlich ausge⸗ 
oe lei, konnte ſich eine Auflage rechtfertigen 
100 N, welche nicht nur nach dem Vermögen ber 
SH ſondern auch nötigenfalls aus dem Ver⸗ 
liche zu entnehmen ijt. Im Intereſſe der Er- 
10 terung der Entrichtung des Wehrbeitrages 
fe Verſtärkung der Möglichkeit, die Aus- 
lun einzuſparen, ijt im Reichstage die Vertei⸗ 
Inte der Erhebung des Wehrbeitrages auf dre’ 
hre beſchloſſen, und der Bundesrat hat dem 


po inmi, Man hat ſich ſchließlich dahin ver- 
1 igt, daß ein etwaiger Mehrertrag des Ver⸗ 


Miagtngsſolls über den Bedarf von einer 
CH tarde hinaus nicht den Reichsfinanzen zu- 
brite kommen, ſondern zur Herabminderung der 
w en Rate des Wehrbeitrages verwendet 
urip mn ſoll. Go erwünſcht dieſe Anderungen des 
Been Ben geſetzgeberiſchen Planes vom 
den IS der Steuerzahler auch ſind, ſo ſchei⸗ 
tin auf der andern Seite doch die uner⸗ 
ei chte Wirkung zu haben, den ausnahms⸗ 
maßen Charakter des Wehrbeitrages einiger⸗ 
haben g zu verwiſchen. Die Sozialdemokraten 
an dn freilich von Anfang an ſchon erklärt, fih 
Chara einmaligen und nicht wiederkehrenden 
der alter des Wehrbeitrages nicht binden, ſon⸗ 
RRC größeren Mehrausgaben für die Lan⸗ 
RK rteidigung die Wiederholung dieſes Bor- 
volles zur Deckung des Bedarfs beantragen zu 
man n. Auch in linksliberalen Kreijen ſcheint 
beit letzt an eine Nutzbarmachung des Wehr⸗ 
ei für eine anderweitige Ordnung der 
i ei euern zu denken. Wenigſtens leſen wir 
Rei ST fortſchrittlichen Parteiblatte, daß im 
x 15 in dem Wehrbeitrage eine auf drei 
Ent, bewilligte Steuer auf Vermögen und 
fern Beer beſtehe und daß in dieſer auch inſo⸗ 
bereit er Gedanke der Quotiſierung der Steuer 
Vera ` verwirklicht ſei, als ein Mehrbeitrag der 
tinde Agung über das Soll hinaus zur Ber- 
werden ung der letzten Jahresrate verwendet 
in 05 Jot. Man brauche nur an diefe, bereits 
6 P Reichsſteuergeſetzgebung eingeführten 
en anzuknüpfen, um zu einer den links⸗ 
Alen Grundlagen entſprechenderen weiteren 
een eg von direkten Steuern in das Reichs⸗ 
muß en zu gelangen. Solchen Beſtrebungen 
ente, on Anfang an mit dem größten Nachdruck 
nich bengetreten werden, damit der Gedanke 
Krane der der Beſitzſteuer ſich in weiten 
Retin feſtſetze und ſchließlich zur praktiſchen 
KU? THidung dränge. Denn es würde den 
wenn ſten Regeln der Loyalität widersprechen 
au eh n eine Steuer, die nur unter der Vor- 
Weg tg, daß fie nicht wiederkehre, bewilligt 
Andern iſt, zur Grundlage für eine dauernde 
Man ung des Reichsſteuerſyſtems machen wollte. 
f Bue, de damit zu höchſt bedenklichen, in den 
warf taaten überaus ſczwer empfundenen 
für, Ten des Reiches in die Steuerſouveräni⸗ 
der ` Bundesſtaaten gelangen, die Sicherheir 
einen udesſtaatlichen Finanzen gefährden und 
Reig, ur die Geſchloſſenheit und Einigkeit im 
Inter ngefährlichen Widerſtreit zwiſchen deren 
den. ſen und denen des Reiches heraufbeſpö⸗ 
tigt Kenan wird daher zu der Annahme berech⸗ 
ae N, daß bei der bevorſtehenden parlamen⸗ 
in den D. dampaane ſowohl im Reichstage wie 
Part 3 andtagen von den andern bürgerlichen 
` Mo X mit Nachdruck daran erinnert werden 
die a Dh die Einmaligkeit des Wehrbeitrages 


Dn daß bung für deſſen Bewilligung war 


di völlig ausgeſchloſſen ijt, ihn zum 
ätzen spunkt einer mit den bisherigen Grund- 
Meng. brechenden Neugeſtaltung des Reichs⸗ 


| ee zu machen. A x 
der Urupp⸗proeß. 


ee Geheimrat Rihard Witting. 

hei aes 

un, über det Witting hat der Bitte der „N. G. K., 

ës Krupp⸗Prozeß zu äußern, entſprochen 

er ar der genannten Korreſpondenz: 

ſühtzdenfallvp⸗Prozeß durfte nicht geführt werden 
t wo S nicht jo, wie er eingeleitet und ge- 


Den ift, 


& 
Kai S ~ 
GE Jeder Arteilsſähige Jah alsbald, daß 
the Dar a Fall ſich entwickeln wollte. Des⸗ 
Män de licht 
Mengen S 
A angu- 
eutſch⸗ 


Die 


ſtechung im Sinne des Strafgeſetzbuches 
gemacht habe, immer noch, 


ſchuldig 
. 1 trotz des erſtinſtanz⸗ 
lichen Nichterſpruches, höchſt zweifelhaft. In ſolchem 


Zweifelsfalle aber, wo es ſich nur um juriſtiſche 
Auslegung handelt, durfte gegen die Leiter von 
Krupp ſtrafrechtlich überhaupt nicht eingeſchritten 
werden. Die einfachſte Rücßſicht auf das Staats⸗ 
wohl mußte ein ſolches Experiment verbieten. 
Hätte doch auch gegen die Bamien und Jeug- 
offtziere des Kriegsminiſteriums ein ſcharſes dis- 
Wee Cinjdretien. ohne Zweifel völlig ge- 
uiigt. N 

Zweitens. In. der Diskuſſion macht ſich ein 
Grundirrtum bemerkbar. Man verwechselt den 
Staat als Träger von Hoheitsrechten und als 
wirtſchaftlichen Unternehmer. In der Rechtsfrage 
kann das Beamtentum allenfalls von der Außen⸗ 
welt abgeſchloſſen werden, in der Verwaltung 
kann ſie das nicht und darf es nicht. Wie ſollten 
Reich, Staat, Pioving, Gemeinde graben, bauen, 
fabrizieren, ohne daß eine Art von Symbiose ent- 
ſteht zwiſchen den behördlichen Organen und dem 
Unternehmer, die ſich ja in gewiſſer Hinſicht als 
gleidberedjtigie Kontrahenten gegeniiberjtehen! 
Und diefe Symbioje ift jaft niemals blos amtlich. 
Sie zeigt ih auch ſehr häufig menſchlich und geſoll⸗ 
ſchaftlich, ſie nimmt zwiſchen höheren Beamten 
einerſeits und großen Geschäftsleuten andererſeits 
nicht dieſelbe Form an wie zwiſchen Subaliernen. 
Aber vorhanden iſt ſie überall auf der ganzen Erde. 
Und ſie iſt in der Provinz naturgemäß noch weit 
häufiger anzutreffen als in der Reichshaupiſtadt. 
Da Reich, Staat und Gemeinde die größten Arbeit- 
geber in Deutſchland find, jo entwickeln ſich hun⸗ 
derttauſende von Beziehungen, und heil unſerem 
Staale, wenn fie alle jo harmlos find wie zwiſchen 
Brandt und den Zeugleutnants. Das Kriegsmini⸗ 
ſterium iſt als Beſteller von Waffen und Kriegs⸗ 
material Wuftiaggeler. Krupp iſt Unternehmer. 
Und in dieſer over jener Form hat wohl mancher 
Unternehmer, der mit Behörden zu tun hat, ſolche 
Brandts zur Verfügung und muß ſie haben. In 
der Selbſtverwaltung ſind es ungezählte Verbin⸗ 
dungen durch Stadtverordnete und Ehrenbeamte. 
Für die Siaatsverwaltung kommen andere Be- 
ziehungen und Kameradſchaften in Frage. Irgend 
ein militäriſches Geheimnis iſt nicht verraten wor⸗ 
den. Das hätte doch wohl in wenig Tagen ermit⸗ 
telt werden können. Was übrig bleibt, war wirk⸗ 
lich des Lärms nicht wert. Man müßte Staat und 
Gemeinde als Auftraggeber beſeitigen, wenn man 
ſolche Fülle aus der Welt ſchaffen will. 

Und drittens. „Ich kenne die Welt“, ruft der 
Herr Oberſtaatsanwalt. Ich möchte aber trotzdem 
ſeine Weltkenntnis ernſthaft bezweifeln. Man 
wundert ſich, daß die Direktoren von Krupp nicht 
alle Eingänge lejen: wenn man die Leiter unjerer 
größten Unternehmungen befragt hätte, würde man 
erfahren haben, daß ſie alle nur verſchwindend 
wenig leſen und leſen können. Schon der Verwal⸗ 
tungsbeamte darf unter keinen Umſtänden alle 
Eingänge leſen wollen, und wehe dem Geſchäfts⸗ 
mann und jeinem Unternehmen, wenn er es täte. 
Der Herr Oberſtaatsanwalt ſcheint nichts davon zu 
wiſſen, daß in allen auswärtigen Amtern auch in 
der Wilhelmſtraße, und daß in vielen Miniſterien 
leitende Männer des Handels und der Induſtrie⸗ 
welt aus⸗ und eingehen, und daß ſie dort häufig 
genug wichtige Staatsgeheimniſſe von den Dezer- 
nenten oder den Miniſtern ſelber erfahren, weil ſie 
fie im Intereſſe des Staates erfahren müſſen. Er 
ſcheint nichts davon zu wiſſen, daß überall in der 
Welt, und auch in Berlin, als zuverläſſig erprobte 
Journaliſten wichtige politiſche Akten und Depe⸗ 
ſchen in Urſchrift leſen. Ich könnte auf dem Gebiet 
noch manches erzählen, fürchte aber, daß am Ende 
noch Anklage gegen irgendjemand erhoben wird. 
Wenn der Herr Oberſtaatsanwalt auch nur ein 
einziges Jahr, nicht einmal Geſchäftsmann, ſondern 
nur praktiſcher Verwaltungsbeamter ſein müßte, er 
würde anders, ganz anders denten über die Bezie- 
hungen zwiſchen Beamten und Bürgern. Die von 
ihm verkündete Lahre von der Schweigepflicht des 
Bamtentums ijt weiter nichts als eine geradezu 
klaſſiſche Definition der Bureaukratie. Triumphe 
gefeiert in dieſer Sache haben Herr Liebknecht und 
Herr von Metzen. Auf unſer größtes und vornehm⸗ 
ſtes Induſtrieunternehmen aber, auf das wir ſtolz 
find wie auf Heer und Flotte, auf die Deutſche 
Bank, die „A. E. G.“ und die „Hapag“, hat man 


vor dem grinſenden Ausland Schutt abgeladen! 


* 

Von den Preßſtimmen zum Krupp⸗Prozeß geben 
wir ſolgende wider: 

Die „Germania“, das Hauptorgan des Zen⸗ 
trums, jagt: Vor allem aber hat die Rechtspflege 
in Deutſchland in dem Krupp⸗Prozeß einen un⸗ 
verkennbaren Sieg erfochten. Schon dadurch, daß ſie 
es überhaupt wagte, einen Prozeß einzuleiten, der 
letzten Endes die Firma Krupp ſelbſt, die weltbe⸗ 
kannte. angeſehenſte Großftrma Deutſchlands, 
moraliſch auf die Anklagebank ſetzte und damit vor 
aller Welt zu erkennen gab, daß es im Deutſchen 
Reiche nur ein Recht, nur eine Gerechtigkeit gibt, 
welche die Gleichheit aller vor dem Geſetz zur Wahr⸗ 
heit macht und auch im Strafverfahren den mäch⸗ 
tigen Arbeitgeber wie den dürftigſten Arbeit- 
whmer mit ee Gerechtigkeit und vor aller 
Offentlichteit behandelt. Dieſe Erkenntnis müßte, 
zumal nach dem Fiasko der Liebknechtſchen „Ent⸗ 
hüllungen“, auch jedem vernünftigen Sozialdemo⸗ 
kraten einleuchten — und zum Nachdenken über die 
irreführende Agitation und Hetze der Sozialdemo⸗ 
kratie anleiten. Auch nach dieſer Seite kann der 
Krupp⸗Prozeß unzweifelhaft ſeine guten Wirkungen 
ausüben, wenn man den Sozialdemokraten die 
Lehren dieſes Prozeſſes vorhält. 


ſelbſt Herr Erzberger feſtſtellen muß, daß es nichts 
anderes enthüllte, als daß „einige untere Organe 
ſich durch geringe Trinkgelder beſtechen und be⸗ 
ſchwatzen ließen“. Aber Herr v. Hertingen ſchuf 
eine Staatsaktion, und Herr Liebknecht war der 
Regiſſeur. Glaubt ein einziger Menſch in Deutſch⸗ 
land unter all den ſechzig Millionen, daß in irgend⸗ 
einem anderen Lande, ein ſolcher Prozeß möglich 
war? Immerhin: Sind die Deutſchen auch nicht 
klug, ſo find ſie doch tugendhaft. Und weil ſie 
tugendhaft ſind, lieben ſie nichts ſo ſehr, als Eiter⸗ 
Beulen aufzuſtechen, auch wenn fie nicht da find.“ 

Die beiden Angeſchuldigten im Krupp⸗Prozeß, 
Eccius und Brandt, haben, wie die „N. G. C.“ im 
Gegenſatz zu anderen Meldungen feſtſtellt, bisher 
noch keine Nevifion gegen das Urteil der 11. Straf⸗ 
kammer eingelegt. N 


Eine Kundgebung des deutſchen 
Grundͤbefitzes. 


' Berlin, 11. November. 

Der Schutzverband für den deutſchen Grundbhefiz 
hielt heute im Kaiſerſaal des Landwehroffizier⸗ 
Kaſinos in Charlottenburg unter dem Vorſitz des 
Fürſten zu Salm⸗Horſtmar eine Delegierten⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. Der Schutzverband bildet eine ee 
tereſſenvertretung des ſtädtiſchen und ländlichen 
Grundbeſitzes. Vertreter der oberſten Staatsbehör⸗ 
den und zahlreiche Abgeordnete des Reichstags und 
der Einzellandtage waren erſchienen, u. a. die Ab⸗ 
geordneten Erzberger, Pauly, Graf Finkenſtein, 
Graf Mirbach⸗Sorquitten. Unter den Teilnehmern 
bemerkte man ferner Landesökonomierat Stein⸗ 
mener⸗Danzig und den Vorſitzer des Zentralver⸗ 
bandes der Haus⸗ 
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Beſchaffung der anderen Bedarfsgegenſtände zu 
ſorgen. In jedem Falle entſpricht es dem Geſaqait⸗ 
intereſſe, daß die Hauptmaſſe des Bedarfes aus dem 
eigenen Können der Nation befriedigt wird. Beide 
Aufgaben ſind unentbehrlich. Trotzdem ſtehen ſich 
beide Gruppen fremd oder gar feindlich gegenüber. 
Gewiſſe Abweichungen in den Verhältniſſen, Auf⸗ 
faſſungen und Bedürfniſſen ſind in der Natur der 
Sache begründet, aber ſie ſind zu einer tiefen Kluft 
erweitert durch Mißverſtändniſſe und Vorurteile 
aller Art. Dem Volksganzen wäre es viel zuträg⸗ 
licher, könnte man die Kräfte in Stadt und Land 
zuſammenfaſſen und auf ein Ziel richten. Dem 
Privateigentum am Boden ſtehen zwei große Be⸗ 
wegungen feindlich gegenüber — die eine iſt der 
Sozialismus. Wirtſchaftlich iſt er überwunden, in 
der praktiſchen Politik iſt er noch lebendig. Er 
geht aufs Ganze und verlangt die Verſtaatlichung 
aller Produktionsmittel. Der zweite Feind ijt die 
Bodenreform. Sie iſt erweislich vom Sozialismus 
ausgegangen und richtet un Stöße gegen das 
Privateigentum am Boden. Früher wurde das auch 
zugeſtanden, heute aber erklärt die taktiſche Klug⸗ 
heit der Führer, daß die Bodenreform grundſätzlich 
auf dem Boden des Privateigentums an Grund 
und Boden ſtehe; in demſelben Atemzug wird aber 
als Ziel verkündet, dem Bodeneigentum — und 
nur dieſem — die Rente abzunehmen, um ſie für 
die Gejamtheit zurückzugewinnen. Dieſe Lehren 
bedeuten eine große ELE für den bodenſtändigen 
a rail i Die Gefahr wird nod beſonders da⸗ 
durch geſteigert, daß die Widerſtandskraft der 
öffentlichen Organe gegen die Lehren nachgelaſſen 
hat und das Skeuerbedürfnis der Gemeinden über- 
mäßig geſteigert worden iſt. In einem Gemein⸗ 
weſen, deſſen Grundlage das Privateigentum am 
Boden ift, muß es SS Aufgabe aller öffent⸗ 
lichen Organe ſein, das Privateigentum in ſeinen 
berechtigten Intereſſen und ſeinem Beſtande zu 
ſchützen. Nur dadurch kann die Exiſtenz, das Wohl⸗ 
ergehen und die Zufriedenheit aller Staatsbürger 
geſichert werden und das iſt unentbehrlich für eine 
geſunde Geſamtentwicklung. Eine geſunde Sozial⸗ 
politik iſt eine allſeits anerkannte ſtaatliche Not⸗ 
wendigkeit, eine übertriebene Sozialpolitik aber 
führt auf die ſchiefe Ebene wachſender Nachgiebig⸗ 
keit gegen einzelne Klaſſenforderungen und endigt 
vor der Furcht vor der Maſſe, und gefährdet da⸗ 
durch ſchließlich das Ganze. Der Redner polemi⸗ 
ſierte dann in längeren Ausführungen gegen die 
Steuern an Grund und Boden, beſonders die Wert⸗ 
zuwachs⸗ und Umſatzſteuer. Der allgemeinen Er⸗ 
bitterung gegen das Wertzuwachsſteuergeſe 
man gelegentlich der Einführung der neuen Reisa 
beſitzſteuern durch Beſeitigung des Reichsanteils 
Rechnung getragen. Das iſt der erſte Schritt zur 
Beſeitigung des Gedankens der Vermögensweg⸗ 
nahme aus der Bodenbeſteuerung überhaupt. Die 
dauernde Beſteuerung des Bodens hat man auf 
einem Maßſtab begründet, der ſie zu einer tatſäch⸗ 
lichen rohen Vermögensſteuer macht. Eine dau⸗ 
ernde gerechte Beſteuerung kann nur auf dem Wege 
der a nach dem tatſächlichen Reinertrag 
durchgeführt werden. Die zutage getretenen Ge- 
fahren ſind verſchärft durch den Inhalt des Vor⸗ 
entwurfs zum preußiſchen Kommunalabgabengeſetz. 
Die ſteuerliche Willkür der Gemeinden wird nicht 
beſchränkt, ſondern weſentlich erweitert. Der Schutz 
der in der Kontingentierung der Grundbeſteuerun 
lag, wird nicht verſtärkt, ſondern beſeitigt. Das iſt 
eine Wendung, die für den geſamten Grund⸗ und 
Hausbeſitz verhängnisvoll werden kann. Zur Be⸗ 
kämpfung der ſteuerlichen berſpannung des Bolts- 
beſitzes müſſen ſich Stadt und Land die Hand 
reichen und ſich zuſammenſchließen zu einer feſten 
Kampfgenoſſenſchaft auf rein wirtſchaftlicher 
Grundlage, über alle politiſchen und ſonſtigen 
Gegenſätze hinweg. Den Weg dazu hat der Schutz⸗ 
verband für den Haus- und Grundbeſitz gezeigt 
und geebnet. Nicht Sondervorteile ſind es, die wit 
anſtreben, ſondern zwei wichtige Grundlagen unſe⸗ 
cer Kultur, Gerechtigkeit im Steuerweſen und Pri⸗ 
vateigentum am Boden, wollen wir wieder zur 
vollen Geltung bringen. Das haben wir auf unſer 
Panier geſchrieben. In dieſem Zeichen wollen wir 
kämpfen und in dieſem Zeichen werden wir, wie ich 
hoffe, auch ſiegen! (Lebhafter Beifall.) Es folgte 
hierauf eine lange Reihe von Begrüßungsan⸗ 
Drogen von Rednern aus allen Teilen Deutſch⸗ 
lands, aus Stadt und Land. Als erſter ſprach 
Kammerherr v. Frege- Weltzien, von der Ber- 
einigung der Steuer⸗ und Wirtſchaftsreformer. Er 
betonte, die Volkswirtſchaft könne nur auf Boden⸗ 
ſtändigkeit beruhen. Die nicht zahlreiche, aber ein⸗ 
flußreiche Vereinigung der Steuer⸗ und Wirt⸗ 
ee hat dieſes Ziel jtets vertreten. In 
Braunſchweig hat ſich vor kurzem eine Vereinigung 
gebildet, in welcher hervorragende liberale Poli⸗ 
titer öffentlich erklärt haben, daß es mit dem Lieb- 
äugeln mit der Sozialdemokratie nicht mehr ſo 
weiter ginge. (Lebhaftes Bravo!) Der Großblock 
hat nicht blos in Baden Schiffbruch gelitten. Vor 
der roten und goldenen Internationale wollen wir 
unſer Volk bewahren. Es iſt zu begrüßen, daß der 
Reichsdeutſche Mittelſtandstag fic) dafür erklärt 
hat, daß der Mittelſtand nur dann am beſten ge⸗ 
deihen könne, wenn er mit Landwirtſchaft und In⸗ 
duſtrie zuſammengeht. (Sehr richtig!) Das Lieb⸗ 
äugeln mit dem Sozialismus muß aufhören. Es 
iſt als eine Art Zeitkrankheit zu bezeichnen, für die 
man manchmal Sanatorien errichten möchte 
(Heiterkeit). Möge die Vereinigung für Stadt und 
Land, die in dieſem Verband geſchaffen worden iſt, 
zum Segen für das Vaterland beſtehen bleiben. 
Architekt Biſſing⸗Berlin betont, daß der Bers 
liner Grundbeſitz dem Schutzverband viel zu ver⸗ 
danken habe, beſonders den Umſchung in der öffent⸗ 
lichen Meinung. Rechtsanwalt Rohl man n-Dres- 
den begrüßte die Tagung im Namen des ſächſiſchen 
Grund epas: Was einit in Sachſen den Zu 
menſchluß dringend notwendig erſcheinen ließ, NU 
heute für alle deutſchen Grundbeſitzer die Richt⸗ 
one geworden: die Verteidigung des gefeſtigten 
dës gegenüber Tendenzen in weiten Kreiſen 
des Volkes und leider auch der Regierung, die auf 
die Ausſcheidung des Privateigentums an Grund 
und Boden hinauslaufen. Lange Zeit hat der 
Hausbeſitz getrennt von dem ländlichen Grund beſitz 
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Stadtſchulen einer eingehenden Anterſuchung auf und daß außerdem Vereine an der Arbeit ind, welche 


den Kampf gegen dieſe deſtruktiven Tendenzen 
allein ausgefochten. Durch die raſche Entwicklung 
des Bundes der Landwirte war er ſchnell in den 
Hintergrund gedrängt worden, aber der gemein⸗ 
ſame Kampf mußte die Kämpfer zuſammenführen. 
So ſehen wir ſtädtiſche und ländliche Grundbeſitzer⸗ 
organiſationen zuſammengeſchloſſen. Dr. Roth- 
Straßburg ſprach ſeine Anſicht dahin aus, daß der 
im Elſaß zu beobachtende langſame Fortſchritt ſei⸗ 
nen Grund nur darin habe, weil dieſes Land mit 
Steuern ſo ſehr überlaſtet ſei. Weiter folgten noch 
21 Begrüßungsanſprachen, u. a, von Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Schwender⸗ Königsberg, Präſi⸗ 
dent Schuler vom badiſchen Bauernverein, Frei⸗ 
m von Los vom rheiniſchen Bauernverein, Graf 
Willamowitz⸗Möllendorf vom Verein zur Wahrung 
der Intereſſen des gebundenen Beſitzes der Pro⸗ 
vinz Brandenburg, Buchdruckereibeſitzer Dr. Graß⸗ 
mann⸗Stettin, Probſt Küßner vom ermländiſchen 
Bauernverein, General v. Klöden vom naſſauiſchen 
Bauernverein, Graf Bethuſy⸗Huc (Breslau). Im 
Schlußwort betonte Juſtizrat Dr. Baumert⸗ 
Spandau für den ſtädtiſchen und Graf Anton von 
Spee für den ländlichen . die Notwen⸗ 
digkeit des Zuſammenſchluſſes des geſamten Grund⸗ 
1 Die Verſammlung ſtimmte hierauf 
folgenden Leitſätzen zu: 1. Der dauernden Beſteue⸗ 
rung des Kan und ländlichen Grundbeſiges 
muß in erſter Linie ſeine Leiſtungsfähigkeit zu⸗ 
grunde gelegt werden. Der tatſächliche Reinertrag 
muß grundſätzlich die Quelle und den Maßſtab der 
Beſteuerung bilden. Wenn trotzdem in Berlin 
oder wenn für Baugelände, das nicht mehr land⸗ 
und forſtwirtſchaftlich oder gärtneriſch benutzt wird, 
die Steuer in anderer Weiſe bemeſſen wird, muß 
jedenfalls verhindert werden, daß durch übertrie⸗ 
bene Steigerung der Steuerlaſt die vorzeitige Be⸗ 
bauung des unbebauten Geländes über den tat⸗ 
ſächlichen Bedarf hinaus und die Bearbeitung von 
Gärten und Freiflächen herbeigeführt werden. Die 
verſchiedene $ emefung der Steuerſätze für bebau⸗ 
ten und unbebauten Beſitz bei mäßiger Beſteuerung 
nach dem Bodenwert iſt unbedingt abzulehnen. 
2. Da durch das Reichsbeſitzſteuergeſetz verdienter 
und unverdienter Wertzuwachs bei Grundſtücken 
bereits ſteuerlich erfaßt wird, ſind Sonderſteuern 
von der Wertſteigerung des Haus beſitzes abzuleh⸗ beiden anderen in der Nähe der Bank ludowy out: 
nen, zumal keinerlei Ausgleich bei Wertminderun⸗ tauchten, wo ſie vom Nachtwächter und von Beamten 
gen erfolgt. Soweit vorläufig aus ER An⸗ der Wach⸗ und Schließgeſellſchaft bemerkt wurden. 
gen auf dieje Steuerart nicht völlig verzichtet Lubowski brachte man in Polizeigewahrſam; fein 
werden kann, ſind folgende Grundſätze durch die Komplize ergriff die Flucht; er wurde vom Schließer 
Landesgeſetzgebung zur Geltung zu bringen: Eine | verfolgt, der aber die Verfolgung aufgeben mußte, 
Beſteuerung des ohne Zutun des Eigentümers ent⸗ da der Ausreißer mehrere Schüſſe abfeuerte, die glück 
ſtandenen Wertzuwachſes darf nur Kommunen oder licherweiſe ihr Ziel verfehlten. Am nächſten Morgen 
Kreiſen, keinesfalls jedoch beiden zu gleicher Zeit fand man, daß eine Scheibe der Bank ludowy mit 
geſtattet, darf ihnen aber nicht aufgezwungen wer⸗ Seife beſchmiert und eingedrückt war. Da der 
den. Nur derjenige Wertzuwachs, welcher nad | Arreſtant an feinen Kleidern deutliche Spuren der 
b ſügliche deim des Geſetzes eintritt und nur der Seife aufwies, wurde er des verſuchten Einbruchs 
tatſächliche beim Verkauf erzielte, unter Zuziehung überführt und dem Anterſuchungsgefängnis in Grau- 
der Eigentümer ae „unverdiente“ Gewinn denz zugeführt. Es ſtellte ſich hier heraus, daß die 
darf zur Steuer herangezogen werden; bei Feſt⸗ Pferde im Werte von etwa 1500 Mark dem Guts⸗ 
ſtellungen des Wertzuwachſes müſſen ſowohl die beſitzer Zollenkopf in Marienhof, Kreis Löbau, ge- 
Zinszubußen als auch ſämtliche Aufwendungen im hörten. Der demſelben ebenfalls geſtohlene Rüben- 
vollen Umfang angerechnet werden. Die Steuer⸗ wagen war bereits gegen einen anderen vertauſcht. 
Ei dürfen mäßige und gerechte landesgeſetzlich] L. ijt vielfach auch ſchon mit Zuchthaus, vorbeſtraft. 
feſtgeſtellte Höchſtbeträge nicht überſchreiten. 3. e Freyſtadt, 11. November. (In der Verſamm⸗ 
Gemeinden und Kreiſe, welche eine Wertzuwachs⸗ lung des Jünglingsvereins) übernahm Pfarrer 
ſteuer einführen, dürfen daneben eine Umſatzſteuer Müller das durch rg des 2. Pfarrers Zollenkopf 
nicht erheben. Für die Geſamtheit der Beſitz⸗ freigewordene Amt des Vorſitzers. Der Verein wird 
wechſelabgaben ſind geſetzliche Grengen vorzu⸗ en Lichtbilder⸗Apparat zur Vorführung von Kino⸗ 
ſehen. Verſteigerungen im Wege der Zwangsvoll⸗ films einrichten laſſen und denſelben den Vereinen 
ſtreckung müſſen grundſätzlich von allen Beſitz⸗ der Stadt und umliegenden Ortſchaften zur Ver⸗ 
wechſelabgaben frei bleiben. 4. Bei Umgeſtaltung fügung ſtellen. 

der Kommunalabgabengeſetze muß verhindert wer⸗ d Strelno, 11. November. (Viehmarkt. Beſitz⸗ 
den, daß Gemeinden die Beſteuerung des Grund⸗ 
beſitzes nach eigener Willkür vornehmen. Die bis- 
her in Preußen derzeit durch § 54 des Kommunal- 
abgabengeſetzes ausgeſprochene Kontingentierung 
der Steuern muß nicht nur beibehalten, ſondern 
zum Schutz des Grundbeſitzes weiter ausgeſtaltet 
werden. Die Kommunen haben ihre Aufgaben im 
E ihrer Einnahmen zu halten und durch die 
verſtändige Finanzgebahrung auf Crjparungen 
oder mau Beſchränkung ihrer Aufwendungen 
hinzuarbeiten. Die neuerdings eingeriſſene An⸗ 
leihewirtſchaft der Kommunalverwaltungen muß 
auf vernünftige Grenzen zurückgeführt werden, da 
fie eine ſchwere Schädigung des Grundbejiges dar- 
ſtellt. Sie ſpannt den Geldmarkt übermäßig an 
und verteuert den Hypothekenkredit für den Grund⸗ 
beſitz. Die ſchädlichen Folgen der ungeſunden Aus⸗ 
gaben und der Anleihewirtſchaft der Kommunen 
drücken mit beſonderer Schärfe auf die bodenſtändi⸗ 
gen Kreiſe, die das feſteſte Rückgrat jeder geſunden 
Gemeinde und Volkswirtſchaft bilden. Ferner be⸗ 
ſchloß die Verſammlung folgende Kundgebung: 
„Unſere geſamte Volkswirtſchaft treibt dem Kom⸗ 
munismus entgegen. Der durch die Verfaſſung 
. Schutz des Privateigentums iſt ins 
Wanken geraten. Die Irrwege bodenreformeriſcher 
Beſtrebungen untergraben die Bodenſtändigkeit der 
Bevölkerung. Der im Schutzverband für den deut⸗ 
ſchen Grundbeſitz vereinigte 1 und ländliche 
Grundbeſitz aus allen Teilen des deutſchen Vater- 
landes bringt heute hier öffentlich zum Ausdruck, 
daß er gewillt iſt, einer ſolchen für unſer ganzes 
Volksleben verderblichen Entwicklung entgegenzu⸗ 
treten. Die öffentlichen Organe ſind nicht Zu 
zweck. Ihr Wirken muß der Sicherheit der Exiſtenz, 
dem Wohlergehen und der Zufriedenheit aller 
Staatsbürger dienen. Das Verantwortlichkeitsge⸗ 
fühl der öffentlichen Organe gegenüber Privat⸗ 
intereſſen muß SOT werden. Dieſe Organe 
müſſen ſich aber bewußt werden, daß der private 
Grundbeſitz in Stadt und Land die feſteſte Grund⸗ 
lage unſeres Staatslebens iſt, daß E E 
und Kräftigung die ſicherſte Gewähr für die Auf⸗ 
rechthaltung unſerer Geſellſchaftsordnung bietet, 
daß jie Haushalten müſſen mit der Kraft und 
Leiſtung der Privatwirtſchaft, während der für das 
Gemeinwohl unentbehrliche Unternehmungsgeiſt 
par ae i Seat Sc Se 
ar: e, die mit uns dieſe Auffaſſung teilen, und Käſereien vorhanden. — Uber den landwirt⸗ 
fordern wir auf, ſich dem Schutzverband für Haus⸗ Gd E GE ſagt der Bericht: Im 
und Grund beſitz aalen ef um dieſe jetzt ſchon Frühjahr 1912 hatte der Stellennachweis der Kam⸗ 
Ze, der gefunden Moftswiztiihaft Senen fer mit erhebtigen Gämierigteiten zu gien afle 

igen, 85 i 4 cn Hie sae 

den Grundſätzen Geltung zu verſchaffen zum Heil die angeforderten ausländischen EE 


t | iteflen. Obwohl man höhere Löhne bewilligt hatte 
an ee Vaterlandes. Damit Ges aud d Bel ZE geitiegen waren, 


zeigte ih doch ein Mangel an Arbeitern, und zwar 
vor allem an galiziſchen und in de Leuten. 
Der Grund hierfür iſt wohl darin zu ſehen, daß in 
een für eine Beſchäftigung der in ein- 
zelnen Bezirken des Reiches überſchüſſigen Leute in 
den anderen Bezirlen lebhaft gewirkt wird, daß ferner 
ch Amerika geht, 


Stunde von der Stadt entfernt in der elterlichen 
Wohnung ſchlief, machte ſich am genannten Tage auf 
den Weg zu ſeiner Lehrſtelle, wo er aber nicht eintraf. 
j Golub, 11. November. (Pfarrgutsverkauf.) 
Die kirchlichen Behörden haben den Verkauf des 
Pfarrgutes Paſieka beſchloſſen. Als Käufer ift der 
bisherige Pächter aufgetreten; er hat 50 000 Mark 
geboten. Die bisherige Jahrespacht betrug 900 Mark. 
Für den Verkauf ſteht noch die Genehmigung des 
Konſiſtoriums aus. mit das Gut der deutſchen 
Hand geſichert bleibt, ſoll die deutſche Bauernbant 
den Verkauf vermitteln. ; 
rr Culm, 11. November. (Verſchiedenes] Bei 
den Stadtverordnetenwahlen wurden gewählt für die 
3. Abteilung Fabrilbeſitzer Juhnke, Rentier Golem⸗ 
biewsfi, Beijgermeifi Pojelsti und Buchhalter 
Sigismund Klein; für die 2. Abteilung Faßzkeifen⸗ 
fabrikant Lehmann, Kaufmann Wilhelm Schultze, 
Poſthalter Hintzer, Rechnungsrat Modrow und Pro- 
pilor Boenig; erſtere auf 6, letzterer auf 2 Jahre. — 
te hieſige Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde begeht am 
15. d. Mts. ihr 75jähriges Beſtehen durch einen allge- 
meinen Kommers. Eingeladen ſind dazu alle deut⸗ 
ſchen Vereine. — Am 15. d. Mts. feiern der Schu 
macher Johann Or 
oldene Hochzeit. 
örperlicher Friſche. 
lz Schwetz, 11. November. (In den E der 
Ortskrankenkaſſe) wurden in der Stadt gewählt von 
den Arbeitgebern die Kaufleute E. t 
H. Bernſtein, L. Neumann, Paul Knopf, R. Hennig 
und K. Büchner; von den Verſicherten Stobinski, 
F. Pawlikowski, 5. Salzmann und noch ſieben 
andere Vertreter. er 
* Rehden, 11. November. (Ermittelter Ein: 
bramen) Seit langer Zeit werden die Bewohner von 
ae en und Umgegend durch verſchiedenſte Einbruchs⸗ 
diebſtähle aufgeregt. Vorgeſtern endlich gelang es, 
einen Einbrecher in der Perſon des Eigentümers 
Lubowski aus Klammer bei Culm dingfeſt zu machen. 
Sonnabend, gegen 9 Ahr abends, kam er mit zwei 
Komplizen mit Fuhrwerk zum Kaufmann Dejewski, 
wo die drei bis 1 Uhr nachts blieben. Alsdann 
fuhren fie anſcheinend davon. Einer dieſer Spieß⸗ 
geſellen blieb jedoch mit dem Fuhrwerk in der Nähe 
dev Stadt, auf der Roſenthaler Chauſſee, während die 


chowski und ſeine Ehefrau ihre 
Beide erfreuen ſich geiſtiger und 


wechſel.) Auf dem heutigen Viehmarkt war Vieh in 
großer F e Für Milchkühe wurden 
450—500 rt gezahlt. Auch Schlachtvieh brachte 
hohe Preiſe. Der Auftrieb von Pferden war gering. 
— Die Landwirtſchaſt der Beſitzerin Joſefa Siud- 
zinska in Mlyny bei Strelno ijt für 54 600 Mark in 
den Beſitz des Landwirts Johann Siudzinski über⸗ 
gegangen. am 

t Gneſen, 11. November. (Der Gneſener Martini- 
Pferdemarkt,) der geſtern und heute ſeinen Höhepunkt 
erreichte und morgen mit dem Bauernmarkte ſein 
Ende findet, war nur ſchwach beſchickt. Auch der Auf⸗ 
trieb aus Rußland war nur gering. Es fehlte an 
Käufern; trotzdem waren die SE hoch. Geringes 
Material koſtete 240—300 Mark, beſſere Arbeitspferde 
500—800 Mark und Luxustiere 1500 Mark und dar⸗ 
über. — Anläßlich des Pferdemarktes ereigneten ſich 
auch zwei ſchwerere Unfälle. In der Lorenzſtraße 
ſcheute ein Pferd und überrannte den Händler Ga⸗ 
briel aus Rogaſen, der ſo ſchwer am Kopfe verletzt 
wurde, daß er vom Platze getragen und ſich in ärzt⸗ 
liche Behandlung begeben mußte. Beim Vorreiten 
eines Reitpferdes ſcheute ein Tier, bäumte ſich und 
überſprang die Barriere. Der ſchwerverletzte Reiter 
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. 


Jahresbericht der weſtpreußiſchen 
Land wirtſchaftskammer. 


Die weſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer hat 
eben ihren Jahresbericht über ihre Tätigkeit im 
ahre 1912 veröffentlicht, der 115 Seiten Text um- 
faßt und e Anlagen und Tabellen enthält. 
Der erſte Abſchnitt gibt außer dem Tätigkeitsbericht 
einen Überblick über die Organiſation und die Etats⸗ 
verhältniſſe der Landwirtſchaftskammer, ſowie die der 
Kammer ange chloſſenen landwirtſchaftlichen Vereine. 
Der zweite Abſchnitt beſpricht die Beſonderheiten der 
Landwirtſchaft im Berichtsjahre. 
ſich aus 60 Mitgliedern, von denen 12 dem Vorſtande 
mene und 6 für die Jahre 1911—1914 zuge- 
wählten Mitgliedern zuſammen. 316 landwirtſchaft⸗ 
liche Vereine ſind ihr angeſchloſſen. An landwirt⸗ 
ſchaftlichen Nebengewerben ſind in der Provinz Weſt⸗ 
preußen 290 Gutsbrennereien und 49 Genoſſenſchafts⸗ 
brennereien, ferner 15 Zuckerfabriken, 36 Kartoffel⸗ 
EE und eine Anzahl von Molkereien 


Provinzialnachrichten. 


o Schönjee, 11. November, (Unterſuchung. Beſitz⸗ 
wechſel.] Der Kreisarzt, Medizinalrat Dr. Hopmann de 
aus Brieſen, unterzog heute die Kinder der hieſigen ein ſtarker Auswanderungsſtrom na 


Augenkrankheiten. — Beſitzer Nowaczyt aus Abbau es beſonders bekämpfen, daß Leute in Deutschland 
Schönſee verkaufte fein etwa 15 Morgen großes Beſitz⸗ Arbeit annehmen. Der Stellennadmeis vermittelte 
tum für 19000 Mark an den Beſitzer Wolowski aus vom April 1912 bis Ende März 1913 im ganzen 
Siegfriedsdorf. 3660 SET darunter 2381 Ruſſen, 1078 Galizier 
J Schönsee, 11. November. (Verſchwunden) it und Rut und ) 
t Montag früh der 16jährige Buchbinderlehrling träge. An inländischem Perſonal wurden im Be- 
anz T. von hier. Der Belgiene, der eine halbe richtsjahre vermittelt: 78 Inſpektoren, 6 Wirtſchafter, 


h⸗ Die deutſche Bauernbank für Weſtpreußen zu Danzig 


Die Kammer ſetzt h 


henen und 201 Ungarn auf zirka 308 Auf⸗ 


10 Rechnungsführer 7 Eleven, 2 Förſter, 7 Gärtner, ſcher Heerführer. 1868 f Gioachimo Roſſini, Ki 
8 Stellmacher, 5 Schmiede, 8 Kutſcher, 3 Fütterer, ter Opernkomponiſt. 1862 f Ludwig Uplands te pon 
1 Maſchiniſtenheizer, 2 Schäfer, 2 Deputanten und] ragender deutſcher Dichter. 1848 * Fürſt A $ 
7 Schweizer. — An dem landwirtſchaftlichen Unter | Monaco, hervorragender Naturforſcher. 
richt für Soldaten nahmen teil: in Danzig 20, in] Königin Eliſabeth von Preußen, Tochter des Te 
Danzig⸗Langfuhr 41, in Danzig⸗Neufahrwaſſer 34, Maximilian I. von Bayern. 1782 Ejaias a 
in Marienburg 65, in Graudenz 61, in THhovn 283, | berühmter ſchwediſcher Dichter. 1460 T er 
insgejamt 504 Mann. — Der Beſitzwechſel der Güter, Seefahrer, Infant von Portugal, der Vegfabeth die 
der bereits im vergangenen Berichtsjahre etwas portugieſiſchen Kolonialmacht. 1442 T ne i 
chwächer geworden zu fein ſchien, hat auch in diejem | erjte Kurfürſtin von Brandenburg, genan 
Jahre weiter nachgelaſſen; teils weil die Bodenpreiſe ſchöne Clie“. 
immer noch geſtiegen ſind, teils weil faſt alle wirklich 
ee 9 19 55 ER ſich Bu Parm jobt 
in feſten Händen befinden dürften. nk der wirt⸗ ged N + Dt. 
Ihaftligen Konjunktur find bei alledem Zwangs⸗ (Perſonalie n.) Dem Pri 

itei P Dreyling in Danzig ijt der Charakter 
verſteigerungen ſehr ſelten, zumal bei dem Grok- rat verliehen. — Der der Verwaltung der es 
grundbeſitz. — Von der d ſind indirekten Steuern angehörige Regierungsaſſeſſor 
in der Provinz Weſtpreußen während des Berichts⸗ en H 
jahres 18 Güter und 8 Grundſtücke mit einer Geſamt⸗ 
fläche von 6059,78 Hektar angekauft worden. Am Wahl 
Schluſſe E EC in bie ech i 
ihv vergebenen Anſiedlerſtellen in der Provinz 5 h dée n Koni 
Die e Gesamtfläche von 92 824 Hettar Haben, —| jum, Direktor des ſtädtiſchen Zeen. 


Thorn, 12. November 1913. 


wirkte mit gutem Erfolge weiter auf dem Gebiete] ¢ PAAR 
ber Beitgieltigung, Grundſtücksentſchuldung und der Kaſſel Gwen 1 SS rüfung) f 
inneren Rolonijation, Sie hat im Jahre 1912 735 Dienst Anz dem Voiſtz des Gebel 

bäuerliche Grundstücke mit zulammen 16180 Hettar rungs: und Provinzial ulrats Dr. Kolbe Më 
Flache und 41 größere Güter mit 16 652 En vinzialfhuffollegium in Danzig fatt. Die, 


äche „gi ; i i ſtanden: für Franzöſt 
gefeſtigten Grundſtücke auf 3477 Güter mit zuſammen Cal tay Nellen a 55 = ap jeum i Grau⸗ 
wird die deutsche Bauernbank jetzt auch die Aufiede: | dend für Brain A E betenden mittels 
lung von Arbeitern auf Rentenſtellen fördern; fie iech? 7 ſcher⸗ Strasburg und Seminarlehrer 
vermittelt für gemeinnützig wirkende Anjievelungs- | chu ehrer Dreſcher⸗ be 


Dr. Preuß in Löbau. . 
— (Verein für Kunſt und, ee 
t und 


gewerbe.) In der kunſtgewerblichen 
jind zu den von den Firmen Majer Fi ep 
Niehoff ausgeſtellten Gegenſtänden no komm 
% Prozent Anzahl von chineſiſchen Handarbeiten hing ie, wie 
J 
B Ami die anderen Ausſtellungsobjekte, alle verb 
Stelle außerdem eine i aeti Ha eee ase des di SN? Ge fis) jit dee Bé 5 
i Kleinſiedelungs⸗ | Mille des oſtaſiatiſchen Kunſtgewe it heimil 
enoſſenſchaften ausgeführt worden. Inzwiſchen haben und Jet es auch nur, um Ber ibe 1115 deit 
ie IK Ex v. Stargard, Arbeiten anzustellen. Es find ie na 
Stuhm und Thorn beſchloſſen, die Gründung folder | und SC at a set ae lberziehlacken 
Stellen zu übernehmen. — Die Abwanderung von mit GE ae der u. dgl. mehr. 
Arbeiterſamilien in die Städte und Induſtriezentren ein gol moe wer = 1116 „ Verein bet 
een meiblide Ungelteltte) eröffnete, ar Reken 
Sehr zu leiden haben unſere Landwirte unter dem | genen Sonntag die Winterjaijon mit einen St 
Mangel an autem Viehperſonal, wodurch beſonders im Hotel Dylewski. Die Vorſttzer 153 nd dankte 
das Intereſſe an der Milchviehhaltung ſtark beſchnitten lis, begrüßte die Mitglieder und GE Erl ig 
wird. Ganz beſonders wurde wieder über Kontrakt⸗ für das zahlreiche Erſcheinen. SS die R 
brüche, vor allem bei ruſſiſchen Wanderarbeitern, kleiner geſchäftlicher Angelegenheiten ſtattfindender 
Ex — ber die Ernte⸗Ergebniſſe des Jahres 1912 | nerin tal die am 26. November 1 — 


Aloe derten die die Begründung von ländlichen 


2 PR 2 : . x te die U 

eißt es u. a.: Hätte die Proving alles, was auf den Krankenka nwahlen hin und forder i 

eidern gewachſen war, auch einernten können, ſo zur regen Beteiligung an benjelben auf. Ce Prigen 
roem Intereſſe für die verſicherung he Ver⸗ 

rauen und Mädchen, einen Einfluß auf 


waltung der Kaſſe zu haben. — 


Wolken und Nebel im Nine 
Der November ift derjenige Monat, Zewöl⸗ 
Auch allgemeinen die dichteſte und anbauen? bor ev 


kung hat und in dem häufig Ne et ei als 


üllen, die ja im Grunde nichts 5 abe 
Wollenvildungen, die an der Esdabeg acer 
vollzogen haben. Die Zeit vor dem nenſtrahlen 
bringt durch, ihre wärmenden Son er pet 
immer noch bine Deträßtlige Menge olg. Go 
Meere und Binnengewäſſer zur Verdun, i unge⸗ 
iſt denn die Atmoſphäre mit Veloen? ſeiner 
füllt. Aber während dieſer im Sommer übt, it die 
alsdann größeren Menge gasförmig ble en Tem: 
Luft bei der jetzt eingetretenen iere rt 
peratur eher mit Waſſerdampf 9 Sommet 
und es erfolgt daher reichlicher als Biwung von 
Kondenſation oder Verdichtung, N. h. per 
Waſſertröpfchen. Diefe ſetzen in iche den 
die Wolten zufammen, an der Erdo e, 

Nebel. Letzterer bildet fih vor allem ` pon der 
wenn der Erdboden keine Wärme mei, é Ha 
untergegangenen Sonne em füng und di aus wird 
empfangene Wärme ausſtrahlt. Von 1 reiter, 
auch die Luft, von unten nach oben. P d Nebe 
abgekühlt, und fo lagert ſich Nebelſchich als ſen ben 
chicht ab, was den Eindruck hervorruft, ſtreng 
Ex dieſe Schichten, die übrigens r nt x 
trennt find, aufeinander herab; eat KE 
Nebel „fällt“ = ester hee 

wir von einem „Steigen ` À cb 
en, da das Sonnenlicht zuerjt die fe en put 
läche erwärmt und von hier aus ie unten 
Leitung (und Strahlung) der Luft e 1 die suf 
oben mitgeteilt wird. Je wärmer imstande aug 
wird, deſto mehr berg fie ober ES 


Dualität gong gewaltig gelitten. 


in im Vorjahre und an Sommerroggen 5,58 


vom Morgen, gegen 7,68 Zentner im Vorjahre, an 
Bohnen 11,52 Zentner vom Morgen. gegen 9,34 Zent⸗ 


0 H x 8 2 217 keit 

Die Kartoffelernte war quantitativ nicht ſchlecht. zunehmen ihre Sättigungsfähig f 
Die Befürchungen, daß ſich die Katroffeln nicht halten | zität wächſt), und fo löſen be Noriſcheiberd rae 
würden, find allerdings nicht eingetroffen. Infolge kröpfchen von unten ee 0 wrge wie es in 
der durch die Regenperiode verzögerten Ernte und Wenn der Nebel wirt ich Zeen achher oben n, 
aus Mangel an Kartoffelgräbern befanden ſich 25 bis Sprachgebrauch angibt müßte Wolle ſch oor 
30 Prozent der Kartoffeln noch in der Erde, als An⸗ der Höhe der Atmoſphäre als i We 


Kartoffeln zum Opfer fiel. Die nach Eintritt beſſeren 


Wetters gegrabenen Kartoffeln mußten ſchnellſtens e d A 
Ste werden. Im Durchſchnitt wurden in der könnte zunächſt auffallen, da Du auch die SC 
Provinz geerntet 62,94 Zentner vom Morgen, gegen Temperatur noch weiter ſinkt, a nimmt oat? 
66,75 Zentner im Vorjahre. — An Zuckerrüben it} gungsfähigkeit der Luft noch mehr 


mehr geerntet worden, als es anfänglich den Anſchein 
atte. Da die zuerſt ausgenommenen Rüben infolge 
der Kälte und Näſſe des Sommers nicht ausgewachſen 
waren, ſo lieferten ſie viel Kraut, lange Schwänze 
und wenig Zucker. Von Woche zu Woche geſtaltete 
ſich dieſes aber günſtiger. Länger wie ſonſt zog ſich 
die Kampagne hin. 33130 Hektar Zuckerrüben waren 
in der Provinz angebaut, gegen 26 787 Hektar im 
Vorjahre. Geerntet wurden 149,63 Zentner vom 
Morgen, gegen 121.41 Zentner im Vorfahre. Der 
Zuckergehalt ſchwankte zwiſchen 13 und 17 Prozent. — 
Der Klee hatte zwar im Winter ſtellenweiſe etwas 
gelitten, entwickelte ſich aber nachher recht gut. Die 
Kleefelder der Provinz hatten eine Ausdehnung von 
122 352 Hektar gegen 130 042 Hektar im Vorfahre. 
Es dürften durchſchnittlich rund 2443 Zentner vom 
Morgen geerntet ſein, gegen 19,21 Zentner im 
Vorjahre. 


Waſſerdampf enthär hre 
vor, da die kälter und kälter eme ZS 


Mannigfaltiges. nen 


Drei Todesopfer) hat in ` inet 
el n Dos verbrecheriſche Treiben; 
mellen Frau gefordert, das die müht i 
polizei ſchon länger aufzuklären Deag e 
Nachdem vorher bereits zwei er o 
den Folgen unerlaubter Hilfe aller. alt, 
hat jegt wieder die Frau eines Oa eine, 
aus dem Zentrum Neuköllns Alle fe 
ſolchen Eingriff ihr Leben verloren. e DI 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 13. November. 1912 Ein⸗ D abrli@e ” 
leitung von Waffenſtillſtandverhandlungen Jeitens der herigen Bemühungen, I a ge lieben · h 
Türkei mit Bulgarien. 1905 Erwählung des Prinzen rin“ zu ermitteln, find erfolg Bi. 
Karl von Dänemark zum Könige von Norwegen. (Aus E if erſucht den G well 
1904 + Senator Wallon, der Vater der franzöſiſchen der Nacht zu Diel alte 
Verfaffung, 1903 + Camille Piſſaro, bekannter fran- |e r ſt o chen.) In de 35 Jahre igel 
zöſiſcher Maler. 1902 f Prin E zu Waldeck wurde in Düſſeldorf der von Kai 
und Pyrmont. 1901 + Pofellor Dr. ©. Vogt, be. Schneider Kauhaufen im Schlaſe, ët 


rühmter ſchweizeriſcher Staatsrechtslehrer. 1882 F 
Gottfried Kinkel, bekannter deutſcher Dichter. 1880 


ud. o 
10 Jahre älteren Galtin aus Cifer ah 
E General Auguſt von Göben, hervorragender deut⸗ 


einem Brotmeſſer ſo ſchwer verle 
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Retbend i 
i 


des Bankiers Rofenbaum zu Lipp- 
d Der Bujammenbrudy dieſes Provinz⸗ 
gen tues war durch übermäßige Spekula⸗ 
Mit des Inhabers, der ohne genügende 
Net arbeſtete, veranlaßt worden. Der im 
1911 aus ebrochene Konkurs hatte noch 
Anzahl andere Konkurſe im Gefolge. 
angemeldeten Forderungen beliefen ſich 
rund 3,4 Millionen Maik, denen an 
ae durch Verwertung der Immobilien 
Maik gegenüberſtanden und von der 
Abzug der Hypotheken noch etwa 
fi po Mark verblieben. Von dieſer Summe 
104000 Gläubigern bereits 3 Prozent mit 
m 0 Mark gezahlt worden; fie dürften 
al Da 2 Prozent, alfo insgeſamt etwa 
Bann ent ihrer Forderungen, erhalten. Der 
meh Roſenbaum hat für fein Vergehen 
Nie Jahre Ge'ängnis erhalten. 
TPA as Ende der Leipziger Löwen⸗ 
An) ) Die Leipziger Löwenjagd wird allem 
han ein nach noch ein gerichtliches Nachip:el 
D . Das Leipziger Polizeiamt hat nam: 
weg egen den Beſitzer des Zirkus Barum 
lurch Gefährdung der öffentlichen Sicherheit 
ich die aus dem viel zu ſchwach gebauten 
daſcreg wagen entwichenen Lowen eine 
Ruti verfügung erlaſſen. Ebenſo gegen den 
> des Wagens, deffen Deichſel die 
wege des Löwenwagens eingeſtoßen hatte, 
Wa verbotenen Einkehrens in eine Wirt- 


ben am Bankhauſe Herz.) Vor 
fió di ugsburger Schwurgerichte hatte 
bern  Dantierswitiwe Frau Herz aus Lands⸗ 

9 a. Lech wegen Depotunterſchlagung und 


du? 


Mai 
ein 
Die 


8 
a Tea, jowie ihr Sohn Frido Herz wegen 


ipoe zu verantworten. Die Depotunters 
baren gen betragen 122 000 Mark. An 
word Gelde find 367 000 Mark veruntrent 
Nate d Frau Herz erhielt 3 Jahre 3 Mo: 
n efängnis unter Anrechnung von 9 Mo⸗ 
uterſuchungshaft. Frido Herz wurde 
d ahren Zuchthaus verurteilt. 
NA, die Einkommen der 
q els bader) wird der „Voſſ. 31g.“ 
der gu. Mhen geſchrieben: Die Mitglieder 
Cinto ültelsbachſchen Dynaflie haben größere 
Die „men, als bisher angenommen wurde. 
und Sivittifte betrug bisher 4230000 Mark, 
o N Apanagen erhielten die Prinzen Lud- 
21000 pol und Heinrich von Bayern 
wig 8 Mark, ebenfoviel die Prinzen Gun, 
Her Derdinand uud Alfons und 385 716 Me. 
Yo Ludwig in Bayern. Nun wird die 
Andere einſchließlich der Apanagen für die 
1400 gades Königs Ludwig III. um rund 
ong d Mark erhöht. Durch den Über⸗ 
iit j 1 0 Königskrone auf die Linie Ludwig 
Don, auch eine alte Stiftung des Herzogs 
is aus dem 18. Jahrhundert frei ge⸗ 
i Dieſe Stiftung ift beſtimmt, den 
wurde eborenen eines Kurfürſten (Bayern 
lä, erſt 1806 ein Königreich) eine Gut 
für dung dafür zukommen zu laſſen, daß ſie 
eitten bronfolge ausſcheiden. Die letzten 
er ga ezieher waren die Prinzen Karl und 
ig Otto, und feit dem Tode Qud» 
Mehr ade wurde die Rente überhaupt nicht 
Frage dgezahlt, infolgedeſſen das hier in 
Widely Ommende Kapital auf etwa 25 Mill. 
ling joggen fein dürfte. Bezugsberechtigte 
der Sit Generalſeldmarſchall Prinz Leopold, 
und Wiplegerſohn des Kaiſers Franz Joſef 
Ting Karl, der zweite Sohn Qud: 
ail Re Man ſchätzt die jähr⸗ 
100000 Ne aus dieſer Stiftung auf etwa 
ah lark. Wahrſcheinlich ſcheidet aber 
Mine „oPold aus und Prinz Karl wird der 
d ( np ateher dieſer ſtattlichen Rente. 
d aten der Wahlrechts⸗ 
Im Alexandra⸗Park zu Man: 
td) i wurde Gonntag das Kaklushaus 
HLS Bere Bombe zerſtört. Man ſchreibt 
Palmrechtsrechen Anhängerinnen des Frauen⸗ 
lt S zu. Die Sammtung, die in dem 
ny wa ernebrachl war, halte einen Wert 
WELY Ahr 10000 Pfund Sterling. — In 
iu, wohnte d bei Briſtol brannte nadis ein 
bj denen Le Landhaus nieder; aus dort ge 
tiny, ein Sriftftüden ſchließt man, daß auch 
d e AE Tlörungsatt der Frauenrechtle⸗ 
ing jest. N 
Wollkrieg gegen die Reiher⸗ 
dem ag SC: halten kürzlich in unſerer 
Baas o teilt, daß den Damen, die mit 
der pfer „Kronprinzeſſin“ in Neu: 
uten di en, von den amerikaniſchen Zoll⸗ 
i N Reiherfedern von den Hüten ges 
derben wird den. Das Vorgehen der Zollge⸗ 
ot urch das amerifuniiche Einfuhr⸗ 


„geworden. 


bj 


ei 5 
Seger a Federn von Wilogeflugel, wozu 
dr Ny aradiesvögel gehören, erklärt. 


ie) ; 
due dame geſegliche Beſtimmung ift nicht 
Hey Drp „. Leier hat Amerika verſäu nt, 
en. Die mm Inkrafttreten des Geſetzes zu 
Reiſenden, die ſich auf der Fahrt 


VF 


Präsident un Burkhard 


DeMillen Meiningen 


Mer Regierungsrat S 


Die Kommiſſion zur Prüfung der geſamten 


Rüſtungslieferungen für Reichsherr und Marine 


iſt auf den 14. November einberufen. Staats⸗ 
ſekretär des Innern Dr. Delbrück wird als Stell⸗ 
vertreter des Reichskanzlers den Vorſitz führen. 
Von den Reſſorts werden vertreten ſein: das 
Kriegsminiſterium, das Reichsmarineamt, das 
Finanzminiſterium, das Reichspoſtamt, das Mi⸗ 
niſterium für Handel und Gewerbe und das Mi⸗ 
niſterium für öffentliche Arbeiten, die großen 
Parteien des Reichstages werden durch je zwei, 
die kleinen durch einen Abgeordneten vertreten 
ſein. Es ſind folgende Abgeordnete in die Kom⸗ 
miſſion berufen worden: Für die Konſervativen: 
Dietrich und Graf Weſtarp; für die Reichspartei 
Schultz⸗Bromberg; für die wirtſchaftliche Ver⸗ 


befinden, wiſſen natürlich nichts von den Vor⸗ 
ſchriften und werden überrumpelt. Das Vor⸗ 
gehen Amerikas bedeutet wahrſcheinlich das 
Ende der Reihermode. Auch in England iſt 
ein ähnliches Geſetz in Vorbereitung. Für die 
tonangebenden Pariſer Ateliers bedeuten der 
amerikaniſche und engliſche Markt eine Lebens⸗ 
frage. Eine Schwenkung der Hutmode iſt daher, 
wie die „Deutſche Konfektion“ betont, faſt um: 
ausbleiblich. Deutſchland iſt in Sachen der 
Hutmode nicht feibftändig, ſondern richtet fid) 
lediglich nach Frankreich. Schalten die Parifer 
Ateliers die Reiherfedern aus, ſo gehören ſie 
auch in Deutſchland der Vergangenheit an. 
Da der Strauß, der in Farmen gezüchtet wird 
und die Hergabe der Federn nicht mit ſeinem 
Leben bezahlt, kein Wildgeflügel im Sinne 
des Geſetzes iſt, ſo dürften jetzt wieder 
Straußfedern zur erhöhten Bedeutung kem⸗ 
men. Für die Berliner Federnfabrikation 
haben dieſe Vorgänge weittragende Be 
deutung. 


(Das vergiftete Hochzeitsmahl.) 
Die ärztliche Unterſuchung über die Wer- 
giftungen in Cholet hat ergeben, daß alle 
Perſonen, die von der Speiſe gegeſſen hatten, 
an typhusähnlichen Erſcheinungen erkrankt 
ſind. Im ganzen find zehn Todesfälle vor- 
gekommen. Einige Perſonen ſchweben noch 
in Lebensgefahr. 


Humoriſtiſches. 

(Der Kenner) „Was iſt das deutſche Reichs⸗ 
erit?“ fragte der Lehrer in der Schule den kleinen 
tar. — „Schweineknöchel mit Sauerkraut!“ lautete 

die prompte Antwort. i 

(Das Erdbeben.) Eine alte Dame, die mit 
ihrem Gatten den Winter in Japan verlebt hatte, 
wurde gefragt, ob ſie dort ein Erdbeben erlebt hätte. 
— „Jawohl.“ erwiderte fie, „und ich habe mich jeh: 
darüber gefreut; denn es war ſeit unſerer tz 
heiratung die erſte Unannehmlidfeit, die mein Mann 
nicht mir in die Schuhe geſchoben hat!“ ; 

(Am Poſtſchalter.) „Lager Ir ein Brief 

unter der Chiffre Ewi dein?“ — „Bedauere 535 
mein Fräulein! Ein Herr hatte zwar unter dieſer 
Chiffre einen Brief deponiert — aber fünf Minuten 
{pater hat er ihn zurückgefordert!“ 


d Direktor trof. De Helfferich Direktor Heineken L Roland-Lückefnatl) 


Go 
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oller} may 


einigung: Behrens; für das Zentrum: Erzber⸗ 
ger und Speck; für die Polen: Graf von Brud⸗ 
zewo Mielzynski; für die Nationalliberalen: Ro- 
land⸗Lücke und Dr. Bollert; für die fortſchritt⸗ 
liche Volkspartei: Müller⸗Meiningen und Lie⸗ 
ſching; für die Elſaſſer: Hauß; für die Sozial⸗ 
demokraten: Noske. Auch eine Anzahl von Ver⸗ 
tretern des Gelehrtenſtandes, der Landwirtſchaft, 
des Handels und der Induſtrie iſt einberufen 
worden: Generalditektor Ballin⸗ Hamburg, “der 
Präſident der königl. Bank in Nürnberg von 
Burkhard, Generaldiretor Heineken vom Nord⸗ 
deutſchen Lloyd, der Direktor der deutſchen Bank 
Prof. Dr. Helfferich, Reichsrat Dr. von Möller⸗ 
München u. v. a. e 


ag 


mm —.—— 


9 0 5 5 El Eine Frau, die 
in Ohnmacht gefallen ijt, weil der Mann ihr das 
ewünſchte Auto verweigert hat, kommt infolge der 
Bemühungen des beſorgten Gatten wieder zum Be⸗ 
wußtſein und fällt ihm um den Hals: „Guter, lieber 
Fritz! — Alſo doch?“ — Der Gatte lentſetzt): 
„O, Gott, was habe 160 angerichtet! Jetzt merke ich 
es erſt: ſtatt 35 ologne habe ich ihr — Benzin 
ins Geſicht geſpritzt!“ Be 
i Gaſt: „Herr Wirt 
wielange ſoll ich denn noch auf die halbe Portion 
Ente warten, die ich beſtellt habe?“ — Wirt: „Bis 
ein anderer die andere Hälfte beſtellt! Wir können 
doch nicht eine halbe Ente ſchlachten! 


Gedankenſplitter. 
Der Frühling bindet immer von neuem an die 
Erde; er erfüllt uns mit einem prophetiſchen Gefühl 
des Beſitzes und Bleibens. s 


Berliner Viehmarkt. 
Städtifher Schladhtviehmartt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 12. November 1913. 
Zum Verkauf ſtanden: 288 Rinder, darunter 129 Bullen, 
45 Ochſen, 114 Kühe und Färſen, 1783 Kälber, — Schafe, 
18 392 Schweine. 


A Lebend. | Schladht- 
Preiſe für 1 Zentner | eat | gewicht, 
Kälber: 
a) Doppellender feinſter Maſt . . 05-10] 
b) feiuſte Daft (Vollmaſt⸗Maſt ) 
e) mittlere Maft- und befte Saugkälber 
‘d) geringere Maft» und gute Saugkälber 
e) geringe Saugkälber 
Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Mafthammel} — — 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 
Schafe N = — 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſch fe). . Ä 
B. Weidemajlicyafe: 
a) Waftlammer. . 2. . 00. eels — — 
b) geringere Lämmer und Schafe — — 
Schwein e: 


136—147 
118—122 
108—113 
105—112 

76—100 


7173 
65—68 
60—64 
48—55 


* 


a) Fettſchweine über 3 Btr. Lebendgew.] 58—60 | 73—75 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen von 240—300 Pfd. 

Lebend gewichte. 4 58 | 72—73 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen von 200—240 Pfd. 

Sendet a le 56—58 | 70—72 
d) vollfleiſchige Schweine von 169—290 

Pfund Lebend gewicht. A 54—56 | 63—70 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Bid 

Lebend gewicht: 52-54 | 65—67 
RT E 53—54 | 60—68 


Martiverlanf: Rinder: waren nicht ganz auszuverkaufen. 


— Kälber: ruhig. befjere Kälber ſchwach vertreten. — Schafe: 
nicht ganz auszuverkaufen. — Schweine: ſchleppend, Überſtand. 


ee 


Bromberg, 11. November. Handelsfammer » Bericht 


D 
157 Mk., do. 124 Pfd. 145 ME, do. 120 Pfd. 134 Mk. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. boll. wiegend, gut, geſund, 147 
Mark, do. 120 Pfd. 144 Mk., do. 117 Hfd. 137 Mk., do, 
112 Pfd. 128 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 130—135 Mk. Brauware 137—150 Mk., 
feinfte über Notiz. — Erbſen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 130—151 Mk., guier zum 
Konſum 156 166 Mk., mit Geruch 130—136 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 11. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,00 — 9,05. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,25 — 7,35. Stimmung: ruhig. Brotraffinade E 
ohne Faß 19,25 — 19,59. Kriſtallzucker I mit Sack —,—, 
Gem. Raffinade mit Sack 19,00 —19,25. Gem. Melis I mit 
Sack 18 5018,75. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 11. November. Rüböl ruhig, verzollt 67. 
Leinöl ruhig, lofo 49, per Jan.⸗April 49½. Wetter: 
bewölkt. H 


Hamburg, 11. November. Kaffee good average Santos 
per Dez. 52°, Gd, per März 54 Gd, per Mai 54½ On. 
per Sept. 55';, Gd. Stetig. 


Wetter-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 12. November. 


Mane ER 3 2 ZS BE 

S 2 5 = verlau 
der Beobach⸗ ss SS Wetter der letzten 
tungsſtation 8 5 24 Stunden 


Borkum 
Hamburg 
Swinemiinde 
Neukahrwaſſer 


751,416 heiter 08 
754 S0 wollenl. 09 
756, S heiter 06 
766,6][SSd |bedectt 0: 


6,4lnadis Nied. 
0,4lnadın. Nied. 
6,dinadis Nied. 
6, 4 nachts Nied. 


Memel 58,615 bededt 01] — |meijt bewölkt 
Hannover 705,216 wolkig 11 2,4Nied. i. Sch.») 
Berlin 756,90 S wolkig 07| O, 4 ſmeiſt bewölkt 
Dresden 758,1SO heiter 08} 0,4 [meiſt bewölkt 
Breslau 759,7] SW ßbbedeckt 09} O, 4 meiſt bewölkt 
Bromberg 758,16) bedeckt 07] 2,4 uachts Nied. 
Danzig — . — — — — — 
Metz 755, 00S Regen 111 6, Aſnachts Nied. 
Frankfurt, M75 7 0[ SW Regen 11| 12, 4ſvorm. Nied. 
Kar sruhe 757.90 SO Regen 11] 12,4[anhalt. Nied. 
wae 760,7 S0 wolkig 06] — Imeift bewölkt 
aris — — — — — — 
Bliffingen 750,016 halb bed. 11] 6, A nachm. Nied. 
Kopenhagen 753,2 WSW Nebel 10| 12,40 Gewitter 
Stockholm 754,6[SSO bedeckt DÉI — Ivorw. heiter 
Haparanda 761,5 [SW Schnee —2] — nachm. Nied. 
Archangel — — — — — joorm. Nied. 
Petersburg 763,0 WSW Regen 02 O, 4[vorm. Nied. 
Warſchau 76,2 SS |bededt 03) 0, 4ſvorm. Nied. 
Wien 762,4 SO Nebel 07) 0,4lzieml. heiter 
Rom 766,5 NO halb bed. 13) — Ivorw. heiter 
Krakau 762, 4% MW Gßbbedeckt 04] — Izieml. heiter 
Lemberg 763,7 SS [wolkig 02] — |meijt bewölkl 
Hermannſtadt 768,80 SW ſüebedeckt 04) — Izieml. heiter 
Belgrad — — — —| — |vorm. heiter 
Biarritz — — — —| — nachm. Ried, 
Nizza — — — zl ~ [vorm. heiter 


LG Niederichlag in Schauern. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetter dlenſtes in Bromberg) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 18, Gates 
milde, wolkig, geitweife Regen. 


Weidfelverkehy bei Thorn. 


Angekommen Dampfer „Graudenz“, Kapt.. Krupp, mit 
1500 Str, Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 850 Ste. 
Gütern, beide von Danzig, ſowie die Kähne ber Schiffer 
J. Jablonski mit 14 ir. Gütern, C. Kurpinski mit 3300 Ztr, 
B. Gorsli und S. Suminski mit je 2760 Ztr., M. Wiekland 


mit 2160 Ztr. Gaskohlen, ſämtlich von Danzig, F. Kuminski 


mit 3600 Str, A. Strzelecki mit 2600 Str. Zuckerrüben, beide 
von Nieszawa. Außerdem die Kähne der Schiffer J. Kubadt 
mit 2660 Btr, J. Pietranek mit 3040 Ztr., Drapiewski 
mit 2025 Btr, G. Großmann mit 2400 Btr., A. Hinz mit 
2000 Bir, H. Bernau mit 1800 Bir. Getreide, jämtlih von 
Bromberg nach Warſchau, und P. Kreß mit 3600 Str. Getreide 
von Danzig nach Warſchau. 


Jetzt ſcheint der Schiffsverkehr auf der Weichſel noch etwas 
lebhafter werden zu wollen. Vom 4. bis 11. November 
paflierten bei Thorn die Weichſel ſtromauf 9 Dampfer und 17 
Kähne und ſtromab 5 Dampfer und 9 Kähne. Von Helen 
40 Fahrzeugen waren 5 Schleppdampfer und 2 leer. Aus 
Rußland kamen über die Grenze je 1 Kahn mit 4230 Sie, 
Zucker und 2028 Btr. Gerſte, beide für Danzig beftimmt, ſowie 
4 Kühne mit 9528 Bir. Kleie, welche in Thorn zur Löſchung 
kamen. Hiermit beziffert ſich die bisherige diesjährige Kleie⸗ 
einfuhr auf 250 342 Btr., während in dieſem Herbſte 34 318 Ztr. 
Zucker und 184555 Ztr. Gerſte eingingen und nach Danzig 
verſchifft wurden. Die Ausfuhr von Getreide nach Rußland 
wurde in der letzten Woche forkgeſetzt. 5 Kähne aus Brome 
berg, Bartſchin und Nafel gingen mit 4002 Btr. Weizen und 
7179 Btr. Roggen nach Warſchau. Damit find in die ſem 
Herbſte im ganzen 84075 tr. Roggen und 24852 Bir, 
Weizen auf dem Weichſelwaſſerwege nach Rußland verjandé 
worden. Verfrachtet wurden in den letzten Tagen in Thorn 
2 Dampfer und 1 Kahn nach Danzig mit 1800 Bir. Mehl, 
140 Btr. Gütern und 1000 Ztr. Zucker und 1 Motorkahn 
nach Magdeburg mit 1220 Str. Gütern. Stromauf kamen in 
Thorn zur Löſchung an 5 Kähne und 3 Dampfer aus Danzig 
mit 13 932 Bir. Gaskohlen und 3060 Ztr. Gütern, ein Motors 
kahn aus Magdeburg mit 1700 Ztr. Gütern und 1 Dampfer 
aus Königsberg mit 260 Bir. Gütern. Im Durchgangsverkehr 
ſtromauf paſſierten Thorn 2 Kähne von Danzig nach Warſchau 
mit 3441 Ztr. Quebrachoholz und 2698 Btr. Gütern und 3 
Kähne von Danzig nach Plozk mit 9060 Bir. Steinkohlen. 


13. November: Sonnenaufgang 


7 
Sonnenuntergang 4.09 Uhr. 
Mondaufgang 3.28 Uhr, 
Monduntergang 6.51 Uhr. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 2. bis einſchl. 8. November 1913 find gemeldet: 

Geburten: 1. Eiſenbahnhilfsſchaffner Emil Epding, S. 
2. Kriegsgerichtsſekretär Hermann Gedies, T. 3. Vizefeld⸗ 
webel Adolf Franz,. T. 4. Arbeiter Bernhard Ruminski, S. 
5. Sat lermeiſter Joſeph Dembinsti, S. 6. Bäckergeſelle Leo 
Pocwiardowsti, T. 7. Schloſſergeſelle Otto Biel, T. 8. Bee 
beiter Johann Chojnadi, ©. 

Aufgebote: 1. Kommiſſariſcher Elſenbahngehilfe Rudolf 
Radtke⸗Galsburg und Frieda Müller. 2. Schuhmachermeiſter 
Vinzent Gumowski und Anna Wollſchläger. 

Eheſchließungen: 1. Maſchluiſt Franz Klamann⸗Hamborn 
mit Angelika Macieſewski. 2. Tiſchlergeſelle Auguſt Folgmann 
mit Emma MWitite. 3. Schuhmachergeſelle Czeslaw Batog 
mit Martha Wanotowski. 

Sterbefälle: 1. Maximilian Ciefielsti, 3 T. 2. Landwirt 
Julius Dahm, 59 J. 3. Felix Krauſe, 6 M. 
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Hale Blätter. 


Otte Jacubowski, 


— Talephon 687. TS 687. 
Anſeren echten, reinen ſeren echten, reinen 


Mit. un 


führt auf dem Ai Woden: 
markt nur Herr Hugo Rahn. 


Gebr. Rübner, Schmolln. 


Miteſſer, 


Blütchen, Puſteln, dd ſowie 
alle Arten von Haulunreinigkeiten und 
E verſchwinden beim tägl. 
ebrauch der echten 
Steckenpferd⸗ 


Carbol⸗Ceerſchwefel⸗Seife 


on Bergmann & Co., Radebeul, 
Pià Stück 50 Pf. zu haben bei: 
J. M. Wendisch Nachf., Paul Weber, 
Anker- Drogerie, Adolf Deetz; 
Adoli Majer; 
in Brieſen: Apotheker David; 
in Schönſee: Otto Meitner und 
E. Krüger. 


Herren: und 
Damen⸗Pelze 


werden nach Maß angefertigt, ls 


neue Garnituren 


in kürzeſter Zeit angefertigt und alte 
Garnituren fauber und ſachgemäß nach 
neueſtem Modell "Sorten Dafelbjt 


ei alle Gorten Felle 
josie alle Sorten Pelzfutter 


ſtets am Lager. 


R. Schütz, Kürſchner, 


Coppernikusſtraße 24, 1. 


Mabekſohlen, 


waſſerdicht und dauerhaft, Haltbarkeit 
garantiert, für den Herbſt⸗ und Winter⸗ 
bedarf das beſte, ferner 


ſonſtige Veſohlungen, 
Reparaturen und Neu⸗ 
Allfertigung von schuhwaren 


jeglicher Art bei bekunnt billigſter, ſchnellſter 
u. fauberfter Ausführung durch 


Beſohl⸗Auſtalt Silerſraße 19. 


Neu eingetroffen: 
Großer Poſten 


Reste 


zu Mäntel, Koſtümen, Reſte zu Kinder⸗ 
Paletots, zu Knaben⸗Anzügen, Holen, 
are Bite und Krimmer, ſehr billig 


Culmer Chauſſee 36. 


Lehrerin für Gesang, $ 


> 

9 

3 Mellienstrasse 84, II. 
9990099000 0000599990 6 


Brautkränze 


zu Silberhochzeiten in echt Silber u. 
mit Silberauflage, 


Stück von 4-30 Mk., 


in großer Auswahl. 


Silberne Trauringe. 


das Paar von 2 Mk an. Gravierung 
umſonſt. 


Louis Joseph, 


Uhren und Goldwaren, 
Seglerſtr. 28, Thorn, Seglerſtr. 28, 
Fernruf 589 E 


Herrenanzüge 


werden zu ſoliden Preiſen, ill bei Stoff. 
lieferung angefertigt. 


Stahnke, Schneidermeiſter, 


Coppernikusſtr. 35. 


j Spiritus- : 
i‘Hangelicht 
AN MARLA S 
Smal so so Billig i 
Petroleumlicht o 
Probelampe 
ohne Kaufzwang 
lebt. Lauterbach g 
Berlin$.d. 427 


E ee d 


Fanen Afi, 
erren- Anzüge u. 
aletots 


nach Maß bei beſter Verarbeitung, billigſten 
Preiſen ferligt 


J. Makowski, 


Gerberſtr. 13015. 


mi-Stem 
Qe liefert Ze 


Justus Wallis 


horn 


Del. Uu 


in und außer dem Haufe mit 80 P 


vember d. Js. 


Wir bitten, Sonnabend unsere Spezial-Annonce zu beachten! 


N 
W 
ae 


taillierte und gußeiſerne 
ich engeräte. 
Gerberftenge 14 


Es kommen aus allen Abteilungen grosse Posten Waren zu aussergewöhnlich 
billigen Preisen zum Cé Ve sodass sich ann günstigste Gelegenheit 


Einkauf 


Einmaliger Verſuch 


meiner feinſten 


ber rele nur 1,40 M., 


bullet 


gibt Veranlafjuug zu ftändiger Abnahme. 
Käſe⸗ und Butterverſandhaus 


Ph. Gerber Nachf., gup.: Herrmann Gerber, 


Thorn, Schillerſtr. 5, ſchräg gegenüber der Synagoge. 


Bei Entnahme größerer Poſten bedeutend billiger. 
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annkuchen 


empfiehlt 


Thorner Brotfabrik, 


ee 
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G. m. b 


Als ſaubere Waſchfrau 


empfiehlt fi in und außer dem Haufe, 
Frau Böhlke, Goßlerſtr. 31. 


ML Tofiiche 


—— 5 
Er 


D Grd, 


und Wohnhaus, für jedes Gewerbe ge- 
eignet, will ich billig verkaufen. Zu erfr. 


Albrechtſtr. 6, 2, l. 


Mein Grundſtück, 
Mellieuſtraße 124, mit Hofraum und 
Einfahrt, iſt billig zu verkaufen. 


Garten als Bauſtelle 
an der Graudenzerſtraße gelegen, 20 m, 
Front, billig zu verkaufen. 
Gehrz, Mellienſtraße 85. 

Wegen vorgerückten Alters verkaufe 

oder verpachte ich mein 
Grundſtück 

mit Fuagen= u. Kohlengeſchäft unter ſehr 
günſtigen Bedingungen. K. Lange, 
Thorn, Culmer Chauſſee 158. 


i it Abb ibitſch bei 
Mein Grundſtück, Pan an 
14 Morg. Wieſe u. Ackerland, gute Ge⸗ 
bäude u. Obſtgarten, bin ich willens zu 

verkaufen. Dreyer. 
Ein neuer, einfpänniger 


Rollwagen, 


bis 50 Str. Tragfähigkeit, zu verkaufen. 
Frau Witwe Eichstädt, Hoheſtr. 


Offerſere neue, elegante 
Jagdwagen, Selbſtfahrer 
und andere moderne 
Spazierwagen 
in großer Auswahl. 


Puff. 
Wagenbauerei mit der, Betrieb, 
Tuchmacherſtr. 26 


Drehrolle, 


Seiler, fast neu. zu verkaufen. 
v. Zeuner, Baderstr. 28. 


„„ Speifefariofeln 


div. Sorten zentnerw. fr. H. K. H. Jahnke, 


Gänge 1 Mk. Donarski, Altſt. mat 27. Mellienſtr. 114, Telephon 582. 
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Ein gut verzinsbares 


zu verkaufen Blücherſtraße 8. 


Ou IERT in Gulu, 


am Markt, foll gegen kleineres Haus⸗ 

grannies in Thorn 9 10 werden. 
Meld. erb. unter S. W. 100 an die 

Gelchiifisftelle der Preller’ g der „Preſſe“. 


Ta 


Goldfuchs, leicht zu reiten, be 

Patrouillenpferd, beſonders geeignet für 

in Fl ae gu verkaufen. Näheres 
lanen 


J. Wiuterteldt, Oberlt., Ha 4. 


Ne D 
1 Poſten Stacheldraht und 


Spind, 
geeignet für Baufontor, zu verkaufen 
Mellieuſtr. 103, 3. 


Ein faſt neuer 


mit Bremfe, 5 Btr. Tragkraft, ſteht billig 
zum Verkauf bei 
Schmiedemeiſter F. Florkowski, 
Bacheſtraße 12. 


Noch zirka 4— 500 Str. 
Wrucken, ſowie Dreſch⸗ 
faiten, üer 

Neinigungsmaſchine, 
Roßwerk, Pferderechen, 
Fauchepumpe mit 
FJauchefaß 


hat zu verkaufen, alles wenig BE 


Tresp, Schönwalde, 


Kr. Thorn. 


Grime Som 
mit Sedigem Tiſch, 


fajt neu, billigit zu verlaufen 
Culmer Chauſſee 120, 1, L 


Pferdemöhren 
liefert fr ı Haus billigſt 
E. H. Jahnke. Mellienſtr. 114, 
Telephon 582. 


u. möbl. Zim. v. 


JESZ 2N a > ZAN EZ SaaS 
Szá Nz NIZ NI NI 22. 


N = EE Daw oan 
5000 Ml. 
zum 15. Januar 1914, 
Ml. 


zum 15. April 19 4 von pünktlichem Zins» 
zahler zur ſicheren Stelle geſucht. 
Angebote erb. unter 8. S. 36 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
4000 Ml. zum 1. Dezember, 5000 
Mark zum 2. Januar 
als Hypothek zur 1. Stelle auf 2 Land- 
grundſtücke geſucht. Angeb. u. Ausſchluß 
von Agenten unter IK. F. 6 an die 
Geſchüftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


& Bomen. dl 


ODL opie und Saen 12205 
Burſchengel. iof z. verm. Tuchm.⸗Str. 26. 


Möbl. Of ee 


z. om. Junkerſtr. 6. 


Mühl. Mfizierswohnung 


verſetzungshalber zu vermieten Friedrich⸗ 
ſtraße 14. Zu erfragen 
Brückenſtr. 23, 3. 


Moo, Dimmer CT = 


Heiligegetitftr. 11, Cing. Ce ppernikusſtr. 


Gut möbl. Zimmer 


mit voller Penfion vom 1. Dezember zu 
vermieten Araberſtr. 4, 1. Eg. 

Mobi Vorderz., fep. Cing, Preis 15 
Mark, ſof. zu verm. Gerechteſtr. 33. pt. 


Sehr großer, helle, gaden, 


paſſ. zu Eiſenhandlung, von fof. z verm. 


Www. gier. Ul. Laden 


o 
Ge Senit. Markt u. Gerechteſtr. 


A pede oor u 


vermieten Culmerſtraße 1 


Altſtädt. Markt 28, 7 
Herrſchaftl. Wohnung 


6 Zimmern 


und ſämtl. Zubehör, paſſend für 


Arzt oder Rechtsanwalt, 


evtl. per 1. 10. 1913 oder {pater zu 
vermieten. Näheres bei Georg 
Guttfeld & Uo.. dort. 


Wohnungen: 


6 Zimmer, reichl. Zubehör, Gartenland, 
Diele Burſcheng. Mellienſtr. 109, 3. Et. 
5 Jim. wie vor Mellienſtr. 109, 4. Et., 
3 Jim. wie vor Mellienſtr. 131,1 u. pt 
3 Bim. mit reichl. 36H. Kaſernenſtr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kaſernenſtraße 39. 

von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H, Mellienſtr. 129, 1. 
ſſhelmſſadl, Wilhelmite. 7: Herr⸗ 
idjaitlidje be ner ehe mit 

Balkon, Zentralheiz. u. reichl. Zubehör 
von ſofork oder ſpäter zu vermieten. Zu 
erfragen daſelbſt beim Portier oder bei 

_ Neumann, Schmiebebergftt. 3, 1, 


Wohnung, hochpart., 
3 Zimmer, Kabinett, Küche und Zubehör, 
Neuſtädt. Markt 25 zu vermieten. Zu 
erfragen 1 Tr. 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 


Neuſtädt. Markt 20, 1. Etage. 1 
nebſt Zubehör, ſogleich oder ſpäter zu 
vermieten Zu erfragen 


Eliſabethſtr. 14. 


Hugo Eromin, Telephonanſchluß, euch 
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Jill 


der Auto⸗Fuhr⸗Geſellſch. m. Qn 
Gealeritrafe 28, af 


find vom 1. 1. 14 o oder 
anderweitig zu vermieten. h 
8 


Louis Joser” 
Die bisher von der Firma Gusi® 


Weese innegebabten 


Wu, 
Dun, 


auf meinem Grundſtuck Thom. © 
ſtraße 4, ſind vom 1. Januar 1 
anderweitig zu vermieten, u Lag er⸗ 
eignen ſich auch vorzügli ` 
zwecken jeder Art. 


EE 


Moderner all 


Culmerſtraße 7 
per 1. 1. 1914 zu vermieten. 


Helle geräumige 


3- Se? 


mit Entree, im Vorderhauſe, U 
halber und eine freundliche 


Sof 


von 4 Zimmern, ee 

ete Se: 

link" 110 | 

Sutharinenttt. ET HA, 

Möbt. Sim. m. Penf. 3. V- ee 
Jakobſtraße 15 33% 


g 
wohnung, 3 Treppen, vlt, Sort, 
1. Dezember zu vermieten. 6 


Schulſtr. 18 „ n 


zeg 
3-Zimm Seng 


reichl. Zubehör, zu vermielen. M 
1 Parterre Wo e = 


2 Zimmer mit Küche 


etwas Garten, ſogl. oder "éi Or 
Näheres Brombergerſtr⸗ 

dlc A, II 

1 
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Küche, em ruhige zg 
n 
fofort zu vermiete sem © 15 


Wohnung, : ube pe } 


zu “Hilt Höll CH og, 


Burſchengelaß u. 2 att 
Sie Schwarz: Ger AA 

1 einz. Zimmer He piete dy 
und Bit Si DE Be 27 7 


Herr oder Dame finden b 14 
wl, Inge. — 


mit, auch obne $ eu 


r 15. 11. für 2 Kran der 
N. an die Geſchäfts telle 


CH gr Su, 


= 


d Sin 
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$ M ei der Reichsregierung wie 


| Die blaue Brille. 


I im 


horn, Donnerstag den 13, November 1913. 


— —-—„—ͤ— 


Die Arbeitsloſenverſicherung. 
| in” ſozialdemokratiſche Fraktion hat eine 
ie erpellation über die Bekämpfung der Ar- 
| def Slofigkeit und die Einführung einer reits- 
i etlichen Arbeitsloſenverſicherung im Reichs⸗ 
| eingebracht, mit der fic) der Reichstag in den 
Ek en Tagen nach jeinem Wiederzujammentritt 
häftigen wird. 
age Hon wiederholt iſt dieſe Frage im Reichs⸗ 
| en, ger Erörterung unterzogen worden. Noch 
ur hat im November 1908, als die damalige 
10 ſchaftliche Kriſis ebenfalls große Arbeits⸗ 
gkeit im Gefolge hatte, der Reichstag zwei 
Wie lang ausführlich dieſe Frage behandelt. 
telen man damals unter den bürgerlichen Par- 
1 itt einig war in der Anſicht, daß das beſte 
1 el zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit 
K entſprechende Arbeitsbeſchaffung ift und 
Rite azu Staat und Kommunen, namentlich in 


u 7 k wirtſchaftlicher Kriſis beitragen ſollen, 


ge ird das zweifellos auch jetzt der Fall fein; 
zu wird von Staat und Gemeinden verlangen. 
Er ächſten Winter umfangreiche, aber auch ſonſt 
in endige Arbeiten zu vergeben. Das ſollen 
ei S Notſtandsarbeiten fein, die vielfach nur 
to eſſere Form der Armenunterſtützung find, 
en th Arbeiten, deren Beginn zu einem ſpäte⸗ 
mage trunkt geplant ijt oder die ſonſt regel- 
und d wiederkehren. Eiſenbahn, Poſt, Heer 
lg arine find große Auftraggeber im wirt: 
Und ichen Leben Deutſchlands und können zur 
) trogen 18 der Arbeitsloſigkeit erheblich bei⸗ 


fig tbe daher die ſozialdemokratiſche Fraktion 
auf dieſe Forderung beſchränken, ſo würde 
D lemand im Reichstag widerſprechen. Das 
iht würde der ſozialdemokratiſchen Agitation 
förderlich ſein, und darum hat die Sozial⸗ 
itet atie die Frage der reichsgeſetzlichen Ar⸗ 
das loſenverſicherung damit verknüpft. Denn 
ED Se Frage, bei der fie im Reichstag, jo: 
; bei den 
die ee auf Widerſpruch ſtößt und 
Bau r mehr zur parteipolitiſchen Polemik und 
beindung geeignet ift. , 
„An 


Me 8 wird die Sozialdemokratie wohl 
f teite" glauben, daß an eine reichsgeſetzliche 
LI dies Sloſenverſicherung jemals zu denken iſt. 
| i Anſicht war früher auch die Sozialdemo⸗ 
sé Der alte Liebknecht hat einmal die Ar⸗ 
| “Hig, erficherung als, „Traumland“ be⸗ 

Erber und von bürgerlicher Seite hat Herr 

Dr "ger einma vom „Ei des Kolumbus“ und 
i „Streſemann von einer „Utopie“ geſprochen. 
tt sag der Standpunkt der Reichsregierung 
| N Sozialdemokraten hinreichend bekannt. 
Stachegenwärtige Reichskanzler und frühere 
Yon sekretär des Reichsamts des Innern Dr. 


Kann Hollweg, hat am 13. November 


Die Preſſe. 


Drittes 


Blatt.) 


1908 bei Gelegenheit der damaligen Arbeits⸗ 
loſendebatte ausdrücklich erklärt: 

Ich glaube einſteilen nicht, daß bei den Schwie⸗ 
rigkeiten, die dabei zu überwinden ſind, die Frage 
der Kontrolle der Arbeiter, bei der Frage der Be⸗ 
meſſungen der Prämien, bei den notwendigen diffe⸗ 
renziellen Verhältniſſen, bei der Frage, wie die 
Beiträge aufzubringen ſind, — ich wiederhole, ich 
kann einſtweilen nicht erwarten, dieſe Schwierig⸗ 
keiten auf dem Wege der Geſetzgebung ſo überwin⸗ 
den zu können, daß wir in abſehbarer Zeit zu einer 
durch das Neich auszuführenden allgemeinen obli⸗ 
gatoriſchen Arbeitsloſenverſicherung kommen könn⸗ 
en. 


Im gleichen Sinne hat ſich der gegenwärtige 
Staatssekretär Dr. Delbrück wiederholt im 
Reichstag ausgeſprochen und noch am 29. Fe⸗ 
bruar 1912 hat er im Reichstag betont, daß nach 
ſeiner Anſicht die Arbeitsloſenverſicherung nur 
durch die Kommunen in Angriff genommen 
werden könne. i 

Darüber hinaus bietet aber auch eine Ar- 
beitsloſenverſicherung an ſich noch ſo viel Zwei⸗ 
felspunkte, daß vorderhand an eine allgemeine 
Einführung durch die Städte nicht zu denken iſt. 
Auch die Verſuche, die man in dieſer Beziehung 
in einigen Städten, wie Straßburg, Freiburg. 
Köln und Berlin⸗Schöneberg gemacht hat, laſſen 
erkennen, daß die Arbeitsloſenverſicherung noch 
eine ganz ungeklärte Frage iſt, und zumal auch 
bei den Arbeitern ſelbſt nicht den Sympa⸗ 
thien begegnet, wie es von ſozialdemokratiſcher 
Seite behauptet wird. Auch das Beiſpiel, das 
England im Jahre 1912 durch die Einführung 
einer Arbeitsloſenzwangsverſicherung für alle 
Hoch⸗ und Tiefbauunternehmungen, für die 
Schiffbau⸗ und Maſchineninduſtrie, die Wagen⸗ 
bauanſtalten und Eiſengießereien eingeführt 


hat, kann vorderhand noch nicht nicht zur Nach⸗ 


eiferung anſpornen. 


Eine Arbeitsloſenverſicherung iſt in Deutſch⸗ 
land nur im Wege der Selbſthilfe möglich. 
Darin aber laſſen es namentlich die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Gewerkſchaften beſonders fehlen. Nur 
7,7 Millionen Mark haben die ſozialdemokvati⸗ 
ſchen Gewerkſchaften im letzten Jahre für Un⸗ 
terſtützung von Arbeitsloſen ausgegeben, da⸗ 
gegen 11,6 Millionen Mark für Verwaltungs⸗ 
koſten. Bei den Geſamteinnahmen von 80 Mill. 
Mark im letzten Jahre entfällt alſo noch nicht 
der 10. Teil auf die Unterjtügung der Arbeits⸗ 
loſen. Die Verbände der Bauarbeiter, die be⸗ 
kanntlich im Winter beſonders unter der Ar⸗ 
beitsloſigkeit zu leiden haben, haben überhaupt 
noch keine Arbeitsloſenunterſtützung eingeführt. 
Da die ſozialdemokratiſchen Verbände ſchon ein 
Vermögen von über 80 Millionen Mark ange⸗ 
ſammelt haben, wovon allein im letzten Jahre 
18,6 Mill. Mark erſpart worden ſind, ſo haben 
ſie nach unſerer Anſchauung Mittel genug, um 
aus eigenen Kräften eine Arbeitsloſenverſicherung 
durchzuführen, wenn ſie nur wollen. 


Miniſterreden beim Guildhall: 
Bankett. 


T 
Beim Bankett zu Ehren des neuen Lordmayors 
von London iſt es Sitte, ap der engliſche Miniſter⸗ 
präſident ſich in einer politiſchen Rede über aktuelle 
Angelegenheiten der auswärtigen Politik verbreitet 
Asquith ijt dieſer Sitte getreu geblieben. Er ſprach 
zuerſt über die Nachwehen des Balfantrieges. Tau- 
jende von Leben, jo klagte Asquith, find geopfert, 
Millionen an Geld ausgegeben und weite Landſtriche 
verwüſtet worden. Es ſind Dinge geſchehen und ge⸗ 
duldet worden, die die ziviliſierte Welt mit Entſetzen 
und Abſcheu erfüllt haben. Es iſt noch zu früh, um 
eine Bilanz über das Soll und Haben aufzuſtellen. 
Die Verantwortung jener Staaten gegenüber ihren 
neuen Untertanen ijt groß; Asquith ſprach feine 
Genugtuung darüber aus, daß der Krieg lolaliſiert 
werden konnte. Die eine Tatſache in der Geſchichte 
des letzten Jahres, auf die man mit ungemiſchter 
Befriedigung zurückblicken konnte, iſt, daß die Befürch⸗ 
tungen über die Wirkungen des Ausbruches des 
Krieges ſich nicht bewahrheitet haben. Durch Geduld, 
Takt und Selbſtbeherrſchung auf der einen und durch 
guten Willen auf der anderen Seite iſt man Herr 
der Schwierigkeiten geworden. Die Auswärtigen 
Amter haben noch genügend Arbeit inbezug auf Al⸗ 
banien und den Balkan vor fih. Es wäre zuviel 
gejagt, daß ſie mit der Erledigung zufrieden find; 
aber jie mußten fie hinnehmen. Asquith begrüßte 
mit Befriedigung, daß die aſtatiſche Türkei nicht in 
Mitleidenſchaft gezogen jei, und kam in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang auf die Zukunft der Türkei zu ſprechen. 
Asquith äußerte: Es ift der Wunſch der britiſchen 
Regierung, daß die Integrität dieſer Gebiete nicht be⸗ 
einträchtigt werde. (Beifall.) Dort befinden ſich 
die heiligen Stätten der Geſamtheit der Mohamme⸗ 
daner, von denen viele Millionen loyale Antertanen 
der britiſchen Krone ſind. Wir konnten nur mit leb⸗ 
i Beunruhigung Ereigniſſe betrachten, die die 
heiligen Stätten berührten, us chenjo die Möglich⸗ 
leit ihrer Loslöſung von dem mohammedaniſchen 
Beſitzſtand. ae gibt es noch andere Gründe, 
weshalb wir gemeinſam mit den übrigen Mächten 
keine Beeinträchtigung der territorialen Integrität 
der aſiatiſchen Türkei zu ſehen wünſchen. Aber das 
erſte und beſte und notwendigſte Schutzmittel für ihre 
Erhaltung ſind innere Reformen, und unter den 
gegenwärtigen Umſtänden iſt es nicht wahrſcheinlich 
und vielleicht nicht möglich, daß ſolche Reformen 
wirkſam durchgeführt werden könnten, Si ben 
di ekten Beiſtand und die aktive Mitwirkung der 
Mächte, Wir Engländer ſelbſt erbieten uns gern zu 
jeder Hilfe, zu der die türkiſche Regierung uns auf⸗ 
ordern mag, ohne dabei zu vergeſſen, daß andere 
Mächte da find, die aufgrund ihrer geographischen 
Lage odev ihrer wirtſchaftlichen Intereſſen an der 
Wohlfahrt und der Entwickelung Kleinaſiens beſon⸗ 
ders intereſſiert find. Bezüglich Mexikos, wo eng- 
liſche und nordamerikaniſche Intereſſen gewaltig aus⸗ 
einandergehen, ſagte Asquith: Die dortigen britiſchen 
Intereſſen verlangten volle halle Eine poli- 
Gil SE Englands in die inneren Verhält⸗ 
niſſe Mexikos, Zentral⸗ oder Südamerikas habe in 
der Vergangenheit und Gegenwart ſtets ganz außer 
Frage geſtanden. Das äußerſte, was England tun 
könnte, wäre, jeine Untertanen und ihr Eigentum 
zu ſchützen. Asquith wies nachdrücklich die Gerüchte 
urück, als ob England abſichtlich der amerikaniſchen 
olitik hätte entgegentreten wollen. England habe 
Huerta anerkannt, weil er die tatſächliche Regierungs⸗ 
gewalt darſtellte Die engliſche Politik habe fih jeit- 
dem in keiner Weiſe geändert. England ſei berech⸗ 
tigt, anzunehmen, daß, welche Politik die Vereinigten 
Staaten auch verfolgten, ſie die legitimen kommer⸗ 
ziellen Intereſſen anderer Länder in Mexiko ebenſo 
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k 5 — (Nachdruck verboten.) 
| Abri (21. Fortſetzung.) 
| em ‘Sens wollte fie ſelbſt von einem Koſtüm 
te weils wiſſen und von dem Tanzen erſt 
verig S. Auf mein Bitten und Drängen 
1 ſtens in and ſie ſich aber endlich dazu, wenig⸗ 
A inen einem ganz unſcheinbaren Koſtüm zu er⸗ 
und ſich in dem ſie garnicht auffallen würde 
Und iht am Tanzen vorbe drücken könnte. 
; i o feſtlicher jah ich aus. Da ich nichts 
| Di 


es mithatte und Trautes Kleider, die fie 

Aach wa erfügung ſtellte, ſämtlich zu kurz für 
d dx Sech wählte ich eine Rokokotracht, die 
ern geraffte Röcke nicht nur geſtattet, ſon⸗ 


I w nes verlangt. Einige bunt gebliimte 


elite Seidenitoffe paßten herrlich zum 
Dury, l Anterkleid; mit Hilfe det Jungfer 
Änne de Taille in ein Schnebenmieder ver- 
wll Über deſſen Ausſchnitt ein duftiges 
el Bau drapiert wurde. Ich verzierte alles 
ier Khleifen, zog das paſſende Zubehör an 
mir eine himmelhohe, ſtark gepuderte 
4 Ger, tine en. Auf Meje ſetzte ich, möglichſt to- 
A bet, großen weißen, aufgeſchlagenen 
0 don de mit einer Fülle von Rofen, welche 
ig en; an Sepuderten Haar wirkungsvoll ab⸗ 
Min ſchwärzte meine Augenbrauen, 
eine Wangen — denn Tante Tina 
its gehöre dazu — klebte mir ein 
ff den fläfterchen unter das linke Auge und 
2 mit Blumen und Bändern umwunde⸗ 
chäferſtab. 
1 a war großartig, ich erregte Auf⸗ 
ahne wirkt: wunderung und das war in dieſem 
ade ae nicht leicht, denn es gab über: 
Norm reizende und glänzende Erſcheinun⸗ 
unegerinnen, Isländerinnen, Hollän⸗ 
id jogar Indierinnen hatten fi zu 


it 
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dem Feſte eingefunden. Einem japaniſchen, ſehr 
koſtbaren Koſtüm wurde der Preis der Schön⸗ 
heit zuerkannt. Auch die Herren hatten mit we- 
nigen Mitteln ihr beſtes getan. Baron Holt 
war großartig als Indianerhäuptling aus dem 
fernen Alasba. Seine hohe, geſchmeidige Ge- 
ſtalt, wie das kühne, ſcharf geſchnittene Profil 
eigneten ſich vorzüglich für den eigenartigen 
Kopfſchmuck und die Rolle, die er ſich ausgeſucht 
hatte; wenn das Koſtüm auch etwas willkürlich 
zuſammengeſtellt war, jo wirkte es doch ſehr Ha- 
rakteriſtiſch durch das viele Pelzwerk und die 
bunten, alten, isländiſchen Stickereien, die dabei 
Verwendung fanden. 

Übrigens tat Holt geſtern etwas, das er bis⸗ 
her noch nie getan hat. Er erwartete uns im 
Gang vor unſerer Kabine, um uns hinauf zu ge 
leiten, und als er mich mit einem ſeltſamen Auf⸗ 
leuchten feiner Augen gemuſtert hatte, ſagte er 
ſchnell: i 

„Verweilen Sie noch einen Augenblick, Grä⸗ 
fin, und geſtatten Sie, daß Fräulein von Brei⸗ 
tenſtein ihr Koſtüm durch einen alten Schmuck 
vervollſtändigt, den mein Freund Toby unter⸗ 
wegs gekauft und für meine Frau beſtimmt hat. 
Es paßt vorzüglich zu ihrer ilette, und ich 
würde michefreuen, das ſchöne Skück an Ihrer 
Nichte bewundern zu dürfen.“ i 
Tante Tina, die, wie fie fih ausdrückte, in 
Zivil geblieben war, ſchaute etwas bedenklich 
drein ob dieſer Bitte. „Ich weiß nicht recht, ob 
wir das wagen dürfen,“ ſagte fic. „Mie will 
tanzen. Da kann gar leicht ein Stein aus der 
Faſſung herausfallen oder das Ganze verloren 
gehen. Ihre Frau Gemahlin würde gewiß mit 
dieſer Ausleihung nicht ganz einverſtanden 
ſein.“ 

Er lachte. „Meine Frau weiß vorläufig 
noch garnichts von dem Geſchenk, und wenn es 
verloren gehen ſollte, beſorge ich ein ähnliches, 


das denſelben Zweck erfüllt. Aber der Schmuck 
wird nicht verloren gehen, denn ich werde nicht 
von Fräulein von Breitenſteins Seite weichen 
und ihn zugleich mit der Trägerin hüten.“ 

Damit eilte er davon, und wunderlich genug 
nahm ſich ſeine groteske Erſcheinung aus in dem 
modernen, mit Läufern belegten, von eleftr'> 
ſchem Licht beleuchteten Gang. Ich war garnicht 
gefragt worden, ob ich den fremden Schmuck tra- 
gen wollte, und hätte nein ſagen können, aber 
ich tat es nicht. Er ſetzte meine Einwilligung 
als ſelbſtverſtändlich voraus, und meine Gedan⸗ 
ken beſchäftigten ſich mehr mit den Nebenum⸗ 
ſtänden unſerer Unterredung. 

Wie kam es, daß der Doktor, der die Baro⸗ 
nin nicht einmal kannte, ihr ein ſolches Geſchenk 
machen wollte? Sollte es verſöhnend auf ſie 
einwirken oder eine Brücke ſchlagen zu der per⸗ 
ſönlichen Bekanatſchaft, die ſich auf die Dauer 
doch nicht vermeiden ließ? Jedenfalls mußte er 
ſehr wohlhabend ſein, wenn er ſich dergleichen 
erlaubte und der Baron es ihm geſtattete. Ich 
ſprach mit Tante Tina darüber, und ſie war 
ganz meiner Anſicht. Nebenbei empfand ich 
aber eine heimliche Genugtuung, daß Holt 
wünſchte, den Schmuck von mir getragen zu 
ſehen. Zwar unterdrückte ich dieſe Regung ſofort, 
aber ein Schimmer davon ſtieg doch wieder in 
meinem Herzen auf, als ich das Geſchmeide an⸗ 
gelegt hatte. Es war in Form eines breiten, 
geraden Halsbandes auf ein dunkles Sammet⸗ 
band geheftet, das umgelegt wurde, ſehr ſchön in 
der Form und mit unzähligen bunten, kleinen 
Steinen beſät, von deren Wert oder Unwert ich 
keine Ahnung hatte. 

Es ſtand mir aber — das verriet mir nicht 
nur der Spiegel, ſondern auch ſo mancher Blick, 
der mich traf. Der Baron, der wirklich den 
ganzen Abend über mein treuer Begleiter blieb 
und dafür ſorgte, daß ich mich auf dem Achterdeck 


berückſichtigen würden wie ihre eigenen. Der Ge: 
dankenaustauſch zwiſchen England und Amerika ſei 
beiderſeits mit größter SE und Herzlichkeit 
erfolgt. In onbetracht der Beziehungen, die zwiſchen 
den beiden Ländern beſtünden, wären beide der ſicher⸗ 
ſten Überzeugung, daß nichts ihren gemeinſamen Ent⸗ 
ſchluß beeinfluſſen könnte, ein ſympathiſches und 
freundſchaftliches Einverſtändnis zu erreichen und 
zu erhalten. 

Churchill kündigt neue Flottenrüſtungen an. 
Nachdem Churchills zweiter Vorſchlag eines Feier⸗ 
jahres im Flottenbau entweder direkte Ablehnung 
oder auch gar keine Beachtung gefunden hat, pfeift es 
bei ihm wieder aus anderer Tonart. Auf dem Lord⸗ 
mayors⸗Banlett in der Guildhall jagte Marine- 
miniſter Churchill in Erwiderung auf einen Trink⸗ 
ſpruch auf Heer und Marine, die britiſche Marine 
werde im nächſten Kriege 150 000 Seeleute und 
Marineſoldaten zählen, eine Stärke, welche zum 
erſten Male die größte Zahl von Mannſchaften über⸗ 
treffe, die während der napoleoniſchen Kriege auf⸗ 
gebracht worden ſei. Dieſe unvergleichliche Macht 
ſei zweimal ſo ſtark als diejenige der nächſtſtärkſten 
Seemacht und, was die Dauer der Dienſtzeit und 
Ausbildung anbetreffe, drei⸗ oder viermal ene 
Von dieſen 150 000 Mann Bomme jeder vierte Mann 
aus der Umgebung Londons; jeder zehnte Mann ſei 
in der Metropole geboren. Churchill fuhr dann fort: 
Wir kommen heute Abend hier unter Pen er 
zuſammen, die von einer Gefahr für den Frieden 
Europas freier ſind, als es bei früheren Gelegenheiten 
der Fall war, bei denen ich auf Ihrem Bankett die 
Ehre hatte, auf dieſen Trinkſpruch zu antworten. 
Unjere Seemacht hat jeit jenen beiden früheren Ge- 
legenheiten, bei denen win hier zuſammenkamen, eine 
größere SC genommen, ſowohl tatſächlich 
wie relativ. (Beifall.) Sie dürfen jedoch nicht an⸗ 
nehmen, daß gegenwärtig ein Nachlaſſen unſerer Be⸗ 
mühungen möglich iſt, noch dürfen Sie glauben, daß 
eine Verminderung der Laſt, die wir tragen und die 
jedes andere Land außer dem unſrigen erdrücken 
würde, in unmittelbarer Zukunft wahrſcheinlich iſt. 
Die Stärke und die ungebrochene Entwickelung der 
deutſchen Marine und der Umſtand, daß viele große 
und kleine Mächte auf der ganzen Welt gleichzeitig 
roße, moderne Kriegsſchiffe bauen, werden zweifel⸗ 
os von uns Ausgaben und Anſtrengungen verlangen, 
die größer ſind, als wir ſie uns jemals zuvor in 
Friedenszeiten auferlegt haben. Nächſtes Jahr wird 
es meine Pflicht ſein, falls ich noch weiterhin für 
dieſes wichtige Amt verantwortlich bin, im Parla⸗ 
ment Vorſchläge zu unterbreiten, die weſentlich höher 
find, als die ungeheure Summe, die urſprünglich im 
gegenwärtigen Jahre bewilligt wurde. Die Regie⸗ 
rung wird gern jede günſtige Gelegenheit ergreifen, 
um den Wettbewerb in den Marine⸗ und Heeres⸗ 
rüſtungen zu vermindern, die unheilvoll und ein Vor⸗ 
wurf für das moderne Europa find. Was aber not⸗ 
wendig iſt, muß getan werden (Beifall), und wir 
werden keinen Augenblick zögern, uns frank und frei 
um Bewilligung von Mannſchaften und Geld an das 
Parlament zu wenden. Während wir unſere berz 
legenheit an Linienſchiffen wirkſam aufrechterhalten, 
iſt unſer Unterſeedienſt über zweimal ſo ſtark als der 
der nächſtſtärkſten Seemacht. Das ift ein Übergewicht, 
welches wir nicht leicht verlieren können, weil die 
Anterſeehoote nur in geübten Händen und nur nach 
langer Erfahrung von Nutzen find, und wir haben 
in den letzten zehn Nan ein Perſonal von über 
3000 Offizieren und Mannſchaften geſchaffen, welche, 
wie wir glauben, Meiſter der Kriegsführung mit 
Unterjeebooten find. Das ift eine Macht, die nicht 
eilig zuſtande gebracht oder in einem beſchränkten 
Zeitraum din werden kann. Churchill E 
Selbſt in den Regionen der Luft hat die britiſche 
Marine den Wettbewerb keiner anderen Marine zu 


des Promenadendecks, unſerem improviſterten 
Ballſaale, nicht erkältete, meinte lächelnd: 

„Sie ſehen nicht wie eine Schäferin aus, 
meine Gnädigſte, ſondern wie eine ſchöne junge 
Herzogin! Um dieſe beiden Gegenſätze zu ver⸗ 
binden, werde ich Sie heute Abend nur noch 
„Frau Marquise“ nennen.“ 

Damit war ich zufrieden, ſprach meinerfeits 
mit ihm in der bilderreichen Ausdrucksweiſe der 
Indianer, die mir von den Cooperſchen Erzäh⸗ 
lungen her noch ziemlich geläufig iſt, und gab 
ihm den Namen „Falkenauge“, was ihm ſehr 
gut gefiel. Wir unterhielten uns überhaupt 
vortrefflich, tanzten viel und flott und dachten 
an nichts, als an die ſchöne Gegenwart mit 
ihrem Zauber. Auch die anderen ſchienen ganz 
befriedigt zu ſein. Traute zwar blieb immer an 
der Seite ihres Vaters, Exzellenz liebt es ja 


auch nicht, wenn ſie ſich unter die Menge miſcht, 


und ſie ſelbſt ſcheut vor einer Berührung mit 
dieſer zurück. Doktor Schmidt aber war immer 
in der Nähe der beiden, zu jedem Dienſt bereit, 
und die blauen Brillengläſer richteten ſich ſtets 
von neuem auf die feine Geſbalt, die trotz vex 
einfachen Kleidung wie ein ſchönes. rührendes 
Bild wirkte. Er ſelbſt war nur in einem Ge⸗ 
ſellſchaftsanzug, der ihm vorzüglich ſaß; als 
Eiſenbergs ſich zurückzogen, verſchwand auch er. 

Mrs. Springer war übrigens auch wieder da. 
Sie tanzte nicht, denn das war ihr unmöglich 
wegen des verletzten Fußes, aber zur Abwechs⸗ 
lung hatte ſie ihr Haar brandrot gefärbt — in 
einer Weiſe, welche auf große bung ſchließen 
ließ. Sie trug das Haar aufgelöſt und erſchien 
als Meerfrau in langen, weißen, ſchleppenden 
Gewändern, was ganz hübſch ausſah, aber ſehr 
unpraktiſch war, denn ſie blieb überall hängen, 
ſowohl mit den Haaren, wie mit den Kleidern. 
Aber vielleicht war das Abſicht, denn es fand 
ſich immer ein Herr, der ſie wieder befreite. Da 
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(Ohn e Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. | 799 864 (3000) 76 950 127052 161 (6000) 80 417 66 502 66 701 
Me Gewähr A. StM. f. 3) achdruck verboten) 1280 W as 447 67 68 616 (3000) 874 94 901 9 
113 
807 50 Soon) 227 316 402 65 671 630 1005 16 850 496 503 130093 104 (3000) 62 227 47 368 444 (600) 698 762 (500) 
| 574 (500 2886 E 76 95 558 630 70 729 72 3036 99 266 96 388 | 985 (600). 131201 37 899 912 132084 194 278 388 427 548 
$78 5130 38 2 9 851 4123 (40.000) 263 398 519 (1000) 643 | 607 (600) 46 715 42 815 94 903 36 (1000) 67 138286 455 652 
445 67 93 52 339 464 75 79 642 (1000) 84 714 892 8083 (800) | 887 926 82 56 1344049 67 107 203 (1000) 325 29 506 (600) 68 
629 600 62 95 910 62 7031 231 348 606 65 662 976 94 8817 | 782 98 848 988 69 138039 82 90 472 628 (500) 656 76 984 
£26 70 (600) 77 81868 209 (1000) 390 664 613 65 79 | (600) 138428 680 800 (1000) 37 979 987461 68 748 879 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. | 54 82 206 79 354 671 1 0 5 5 5 en so m 
e 69.83 (600) 601 707 820 E i 
(Ohne Gewähr A. StMsf. 3.) achdruc verboten) 2878 88889 1281274600) 88 281 380 414 624 780 908 (600) AT 
81 331 478 618 644 739 69 80 90 983 1110 80 209 10427 | 129203 29 56 73 470 619 22 618 91 795 
617.27 813 49 902 39 2113 218 879 548 721 44 60 82 843 904 130321 92 790 833 131013 63 63 64 203 16 614 47 743 50 
44 3033 73 (500) 188 63 (3000) 54 253 (1000) 401 8 12 657 878 | 807 132040 248 (1000) 53 395 406 (600) 506 96 650 910 28 
975 4088 169 228 481 (500) 598 604 708 808.940 68 509823446 | 183016 34 412 (1000) 645 53 (500) 70 71 698 796 862 184143 
386 400 (3000) 41 77.662 67 60 669 722 6077 888 @179246 644 | 216 301 21 41 67 82 883 905 138010 64 78 133 67 93 671 
677 717 37 (3000) 919 7261 308 70 571 747 49 892 8851 664 130201 330 418 903 187013 24 52 166 (3000) 412 88 698 619 


` 10116 (3000 

` ER 8800) 62 70 279 622 680 811 89 (1000) 69 88 90017 | 138087 127 326 600 44 742 (600) 66 139488 548 824 957 (3000) 767 168 62 231 824 33 (10 GGO) 459 669 78 840 | 815 (1000) 57 65 13800 498 (1000) 693 (9000) 879 (3000) 87 

4 13052 1155 iy 92 316 60 604 63 764 983 12031 255 794 964 146021 66 125 281 658 Ga 90 848 A 141141 238 60 69 68 59 0 ) 138374 481 738 82 835 (600) 901 14 97 
413 31 54 67 8 74 640 88 841 44072 87:168 262 94 15371 88 | 621 633 43 767 68 887 142084 (i000) 195 255 69-81 353 449 10097 99 193 381 460 639 796- €32 (600) 11307,18 (1000) 140037 (1000) 86 241 300 71 77 606 88 98 604 725 60 626 
\ 673.743 618 GC 607 16 718 16 812 16018 79 283 (500) 465 521 | 614 47 74 94 98 723 89 97 859 (3000) 880 143029 30 141 72 68 566 936 12101 64 489 652 732 810 966 (600) 1318943 209 72 81 97° 141082 182 228 695 843 948 142024 (600) 262 319 
474 (500) 80 64 55 17247 393 684 66 876 963 18070 188 256 | 234 78 346 419 79 616 52 81 743 63 (3000) 899 901 96 144033 18 60 356 (500) 64 (1000) 614 29 14103°13°204 303 79 623 43 | 417.68 638 604 794 143136 54 74 230 (1000) 306 401 18 692 
2048 So 627 19051 178 92 372 488 614 83 61 364 477 (500) 525 (1000) 673 708 804 70 146087 (600) 769 69 97 776. 15804 9 60 73 871 93 969° 16559 85 693 793 848 | 815 76 86 991 144049 243 78 396 404 54 70 623 744 145002 
4 539 662 (600 7 88 (600) 21053 69 324 63 414 18 636 22220 | 810 146200 232 87 642 62 67 96 980 147008 96 187 399 17226 380 416 67 645 688 939 18150 306 20 63 84 (3000) 686 | 86 121 82 857 910 16 (600) 19 (500) 146211 60 65 (600) 408 
ý 24018 (soo) ar 527 28 28034 120 288 346 480 540 67 656 | 655 93 613 (500) 884 148145 (600) 65 85 882 (600) 84 924 (500) 819 965 82 (5000) 19063 186 263 96 568 644 744 982 699 625 824 §47033 75 115 248 63 319 579 729 928 148214 
d 82 809 10 959 S14 604 782 891 921 25008 711 67 (3000) | 149019 (1000) 180.298 409 592 889 951 (3000) 75 20258 428 (3000) 810 61 769 (600) 833 88 21033 314 74 | 397 468 (500) 690 780 149142 85 284 (600) 887 519 89 812 

2 27188 26094 185 212 490 807 13 96 619 08 704 12 180055 160 388 484 99 774 (600) 131084 151 88 303 602 (1000) 406 614 744 88 98 814 23 974 22135 240 324 40 45 88 60 909 


4 
850 714 z 2 Po 66 304 466 85 746 970 28032 85 349 435 | 152135 E8' 227 (500) 45 (600) 462 92 94 610 666 831 66 67 425 679 668 722 23136 242 552 74 964.88 24325 436 42 876 150104 91 249 67 416 (3000) 517 (600) 603 E6 843 80 901 


900 686 622 (500) 724 80 901 10 16 23 215167 440 87 605 21 36 
691 701 5068 538 62 650 716 860 91023 230 87 428 (1000) | 47 640 (4000 765 883 216140 65 69 214 306 659 683 962 
So 217243 59 328 (600) 422 80 656 99 709 68 88 801 218533 97 
693 925 (600) 78 219054 207 328 494 694 826 900 

220102 39 71 229 609 772 86 833 944 221075 163 246 


S55 471 627 67 82 606 94 720 93 838 61 81 89197 42 284 862220104 (1000) 820 62 613 (1000) 82 888 70 884 220201 
72 (oop) a sel 721 86984 90 68 327 463 807 (600) 602 28 740 830 957 92 222180 254 67 
17 38 (600) 101 87 (600) 670 888 767 831992 (600) | 315 421655 612 732 893 86 977 (1000) 223025 162 361 (600) 


91001 101 266 (8000) 375 411 819 767 884 92185 264 481 
98 (600) 662 620 789 885 93010 42 69 198 212 (1000) a3 | „0,048 97 607 83 823 224136 49 279 89 (1000) 379 476 888 


42 (1000) 818 428 622 91 -@4168: 72 (600) 78 (600) 78.278 |: 191 877 89 929 225201 308 26 62 662 739 81 835 55 226089 


t 30018 111 25 ? Ob 6 916 84 91 188009 168 98 628 924 84 (1000) 154003 4 25251 432 69 600 29 63 650 76 828 83 922 26036 267 84 (500) | 151027 370 661 747 91 152165 201 471 516 725 40 955 7L 
487 71 509 60 75 842 64 87 95 635 810 976 34202 (1000) 91 | (1000) 38 43 71 159 453 635 89 (600) 728 38 (3000) 61 898 515 809 75 913 31 84 27041 409 642 718 95 (600) 861 70 ] (600) 183024 132 211 82 547 90 96 604 904 87 154054 88 | 
E8 127 58 (3000 53 89 813 32169 319 444 46 562 688 3084 | 156014 127 66 302 93 637 761 188832 701 854 963 18 7041 28068 217 88 71 77 817 48 439 (600) 76 600 919 291868 91 | 168 955 400 90 692 756 99 819 156035 57 203 (600) 12 376 
125 (600) 68 40) 254 (1000) 420 619 722 37 993 (1000) 34080 | 133 63 323 84 993 94 15059 (1000) 273 (600) 486 (600) 682 273 (600) 472 90 640 620 68 912 30 98 418 502 21 32 84 699 849 156169 208 24 368 71 408 525 { 
817 59 767 36 E 57 60.816 82 , 28058 120 84 440 641 49 | 739 873 968 98 150023 56 71 185 587 641 43 71 725 (1000) 3 W001 (3000) 407 712 949 31059 69 294 669 616 762 82317 | 782 82 187169 217 623 24 (500) 188044 147 233 428 601 
37071 (1000) 7A 1888, 285 800 47 437 603 680 85 735 871 916 | 841 98 924 d : 36 54 68 449 (1000) 504 26 93 630 32096 (6000) 137 77 327 714 63 945 18031 168 226 76 482 622 46 612 722 26 78 819 
780 946 28018 166 234 48 (1000) 89 479 658 602 61 81 88 180343 (10 000) 434 688 681 93 (3000) 706 874 90 (600) 446 575 (500) 602 785 805 961 84026 124 240 564 676 871 969 | 914 30 
(1000) 81 946 (600) 28 825 77 415 (1000) 80 679 670 818 27 | 950 181019 (600) 155 241 76 92 613 (1000) 925 76 162045 35236 58 319 20 409 607 (3000) 711 77.98 863 969 74 86173 160475 85 745_ 161109 373 601 41 94 162005 887 98 691 
23 (3000) 39332 428 626 87 42 678 92 (600) 784 884 921 | 109 81 257 418 (600) 43 (1000) 606 70 82 835 168061 242 81 278 602 39 627 32 49 (1000) 87043 77 108 220 387 447 89 709 | 726 78 (1000) 163207 814 577 788 888 164028 226 67 589 
sg „49022 67 (1000) 306 42 777 889 164138 (3000) 89 221 64 488 628 78 633 13 79 28034 41 63 100 (600) 89(500) 305 47 79 401 671 82663 | 607 (600) 42 61 739 69 871188036 67 412 65 656 (600) 75 613 32 
77 > 
60 69 500) 402 614 860 42033 340 B0 624 49 (1000) | 752 89 167020 396 680 700 61 827 60 918 907 4 49077 455 (3000) 738 832.65 69 94 (3000) 41078 125 207 722 689 912 86 68169 89 283 646 864 EI 985 9169200 
(4000) 84 522 T1 992 43019 338 614 727 51 65 809 44240168088 65 193 278 79 329 446 716 20 760 = x 78 376 418 81 624 Gi 817 (1000) 42105 72 258 628 65 722 | (500) 368 (1000) 496 570 886 ER 
8133 272 4475 E60 45283 614 (600) 18 25 666 £06 92 98 17.0090 99 128 (3000) 60 71 891 710 55 (600) 171122 844 a0 225 63 (3000) 359 489 646 764 (600) 816 18 81 922 170242 405 27 561 94 684 781 845 (600) 987 171128 86 
313 48 60 86 854 60,58 645 (600) 773 (3000) 863 47064 147 | (8000) 80 658 806 914.66 71 17 2121 230 441-548 651 768 91 4435 970 48003 19 43 60:(600) 166 246°66 86 888 433(1000) | 365 675 603 47 736 76 871 987 172131 299 366 69 566 766 | 
j 81 735 924 45 60 71 694 987 89 48377 97 453 (500) 621 | 994 173112 225 40 (600) 69 74 326 (3000) 416 84 607 42 58 749 913 44 46012 71 124 248 414 37 607 64 62 920 27338 | 178172 (600) 683 795 860 174035 316 443 77 516 98 642 715 | 
50012 285 308 480 656 684 783 825 939 73 705 7 954 174468 619 46 700 881 993 175318 (1000) 68 (600 504 (500) 810 16 (1000) 48068 176 211 431 677 726 45 61 951 | 17 5016 36 232 620 86 694 915 170044 202 552 62 622 899 d 
51026 280 sya 80 (80) 392 den 41 (6000) 794 (500) 934 67 82 | 404 (1000) 77 176131 63 209 315 410 48 601 703 857 916 (800 49016 68 73 236 359 471 (600) 617 728 81 810 82 74 997 (600) | 940 68 177112 63 379 91 495 589 623 45 (1000) 47 (600) 705 
(1000) 74 ae 33 94 679 710 67 890 987 99 52029 198 | 177064 76 182 98 292 772 892 929 178023 42 79 89 103 (600 80066 162 68 (3000) 306 407 609 B1009 442 644 680 (1000) | 42 958 178109 76 311 54 643 (500) 79029 45 105 79 496 107 
52 512 29 969 92 855 984 (500) 96 59089 93 (500) 164 429 | 64 75 212 36 53 452 620 (1000) 632 36 733 883 179182 307 96 712 877 929 (600) 36 52108 68 60 84 425 28 641 642 781 862 | 977 (1000) 
72 84 179 296 Ze 54333 (600) 416 73 631 951 90 855070 | 434 553 89 744 801 89 96 951 (3000) 902 63008 199 286 (600) 335 491 743 880 84014318 42 (1000) 80076 253 91 (600) 769 71 181137 205 8 305 78 701 36 
889 724 80 67407 70 80 45 8102, 66 207 21 408 10:14 66 180045 46 151 205 642 874 181066 89.144 63 98 210 44 454 685 (1000) 683 824 55094 118 64 (S000) 294 (8000) 578 | 44 874.965 182053 90 216 638 79 88 183059 78 232 73 310 
985 88250 th 79 890 43¥ 534 641 66 (500) 707 83 (1000) | 702 23 836 182025 73 160 200 66 333 81 427 629 B1 643 818 (600) 633 834 § 6021-46 139 (3000) 491 861 906 34 67013 | 605 71 (1060) 630 743 97 801 (1000) 969 #84005 122 87 64 490 
{ 85 674 965 714 29 (600) 33 72 859008 829 488 607 16 | 65 73 83 (1000) 981 193162 70 (600) 876 648 623 60 59 759 (2000) 241 88 (1000) 320 64 84 bes 600/799 805 (600) 904 | 639 42 83 741 806 198547 956 186141 63 (600) 79 204 21 
x 80186 242 ( 844 184148 91 686 705 824 188028 64 304 89 624 80 764 58068 (600) 226 80 366 79 663 677 976 (600) 58062 265 | 368 646 767 854 (1000) 929 61 187104 (600) 56 (1000) 290 366 
\ 86 889 go 5 100000 76 309 478 633 47 81077 341 54 91 405 | 806 935 38 188083 257 (1000) 336 542 91 908 187029 65 347 397 409 694 609. 706 947 "609° 639 78 763 (3000) 889 188063 121 93 333 520 189137 
(600) 83186 50 (1000) 836 41 931 82075 86 841 479 784 | 60 (1000) 64 529 (600) 69 :620 701 836 907 188112 28 (600) 08249 (3000) 478 675 716 64 1010 141 668 712 67.695 | 286 366 90 421.83 87 98 652 98 814 916 
68 138 88 E) 222 25 657 62 (1000) 634 40 759934 84000 | 405 054 718 42 180219 68 96 229 626 (500) 831 957 (600) 62149 637 617 812 34 915 92 68012 (500) 164 82 190353 697 606 710 872 82 917 191101 67 963 65 612 26 | 
(1000) 235 (600 78 685 780 817 62 (3000) 930 (1000) 85083 190029 64 329'(600) 60 (600) 685 764 91082 140 223 318 49 (600) 605 618 69 710 811 @4353 638 (600) 625 87 760 | 708 192080 102 219 (1000) 22 390 450 91 766 863 193021 82 | 
i 87078 1680280 Cot 973 _ GG101 20 317 32 94 452 77 798.974 | 500 (600) 47.(600) 642 747 61 (600) 842 192066 99 210 16 883 (1000) 974 79 88027 71 806 21 469 (500) 742 880 928 | 264 654 77 (1000) 710 68 920 (600) 194119 483 671 837 80 
67 86 97 430 as 0 625 815 62 982 88014 146 76 211 13348 | 821 449 657 820 (3000) 193134 279 346 64 (500) 420 (600) 21 68085 126 (500) 838 500 768 814 942 90 87040 (8000) 167° | 188450 90 648 748 832 18073 169 472 692 49 74 624 34 746 | 
70199 990 766 808 87 89214 67 632 642 725 , 674 18 4081 226 90 195132 (1000) 390 87 (1000) 424 640 720 608 845 938 863041 418 77 664 631 60 89189 244 47 309 45 | 808 42 88 197045 86 232 484 (500) 621 45 868 963 85 198002 
Dao 72078 % 41223, (600) 60 263 305 (600) 49 720 | 807 60 64 969 196004 98 270 351 422 618 826 96 629 197234 451 55 644 604 977 (1000) 83 22 248 96 313 62 440 640 828 63 198804 716 65 909 
81 478 559 eee 137 284 448 614 865 68 73058 127 34 302 | 99 340.633 42 630 (3000) 47 158101 42 (500) 94 (1000) 301 70228 423 662 94 716 (3000) 49 66 869 771 404 582 | 200106 75 78 323 408 680 833 (1000) 201064 112 72 
889 7 595 53 800 902 88 74478 661 83 86 735 70 | 615 64 867 199024 (1000) 79 206 16.69 361 432 747 84 820 987 667 (8000) 712 98 883 91 272142 99 248 62 64 499 517 64.71 | 218 98 (3000) 425 627 691 833 916 202043 99 228 606 (500) 
177 282 (1000 3009 206 (600) 15 63 484 536 57 61 743 76024 200012 (500) 21 (1000) 73 138 200 63 354 463.69 95 516 720 30 73038 268 363 67 93 616 669 97 (600) 718 807 82 | 7 810 16 (1000) 900 60 203119 203 68 489 667 95 812 (500) 
648 61 624 942 d S31 977 27025 33 61 263 880 448 (1000) | 601 63.724 870 (1000) 98 (3000) 908 84 201290 (600) 892 461 (1000) 930 40 74099 100 254 $27 49 80 640 52 755 928 33 62 | 204192 227 640 68 816 903 (3000) 70 205111 17 245 68 871 
253 (600) 637 a 195 460 89 624 (1000) 26 727 78 79040 | 634 40 48 623 734 282087 272 419 90 633 660 736 203256 75064 75 196 97 240 66 433 35 696 950 7.8169» (1000) 280 | 619 802 43 97 (1000) 206078 (600) 100 2 (1000) 78 281 421 
80017 44 189 5 804 990 96 300 23 622 720 49 983. 204028 110 18 27 98 263 429 (600) 847 582 796 803 28.77 969 77014 160 299 337 451 639 65a 767 | 69 627 82 728 922 61 207084 195 261 629 784 208634 
Bloe 374 9900 69 294 345 69 644 687 99 773 83 920 65 84 | 937 205123 633 648 (3000) 286182 239 ao 69 347 62 79 803 973 93 (3000) 78076 105 99 417 650 62 (600) 643 711 863 | 629 67 767 834 993 29076 274 841 60 570 861 968 (600) 98 
82 (1000) 20 60 Kë 92 612 34 852 99 914 89 82081 862 | 928 207048'133 63 410 642 (3000) 656 911 40 (600) 49 68 68 920 79044 (500) 351 434 61 689 645 808 17 40 913 219040 172 439 690 769 946 97 211105 224 90 802 470 86 
227 (1000) 36 98 A 95 654 83425 622 49 (600) 829 84148 | (500). 208083 670 663 703 807 (3000) 209292 554 625 95 80386 482 88 616 94 EE) 648 800 81074130 92 94 210 | 676 611 788 968 212145 479 734 95 (1000) 816 (600) 923 
248 59 813 644 ne 673 (500) 704 78 970 81 85064 112 43 | 797 816 936 40 27 98 330 652 71 764 82002 291 520 682 879 83209 393 | 213017 40 255°455 84 627 88 99 (600) 696 630 46 993 214055 
637 917 82 2080 64 988 ` 86008 79 187 212 72 361 402 210028 41 124 67 84 227 308 34 (500) 49 401 (1000) 93 881 682 (1000) 624 704 73 839 907 42 84001 22 144 219 41 310 | 61 207 315 26 443 553 688 768 215186 91 (1000) 346 695 760 
$28 (600) 95 8810 231 (8000) 88 333 447 (3000) 652 98 893 | 98 (600) 620 979 211015 193 218'58 80 419 74 523 616 87 898 25 414 554 (500) 618 723 909 (600) 62 85055 247 68 500 682 | 876 727000 (1000) 314 (1000) 95 400 10 65 609 708 (500) 27 
89230 2 ar = 5 476 609 81 (1000) 610 747 894 996 65 | 913 34. 212034 (3000) 105 395 496 594 (500) 95 766 920 213205 749 980 86086 196 288 359 609 50 620 G1 76 79 803 925 91 | 996: 297083 186 617 617 727. (600) 979 218247 435 721 
| 81 900 4.48 98 (1000) 81 95: 423 70 (600) 83 613 608 67 716 | 78 68 (800) 461 70 (1000) 513.81 777.972 214069 98 293 387 (1000) 87136 361 416 591 604 69 (500) 67 816 918 46 88130 | 219010 100 80 86 827 488 928 47 


241 850 9 95 607 19 696 767 84 843 80 95139 53 (600) 


$82 97 408 / 98088 97 194 328 29 613 622 62 97013 36 | 83 304 (600) 403 525 719 873 222041 162 293 640 619 83.96 ( 
| 727 (600) SI cb 885 96 949 98352 416 on 669 62248 | 740.96 97 99 223011 28 138 477 626 743879 224226 57 441 690 487 68 70 651 62 770 96074 279 308 634 68 700 816° BQO | 711 50 wei E Ze OR cc e 229008 
| 883 655 ae 5 92 974 99127 263 309 (600) 41 479 92 | 682 965 226438 659 77 (600) 228071 129 63 637 38 44 72 73 475 637 78 605 801 21 29 (600) 61 88 @7125 352 656 646 739 é 11 49 66 


41 98026 183 86 221 379 566 708 88 845 (600) 984 89187 | 2* 102 272 306 27 65 (500) 400 513 36 66 90 656 
218 (600) 80 497 642 (1000) 679 825 64 81 89 932 (1000) 230009 193 421 (600) 640 60 691 712 78 91 834 956 
100009 131 331 419 658 879 101058 (1000) 178. 477 740 231049 198 668 611 48 841 67 (8000) 908 (1000) 232060 
908 32 102112 82 88 284 303 65 467 616 682 749 839 64 | (500) 248 379 (1000) 429 629 67 713 45 233093 263 326 429 
103352 (600) EA ER E Si 88055 96 154 71 230 396 78 (1000) 532 46 677 795 898 918 
500) 065 184 245 461 646 ep | Im Gewinnrade verblieben: ` d 
637 99 817 64 940 108172 259 268 825 36 606 10 744 68 89 RR u 500 000 M., 2 2 459 000 W. a 4100000 aF. Ze 
990 107094 119 257 870 (1000) 492 605 827 29 108068 116 | 60000 M. 4 zu 60000 M. 2 zu 40000 M., 20 zu 80000 M. 
(2000) 218 68 871 622 603 32 81662 109113 207 379 95 (1000) | 34 zu 15000 N. 88 zu 10000 M., 208 zu 6000 M., 2668 zu 3000 


10 732 819 35 47 908 49 85 227016 74 459 96 627 98 958 (600) 
193 980057 sand 518 791 889 101264 476 672 812 102068 | 228109 41 62 97 413 604 42 663 926 32 63 94 229572 646 
249 (600) 83 8800 809 956 77 (600) 103069 90 (3000) 81 123 | 96 788 822 81 
448 559 1050 CG 701 871 78 944 104190 93 339 (1000) 89 230051 72 172.83 274 339 420 887 (600) 719 85 801 (1000) 
33 GA 89 205 (3000) 479 519 651 83 106191 | 77 79 87 (1000) 916 66 96 (3000) 231191 303 19 77 438 67 

500) 80 579 619 807 108048 161 73 220 | 666 772 898 232080 66 223 26 668 874 904 31 233028 126 


WE 8 129 39 77 226 83 371 466 671 85 638 758 903 | 861 903. 165296 667 77 679 806 929 80 186127 361 406 514 (1000) 707 74 79 802 63 (1090) 68 39171 818 76 91 413 (500) 831 46 925 108062 (800) 202 613 167017 195 428 CH ! 
844 109103 (1000) 29 462 818 60 821 26 464 620 702 814 80 972 86 93 (1000) 


| 653 77 790 803 986 (600) 94 M. 6352 gu 1000 M., 7246 zu 600 M. 
122 le Rubrik in Guralvachrift gibt. die Zinstermine an, Es bedeutet: ; Onrechnungeoätze:%;Fr., Lire, Len. Paneta: 80 Pf. Deg. f Gold: 2 H., W TTO, 1 Kr. 5 
Slides Mate) 4 4 88. ict 
sine 6 ais i Aug N 1. Bon. 5 1.2.8. e 1.5.11 K 15.4.10. 
l Aer s 1. 9 1.87 Der. e J. 3.9. l/ 1.6.12) 6 15.8.7. 


Waohdr. verb 


a, m 4 
ke 15.8.1209 TED ECH AT ) In hei hol: 1,70. LU Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,12%. — 1 Peso: 
dS de,  1.2.5.8.11; è — 1 ROLE 2,16, 1 Gold-Rbl.2 3,20.. — 1 bolt. : 4.20. — 1 Leit, 20,40 M. 
v terte. ds da 1619.1. A Bu‘ 4] i | 3 Seelig, Bankdiskont 5% % Lombardzinsfuß 644% Privatdiskont 4½ K 
Brå Bt 90» jHumbsidha|7 | 8 


$5.00G ig. Elect.. df 4 | 91.6000 


d 26.866 rl. El. Mx. 93 a4 —.— 


i 95 
Otsch Fs, u. Staats-Pap. end 


= 


== [Bri Unionsh.lO 
92.066 In wt Telja H 51400 be o 

d D al. "21. öhm. Brau! 
Donnersmkhi d |"3%] 84.5006 |Friedrichsh,\O 


do, ab 100) 
BuandirPrO 


= 
E 

e 
SS 

a 
EI 
w 


om 


SE ER EA Er 


0 
0 
1 
7 
9 
7 
5 
5 
By TH 34.5000] 0rim Da 100 d /*45) 95 50G fGarmania . 2 i m 
8 Ente 1) 86.5006] do, 1 185.000 2 
89 0 5 2 
; 1 8 ; 
S GB 
1 — H $ » 2 
me $ 8 130.0008 m 
d 8 186.0600 
2 } 82 00 MW 
| nE: i nee n 
000 -Obligl od | 97.00n6]Boch. Vetor J 8] 7 
Nd lat see e é mos g 
2 $ d i ap 8 
4 ond © 
N R 4 U = 
į d 8 69. 
82 al 431104.206 N 2 5 63.000 8 
4 sE do, 4 (101.306 d 8 A tee 
e 3% 89.756 $ 4 H 93 51 2514 a 
h i 8 4 | 93908 63.006 | | 8 5 ; z 
3 . 2 612 9.00» 
3% 83.906 5 ;1do.Cass. do, 4 
H 2 371 77.906 98.606 4 87. Aha 2 
ze 84.756 2 4 | 87.80 jHambre. do. 4 8 23 o 3 
15 ( 84.606 95.100 4 Sense. Str, 3 7 008 ae 
p 8 94.500 Sd 2305 SIP wé S 9 Sb 2 
i 35 94 800 3 KU 4 7 Gd 23 
84.606 3 88 800 do. 108 4 4 $ 806 33 
Ve N 0 94.506 88.806 |Auss.k.A. 80) ¢ 4 4 90b 
, + 84.590 44488258 J Goldi. 8 4 m 28 
— 0, ; y ý Argo. Dampf. 50) DS? J N 1 0806 
D i 2 Sächsische, SZ e 4 24.806 dÉ Am Poki 2110 (135 abate | 4 | 96.006 äert Man 97 79132808 |Siner. . « 47.000 DE 
w E Sohlesische . — 7 |Pommersch a | 3%] 84.800 Hansa Dmpf. 1120 269.70 +33} 87.106 (del Hand, Ge. 2] 9%1154.75b JvTuchersch.|7 gla 184.800 CS 
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